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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE SIAAISAN2EIOER

DER NSDAP GAU BADEN

Einzelpreis : Sonntag -Aasgabe 15 Rpl Karlsruhe , Samstag/Sonntag , den 4./S . Januar 1941

RAÜPTJtUSGhBt
Gauhauptstadt Karlsruhe
„ Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „ Gauhauptstadt
Karlsruhe ' für de» Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . ,.Kralchgau und Brub -
rat,, ' lür de» Kreis Bruchsal . „ Merkur -Rundschau ' silr
die Kreise Nasialt — Baden - Baden und Bühl . „2luS der
Ortenau ' für die Kreise Ofsenburch Kehl und Lahr .
?l » z c t g c » p r e i s e : Siche Preisliste Nr . 12 vom
2 ». Februar 1910. Die Ibgespaltcne Millimeterzeile ( Klein -
ssnilic 22 Millimeler ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt ,
anslage 18 Big . In der Ausgabe „ Gauvaupistadl Karls ,
ruhe ' : 11 Pfg . In den BczirkSauSgadc » . Kraichgan und
Arnhrain ' , .. Merknr - Rundjchau ' und „A » S dciOrtenau " :
7 Psg . Für „ Kleine Anzeigen ' und Familieuanzeigen gel-
ten crmäßigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texlleil : die Sgcspallene . 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse sür die Gcsamlauslage und AuS .
gäbe „ Gauhauplstadt Karlsruhe ' nach Stasscl 0 ; für die
ubrigeu BezirlSausgaben nach Stasscl A Anzeigeuschluß .
Zeilen : Um 12 Uhr am Vortag der Erscheinens . Für die
MonlagauSgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die MonlagauSgabe
müssen biS längstens 1« Uhr sonntags als Manuskript
tm VerlagShauS eingegangen sein . Texlleil und Streifen -
anzeigc » werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
liuielcr und nur sür die Gcsamlauslage angenom -nen .
Plav - , Sah . und Termtnwünschc ohne Verbindlichkeit .
Bet » » verlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
Werde » . ErliillnnaSorl und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

^ 15. Jahrgang / Folge 4
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Verseilung für Bremen / Die deulschen Ilugzeuge griffen in Wellen an / Vach lausenden von vrandbomben Explosivbomben aller Kaliber

* Berlin . 3. ftau . Zn dem deutsche» An-
yriss gegen die Kohlenstädt C a r d i s s in
Gndwales . der in der Nacht »um 8 . Januar als
Vergeltung sür den britischen Uebersall ans
Breme « dnrchgesnhrt mnrde, liegen bereits
amtliche Berichte vor, die trotz der übliche»
„zurückhaltenden" Ansdrncksweise die starke
Wirkung der deutsche» Bomben bestärke« .
Einem vom Londoner Nachrichtendienst be¬
kanntgegebene« Kommnnigne des britischen
Lnstsahrtministerinms zufolge hat der Hanpt-
angriss der deutschen Lnstwasse in der vergan¬
genen Rächt stch über Südwales erstreckt,
wo in einer „bestimmten Stadt " beträchtlicher
Schaden an Häusern nnd „anderen Gebäuden"
verursacht worden seien.

Später gibt Reuter dann zu , daß das Ziel
des Angriffs diesmal die Stadt Cardiff ,
das Kohlenzentrum von Südwales war . In
dem Bericht der britischen Agentur wird fest¬
gestellt . daß der Luftangriff „ intensiv und
langanhaltend " war und schon bald nach Dun¬
kelwerden begann. Auf Erkundungsflugzeuge
folgten Wellen von anderen Flugzeugen . die
Tausende von Brandbomben und dann hoch¬
explosive Bomben abwarfen . Das Feuer der
Flak sei das intensivste gewesen , das bis setzt
in Wales gehört wurde.

Die Feuerwehr und der Luftschutzdienst hät¬
ten fieberhaft gearbeitet und auch die Heim¬
wehr sei zur Mithilfe aufgerufen worden. Nach
dem Angriff hat der Leiter des Luftschutzes
von Cardiff Reuter zufolge seine Meinung in
dem bezeichnenden Satz zusammengefaßt: „Da ?
war eine schlimme Nach. ' .
Grauenhaftes Bild der City

Inzwischen treffen noch immer zahlreiche
Berichte ein. die das Bild der Londoner Citu
nach dem letzten Luftangriff schildern . So
schreibt „Exchange Telegraph" u . a . : Die letz¬
ten schwelenden Brände in der Londoner Citu
find nunmehr gelöscht , aber während noch diese
Arbeiten im Gange waren , wurden bereits
Sonderkorps eingesetzt, die mit den Sprengun¬
gen begannen. Es hat sich herausgestellt, daß
viele Gebäude und Brandmauern , die in den
verwüsteten Bränden Schaden gelitten hatten,
nicht zu erhalten sind , und das „Royal Enge¬
neer Corvs" und mehrere hundert Pioniere
find für die Niederreißuna der Gebäude ein¬
gesetzt worden.

Dns Bild , das stch in der City bietet, ist
granenhast . Wie durch einen Brand phan¬
tastischen Ansmastes find mehrere Straßen¬
züge und Viertel der Londoner Altstadt ver¬
wüstet worden. Fast 10 000 Brandbomben find
Uns den Teil der City «iedcrgegange« , der
durch seine vielen engen nnd ineinandcrgrei -
fende « Straste« charakteristisch ist . An de« höln
zernen Dächer « hatte« die Brandbomben reiche
Nahrung . Bon modernen Bauten haben die
Gebäude von „Daily Expretz " nnd „Daily Te¬
legraph" schwer gelitten , eine der bekanntesten
Londoner Brauereien ist znm Teil nieder¬
gebrannt .

Der britische Nachrichtendienst gab bekannt.
Hatz ein arösterer Gebäudekomplex in der Nähe
der Newgate-Street habe abgesprengt werden
wüsten , da er bei dem kürzlichen deutschen
Luftangriff so schwer beschädigt worden sei . dast
der übriggebliebene Teil nur noch Trümmer
darstellten. Die Mauerreste wurden daher ge¬
sprengt.
Eine einzige rauchende Masse

Auch der Londoner Vertreter einer bekann¬
ten schwedischen Zeitung stellt fest , dast die
Stadtviertel rund nm die St . Panls -Kathe-
drale «nr «och eine einzige rauchende Maste
verbrannter Gebäude sind. Die alten winkeligen
schmale» Strasten find unentwirrbar mit dem
Schutt zerschmetterter Gebäude gefüllt. Der
Widerschein der Brände schiene immer noch über
dem Horizont Londons zn liegen. Niemand
glaubt , dast die Deutschen des Nernichtnnas-

Besondere Verhältnisse
machen es erforderlich» datz an diesem Wo¬
chenende die Samstag - und Sonn¬
tagausgabe des „Führer " zu -
fammengelegt und im Laufe des
Samstag zugestellt wird . Falls die beson¬
deren Berhäktnisse andauern , mühte auch
mit einer verspäteten Zustellung der
Montagausgabe gerechnet werden. Wir bit¬
ten unsere Leser , für diese Mahnahme Ver¬
ständnis aufzubringen.

Derzfüluer
Hauptorgan der NSDAP .,
8a» Baden.

Werkes müde geworden find, ganz im Gegen¬
teil — jetzt wiste man erst , was kommt.

Der Londoner Vertreter der Stockholmer
„Dagens Nyheter" schreibt dazu u . a . : „Nach
dem Einsatz des Militärs donnerten Svreng -
schüste am Donnerstag rund um London - City
Die ersten Sprengungen fanden in und um
den London - Wall statt , der einstigen Grenze
der City gegen die Auhenbezirke . Weiter öst¬
lich haben die Brände die Distrikte um Tower
Hill schwer beschädigt.

Tagangrlss gegen die Wüste
* Berlin , 3. Jan . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Lansc des Tages führte die Lnstwasse

Angriffe gegen Ziele an der O st k ü st e Eng¬
lands durch. Ein Vorpostenboot wurde
im Stnrzslng mit Bomben belegt nnd versenkt .

In der Rächt zum 3. Januar warfen st ä r -
kere Kampsfliegerverbände als Ver¬
geltung für die . gegen Bremen gerichteten
britischen Angriffe auf Hasen nnd Stadt Car¬
diss Bomben aller Kaliber. Zahlreiche Brände
konnten znm Teil bis zn einer Entfernung von
100 Kilometer beobachtet werden.

Britische Flugzeuge warfen ans zwei nord¬
deutsche Ortschaften Bomben, wobei wiederum
ein Krankenhaus und mehrere Häuser,
meist innerhalb ausgesprochener Wohn¬
viertel , getroffen wurde«.

In einigen Lagerräumen nnd Fabrikanlagen
entstandene Brände konnten aber durch de«
Werklnstschntz gelöscht werden, ohne dast nen¬
nenswerter wehrwirtschastlicher oder militäri¬
scher Schaden entstand. Es sind insgesamt acht
Tote nnd 20 Verletzte zn beklagen .

Arvei britische Flugzeuge wurden abgeschosten.
Ein deutsches Flugzeug wird vermistt .

1188 Stunden Luftalarme in London
* Nenyork, 3 . Jan . Amtlich wurde bekannt¬

gegeben , bah die Luftalarme in London im
vergangenen Jahr 118» Stunden gedauert ha¬
ben . Von den 400 Luftalarmen wurden fast
alle in der zweiten Jahreshälfte gegeben .

Siegreiches Gefecht im Pazifik
* Nenyork » 3 . Jan . Der australische

Marineminister , Hughes , gab bekannt , dast
480 lieberlebende der von einem deutschen
Handelszerstörer im Pazifik versenkten Schisse
in Australien eingetrosse « sind. Er teilte wei¬
ter mit, dast noch Vesatznngsmitglieder anderer
versenkter Schiff? sich an Bord des deutschen
Kriegsschiffes befänden . Wie ans dem Bericht
des Marineministers ferner hervorgeht» hat
zwischen einem deutschen Handelszerstörer nnd
dem bewaffnete » englischen Handelsdampfer
„Tnrakina " <8691 BRT .j ein langes Gefecht
stattgesnnden , das mit derVersenknngdes
Engländers endete .

Ein jetzt zurückgekehrtes Besatzungsmitglied
eines versenkten Schiffes erklärte , wie „New
Jork Times " meldet , ausdrücklich , dast die Be¬
handlung auf dem deutschen Schiff nicht schlecht
gewesen sei . Das deutsche Schiff sei „kein
Höllenschiff".

Tonnage -Rückzug au« dem Pazifik
Rd . Stockholm , 4 . Jan . Die Wirkung der

englischen Schiffsverluste in den Gewäffern des
Stillen Ozeans zeigt sich auf besondere
Weise. In London erwägt man, die gesamte

britische Tonnage aus dem Pazifik zurückzuzie¬
hen und den Amerikanern das Feld zu räu¬
men . In Australien und Kanada verspürt man
indesten wenig Neigung, de» Londoner Vor¬
schlag auf die Schiffahrtslinien der Dominien
anzuwenden, denn man ist eifrig daraus be¬
dacht , die wenigen Empirclinien , die noch zwi¬
schen Australien — Neuseeland — Kanada ver¬
kehren , zu erhalten . Einige Reedereien haben
allerdings ihre Schiffahrtsdienste bereits ver¬
kürzt .

Versenkte Schiffe
* Nenyork, 3. Jan . Mackay Radio sing den

Funkspruch eines Dampfers auf, der meldete ,
er sei 500 Meilen südlich von Teneriffa torpe¬
diert worden. Der im Hilferuf angegebene
Name des Dampfers „Galgora " ist unbe¬
kannt , doch vermutet man . daß es sich um den
britischen 8579 BRT . - Frachter „Nalgora"
handelt, der am Montag etwa 1800 Meilen
nördlich vom jetzt angebenen Standort ein ver¬
dächtiges Schiff meldete .

Neuyorkcr Schiffahrtskreise vermuten , dast
das am Dienstag torpedierte Schiff „Zeat"
identisch ist mit dem 8532-BRT . - Tanker
„British Zeal".

Das Neuyorker Seefahrtsregister gibt die
Namen einiger Schiffe bekannt , die kürzlich
versenkt worben seien . Es handelt sich um
den englischen Motortanker „Scottiih
Maiden" <6993 BRT . j irnd den englischen
Frachtbampfer „Kenbane Head" <5825
BRT . j sowie um die im englischen Dienst fah¬
renden schwedischen Frachtbampfer
„Convallaria " <1998 BRT .j und „Gunboeg"
<1572 BRT . j .

Kampferprobte deutsche Flieger am Mtetmeer eingesetzt
Eeneralstabschef Pricolo grübt die deutschen Luftwaffenabteilungen durch einen Tagesbefehl

* Rom , 8 . Jan . Anlästlich der Entsendung
von Abteilungen der deutschen Lnstwasse nach
Italien hat der Generalstabsches der italieni¬
schen Lnstwasse , Geschwadergeneral Pri¬
colo . solgenden Tagesbefehl erlasten:

„In diesen Tagen sind Abteilungen der
kampferprobten deutschen Luftwaffe , die sich
bereits im Norden mit Ruhm bedeckten , im
Begriff, nach einigen unseren Stützpunkten zu
kommen , um am harten Luft- und Seekrieg
teilzunehmen, der augenblicklich im Mittel¬
meer stattfindet, wo in diesem Zeitabschnitt
der gemeinsame Feind seine Hauptstreit¬
kräfte zusammengezogen hat .

Das deutsche Fliegerkorps muß als eine
große italienische Einheit betrachtet werden,
und deshalb müssen die Kommandanten der
groben Einheiten, der Stürme und der Flug¬
häfen . die direkt oder indirekt dazu berufen
sind , mit den deutschen Fliegern zusammenzu¬
arbeiten , sich aktiv für die Unterstützung der
in unser Land kommenden Kameraden ein -
sehcn und ihnen die restlose Zusammenarbeit
sowohl in bezug auf Unterkunft wie hinsicht¬
lich der Operationen zuteil werden lassen.

Die gemeinsame Arbeit wird die schon bei
den vergangenen Kämpfen gestählten Geister
immer mehr verbinde« nnd sie in der engste«
Waffenbrüderschaft znsammenschweihen . die
ans dem Einsatz italienischer nnd deutscher Ab¬

teilungen znr gleichen Aktion wird hervor¬
gehen können .

In der Gewißheit den Gedanken und die
Gefühle aller Flieger Italiens zum Ausdruck
zu bringen , entbiete ich den tapferen verbün¬
deten Kameraden den herzlichsten Gruß , wäh¬
rend sie sich anschicken , auf unseren Kriegs¬
schauplätzen an unseren. Kämpfen teilzuneh¬
men mit dem Ziel des unausbleiblichen ge¬
meinsamen Sieges . gez . Pricolo .

Italien begrüßt die deutschenKameraden
W .L. Rom, 3. Jan . Der Tagesbefehl von

Generalstabschef Pricolo zum Eintreffen
der deutschen Luftkorps in Italien stellt für
das italienische Volk das beherrschende mili¬
tärische Ereignis zu Beginn des Jahres 1941
dar. Die italienische Presse unterstreicht vor
allem das Gefühl der unerschütterlichen , durch
Blut erhärteten Waffengemeinschaft der deut -
schen und italienischen Luftwaffe.

Das italienische Volk grüßt in den deutschen
Fliegern am Mittelmeer die ruhmreichen Ver¬
treter der siegreichen deutschen Wehrmacht und
erkennt in ihnen die Zeugen deS großen ge¬
meinsamen deutsch - italienischen Kampfes gegen
England . In diesem Sinne wird besonders
der im Tagesbefehl General Pricolos an die
faschistische Luftwaffe enthaltene Gruß der
italienischen Flieger an die beut -,schen Kameraden hervorgehoben, mit dem'

Ward price ist pessimistisch
Iahresrückblick mit schlechten Aussichten — „Das Empire steht heute allein "

* Genf, 3 . Jan . ,^Jm Laufe der nächsten
sechs Monate stehen ober fallen wir "

. Unter
dieser vielsagenden Ueberschrift veröffentlicht
Ward P r i c e in der Londoner „Daily
Mail " am 1 . Januar einen Iahresrückblick.
„Vor einem Jahr "

, so heißt es darin , „hatten
wir nur einen einzigen Feind und einen
mächtigen Verbündeten. Das ist heute
umgekehrt . Das britische Empire steht
heute so gut wie allein. Deutschland gewann
im letzten Jahr nicht nur einen Verbündeten
mit einem großen Heer, einer großen Luft¬
waffe und Flotte , sondern es gewann auch die
Herrschaft über die industriellen und landwirt¬
schaftlichen Hilfsquellen Europas , vom Nord-
kap bis zu den Pyrenäen und von Brest bis
zum Schwarzen Meer . Zur Zeit stehen 225
Millionen Menschen unter deutscher Führung .
Wenn jemand bas vor einem Jahr vorausge¬
sagt hätte — man hätte ihn für verrückt er¬
klärt !"

Trotzdem , so erklärt Ward Price in durch
nichts begründetem Optimismus , seien die
Engländer ihres Endsieges sicher , daß sie
glaubten , ihre Feinde im Jahre 1941 nieder-
wersen zu können . Um diese mehr als nör¬
glige Diagnose den englischen Leser» gegen¬

über wenigstens in etwas zu begründen, be¬
hauptet er , daß dieses Selbstvertrauen auf
dem Vertrauen von Millionen Engländern
beruhe, „daß Gott uns nicht den Deutschen
ausliefern wird." Selbst Ward Price sind bann
aber doch Bedenken über die Stichhaltigkeit
dieser Begründung gekommen: denn er findet
neben diesem „britischen Gottvertrauen " noch
einige „handgreiflichere" Gründe . So behaup¬
tet er dreist etwas , an das er selber nicht zu
glauben wagt, nämlich die „Beherrschung der
Meere" durch die Engländer . Dieser „erwiese¬
nen " britischen Seeherrschaft fügt er als wei¬
teren Grund die „Hoffnungen" an , daß Eng¬
land im Laufe dieses Jahres die Vorherrschaft
in der Luft erringen werbe .

Aber auch diese „Gründe" sind Ward Price
noch nicht genügende Gewähr dafür . Deutsch¬
land im Jahre 1941 niederringen zu können .
So schließt er denn seine Neujahrsbetrachtun¬
gen mit seinem ganzen Pessimismus offenba¬
renden Satz : „Es besteht aber immer noch die
Gefahr eines zu großen Selbstvertrauens " ,
denn um diese Zeit tm letzten Jahr vertrau¬
ten wir zu sehr der Maginotlinie . Laßt uns
heute nicht zu sehr auf die Vereinigten Staa¬
ten vertraue ».

gleichzeitig auch die gesamte italienische Nation
die deutsche Luftwaffe grüßt . „Die Kameraden
des deutschen Luftkorps"

, so schreibt bas italie¬
nische Regierungsorgan , „werden tm italieni¬
schen Volk die kameradschaftlichste, herzliche
und brüderliche Aufnahme finden . - Gegen den
gemeinsamen Feind wird der Kamps in einer
unverbrüchlichen Kameradschaft
der Waffen geführt. Die Luftstreitkräfte der
Achse sind eine einzige gewaltige Waffe zur
Erreichung des unausbleiblichen gemeinsamen
Sieges ."

Britisches Brandverhütungsamt
Eine «ene Patentlösung des Sicherheits¬

ministers
* Amsterdam, 3 . Jan . Der englische Rund¬

funk meldet , daß Ministerpräsident Winston
Churchill die Bildung eines „Brandver -
hütungsamtcs mit vollziehender Gewalt"
iFire Preventine Executives angeorbnet habe ,
zu dessen Vorsitzenden der Minister für die
Sicherheit im Innern . Morrison , ernannt
worden ist. Dieses neugebildete Amt mit ver¬
antwortlichen Sachverständigen habe u . a . zur
Aufgabe , die Folgen von Luftangriffen mit
Brand - und Sprengbomben auf das kleinste
Maß zurückzuführen. Ferner habe das Amt
die Aufgabe , die Behörden der verschiedenen
Gemeinden mit sachverständigen Ratschlägen
zur Seite zu stehen. Das Amt. bas ebenfalls
eine zentrale Kontrolle zu bilden habe , um
alle möglichen jeweils auflretenden Schwie¬
rigkeiten zu beseitigen , werbe seine Arbeit so¬
fort aufnehmen.

Der letzte deutsche Großangriff auf London
hat also gewirkt. Mit solchen Mätzchen, wie
die weite Aufblähung dgs bürokratischen Ap¬
parates . der in England längst zum ' Gespött
geworden ist . lassen sich die immer fühlbarer
werdenden Schläge der deutschen Luftwaffe
allerdings nicht parieren . Das famose Branb -
verhütungsamt wird die „vollziehende Ge¬
walt" wohl oder übel den deutschen Waffen
überlasten müssen, deren harten Schlägen
Churchill , Morrison und Genossen immer
ratloser gegenübertreten.

Neuer Gewaltstreich in Indien
* Stockholm . 3 . Jan . Wie Reuter aus Allaha-

bad meldet , ist der Präsident der Kongreßpartei,
Maulana Abulkalam Azad . verhaftet worden.

Wie die Daß berichtet , haben die Studenten
der Universität Lucknow gegen die Verhaftung
eines. Profcffors wegen seiner Teilnahme am
zivilen Ungehorsamkecksfeldzug protestiert. Die
Studenten traten daher in einen Streik . Das
ist der dritte Streik der Studenten der Uni¬
versität in den letzten 14 Tagen.

Die portugiesische Regierung hat
den Korrespondenten der „Times " wegen einer
Anzahl Artikel ausgewiesen. Der Korrespon¬
dent muß Portugal innerhalb von zwei Tagen
verlasse ».

Fünf Aufgaben für Dr.ley
Von Oberbefehlsleiter Otto Marrenbach

Die Worte, die der Führer am 10 . Dezember
1940 an die Schmiede der deutschen Rüstung
richtete , haben sich unauslöschlich eingegraben
in die Herzen und Hirne der Männer und
Frauen der schaffenden Front . Leistungen ein¬
zigartiger Größe hat der deutsche Arbeiter im
letzten Jahrzehnt vollbracht . Neben dem
deutschen Frontsoldaten steht
heute als gleich einsatz w i lliger
Kämpfer der deutsche Arbeit e r . Das
opfervolle Heldentum des einen und die stille
Einsatzbereitschaft des anderen sind unauslösch¬
lich mit den Siegen der Jahre 1939 und 1940
verbunden. Dem deutschen Frontsoldaten ist
schon manch ehrenvolles Denkmal gesetzt , und
es wird die Zeit kommen , in der in einem
großen Epos alle die Taten des unbekannten

. deutschen Arbeiters eine Würdigung finden
werden . Der Bau der Reichsautobahnen und
des Westwalls werden genau ' so darin ihren
Platz finden wie die Schaffung der einzigarti¬
gen deutschen Rüstung.

Die gewaltigen, sich von Jahr zu Jahr stei¬
gernden Leistungen des deutschen Arbeiters
sind sür den , der das nationalsozialistische
Deutschland nicht kennt , ein Rätsel . Für uns
Deutsche aber , die wir die Entwicklung der
letzten Jahrzehnte mit blutvoller Anteilnahme
miterlebten , haben sie nichts Rätselhaftes , son¬
dern sind die selbstverständliche Aus¬
wirkung . der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung . Der augenblick¬
liche Schicksalskampf ist ein Krieg der Welt¬
anschauungen , das steht jedem Deutschen bei
all leinen Handlungen vor Augen . Der deutsche
Arbeiter weiß , mit jedem Gewehr, das er fer¬
tigstellt , mit jeder Granate , die er dreht, mit
jedem Flugzeug , das die Werkhalle verläßt ,
legt er einen Stein auf das Gebäude seines
sozialistischen Staates . Das ist das Rätsel der
deutschen Leistungen . Der Arbeiter kämpft und
schasst nicht für das Wohlergehen einer ihm
gleichgültigen oder verhaßten Herrenschicht,
sondern er arbeitet sür sein sozialistisches
Reich in dem die jahrhundertealte Sehn¬
sucht des deutschen Arbeiters der Stirn
und der Faust ihre Verwirklichung finden
wird. In diesem Kriege der Weltanschauungen
hat der deutsche Arbeiter seine Stellung bezo¬
gen . Er kämpft mit seinem ganzen Fleiß und
mit seiner ganzen Energie gegen die alte ver¬
rottete Weltanschauung des Kapitalismus , ge¬
gen eine Weltanschauung, die auf dem Rücken
der verelendeten Millionen Masten märchen¬
hafte Reichtümer weniger skrupelloser Pluto -
kraten entstehen läßt.

Der Bau des deutschen sozialistischen Reiches
der Arbeiter der Stirn und der Faust hat
auch im Kriege keine Unterbrechung erfahren.
Deutschland bat seit dem Jahre 1933 auf dem
sozialen Sektor Hervorragendes geleistet . Es
wurde viel grundsätzlich Neues und Großes
geschaffen. Nie kam aber der Gegensatz zwi¬
schen dem nationalsozialistischen Deutschland
und dem seiner politischen Feinde bester zum
Ausdruck als in diesem Kriege . Das mit allen
Möglichkeiten und Eventualitäten rechnende ,
immer auf eine absolute Sicherheit gehende
Deutschland legte den in einer solchen Aus¬
einandersetzung unvermeidlichen sozialen Eng¬
paß an den Anfang des Krieges Als daS
deutsche Volk , dem Ruf des Führers folgend ,
zu den Waffen eilte , da forderte die Ueber -
gangszeit vom deutschen Arbeiter einen Ver¬
zicht auf viele seit dem Jahre 1933 geschaffene
soziale Errungenschaften. Gern und willig
nahm in dieser Zeit der deutsche Arbeiter bei
verstärkter Leistuna die vielfältigsten Beschrän¬
kungen auf sich . Er verzichtete auf hen Ur¬
laub, er schaffte Tag und Nacht und arbeitete
über bas übliche Maß der schon immer ange¬
spannten Arbeitszeit hinaus . Doch schon nach
wenigen Monaten konnte auf diese zusätzlichen
Opfer verzichtet werden. Dank der klugen ,
ausschauenden Politik deS Führers war der
Engpaß überwunden. Die Mehrzahl der Ein¬
schränkungen auf sozialem Gebiet konnte wie¬
der aufgehoben werben. Die im neuen
Deutschland so stark geförderte betriebliche
Sozialpolitik mit ihren vielfältigen Vergün¬
stigungen für den deutschen Arbeiter wurde
auch weiterhin nach dem im Krieg besonders
wichtigen Gesichtspunkt der Erreichung einer
Leistunassteigernng ausgebaut .

Aber nicht nur das . eS konnte nach dem
Willen des Führers bereits mit den Pla¬
nungen für den „größten Sozial¬
st a a t" der Welt begonnen werden. Daß
schon fetzt mitten im Kriege mit den Planun¬
gen für die Sozial -Arbeit begonnen wird , ist
ein Zeugnis für bas deutsche Siegesbewußt -
fein und da? nationalsozialistische Arbeits¬
tempo . Kein Taa soll nach dem Kriege unge¬
nutzt vergehen. Es ist der Wille deS Führers ,daß nach dem Kriege umgebend mit der Ver¬
wirklichung feiner großen sozialen Ideen be¬
gonnen wird . Der Sieg wird uns also nicht
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unvorbereitet finden . Der Sozialaufbau nachdem Kriege wird endgültig , wie der Reichs¬
organisationsleiter in seinen Reden vor dem
deutschen Arbeiter mehrmals zum Ausdruck
brachte , mit all der „sozialpolitischen Flick¬schusterei" Schluß machen. Großzügige , kon¬struktive Lösungen , die der Größe und der
Macht unseres Volkes entsprechen , werden dieProbleme meistern , Fünf große Auf -
6 a ®

,£ 2.' dem Reichsorganisationsleiterder Ns >DAP . und Leiter der Deutschen Ar¬beitsfront Tr . Ley übertragen wurden , sindes , die aus dem ersten Stadium der Planungheraus dem deutschen Volk mitgeteilt wurden :Die Schaffung eines Altersversorgungswer¬kes des deutschen Volkes , eines Berufserzie¬hungswerkes , einer neuen Lohnordnung , eines
Gesunüheitswerkes und das großzügige soziale
Wohnungsbauprogramm .Die Lösung der Wohn ungsbau frage ,die zu den vordringlichsten sozial - politischenProblemen gehört , ist durch den Erlaß des
Führers vom 15 . November 1940 und die Er¬
nennung Tr . Leys zum Reichskommissar fürdeu sozialen Wohnungsbau bereits aus dem
Ltadium der Planung heraus . Mit neuen , um -
wälzenden Maßnahmen wird das Problem der
Lehaffung gesunden und ausreichenden Wohn -
raums für alle Volksgenossen in großzügigster ,wahrhast sozialer Weise gelöst. Das A l t ers¬
par s o r g u n g s w e r k des deutschen Volkes
rst ebenfalls in der Planung bereits fertigte -
stkllt. Es wird , wie es Tr . Ley ausführte . jedemschaffenden T -eutschen einen gesicherten Lebens¬abend garantieren . Das Altersversorgungs¬werk wird , ausgehend vom Punkt 10 des
Parteiprogramms , der besagt , daß es Pflichteines jeden „Deutschen sei , körperlich oder gei¬
stig zu schaffen , die aus dieser Forderung sich
ergebende Pflicht , des Staates , einem jedenVolksgenossen einen gesicherte» Lebensabend
zu garantieren , erfüllen . Der gesicherte Lebens¬abend wird nach diesem im Werden befindlichen
Altersversoraungswerk zu den selbstverständ¬lichen Grund Ingen des Deutschen gehören .Die neue Lohnordnung wird , fußendauf wissenschaftlich exakten Untersuchungen ,eine Ordnung in das willkürlich aufgeflthrteGebäude des Lohnes bringen . Der Lohn ist
bisher in aller Welt willkürlich oder auf Grundvon Fnteressentenkämpfen der Arbeitgeber¬oder Avbeitnehmerorganisationen nach den je-
welligen Machtverhältniffen entstanden . Hierwird Deutschland mit seiner neuen Lohnord »
nung in vorbildlicher Weise erstmalig für die
Findung des gerechten Lohnes sorgen . DasG e s u nd h e i t s w e r k wird dem deutschenMenschen seine Schaffenskraft bis ins hoheAlter hinein erhalten und damit eine Verbesse,
rung des Lebensstandards herbeiführen . DaS
Berufserziehungswerk schließlich wird
jedem deutschen Menschen dazu verhelfen , vor¬
ausgesetzt , daß er fleißig und energievoll ist ,einen Platz im Arbeitsprozeß einzunehmen , der
ihm auf Grund seiner Tüchtigkeit und seines
Könnens zukommt . Es wird jedem Deutschenohne Rücksicht auf seine finanziellen Verhält¬
nisse die Möglichkeit des Aufstiegs vermitteln .Diese fünf , dem ReichsorganisationsleiterDr Ley übertragenen Aufgaben und ihre teil ,
weise angedeutete Lösung zeigen umrißhaft , wie
großzügig und konstruktiv der Bau des neuen
deutschen Sozial -Staates geplant ist . Feder ein¬
zelne Volksgenosse hilft mit in dem großen
FreiheitSkampf des deutschen Volkes . Es ist der
Wille des Führers , daß jeder einzelne auch die
Auswirkungen des Sieges in seinem persön¬
lichen Leben verspüren wird .

Englands Schicksal besiegelt* Tokio , 3. Jan . Fn ihren Neujahrsbetrach¬
tungen beben die japanischen Zeitungen als die
bedeutendsten Ereignisse des vergangenen Jah¬res den Abschluß des Dreimächtepaktes und die
von Japan in Angriff genommene Neuovd -
nuna Ostasiens hervor . Zeitungen iveisen aufdie gewaltigen Waffenerfolge der Achsenmächte
hin , die das Schicksal Englands bereits be¬
siegelt und die Blockadeversuche zum Scheitern
verurteilt hätten . Der Neuaufbau Europasund Ostasiens stehe somit auf fester Grundlage .Die Blätter brandmarken die selbstsüchtigeanglo -amcrikanische Einmifchnngspolitik und
weisen auf die Notwendigkeit hin , alle Kräfte
zusammenzufaffen . um die Machenschaften der
Demokratien zu vereiteln . Fapan werde im
kommenden Fahre alle Schwierigkeiten mitMut und Opferbereitschaft überwinden .

Der blinde Reisende
* Berlin , 3 . Fan . Fn seinen Bemühungen ,die Lage Englands als verzweifelt erscheinen

zu lasten , greift der britische Nachrichtendienst
zu immer groteskeren Mitteln . Der Londoner
Rundfunk zitierte jetzt die Mitteilungen eines
angeblich finnischen Reisenden , dem folgende
Blöüeleicn in den Mund gelegt werden . Be¬
vor er nach Deutschland gekommen sei . habe
er viel von den durch die deutsche Luftwaffe
verursachten Schäden gelesen . Nun habe er eine
Woche in London verbracht und müffe gestehen ,daß er nichts von alledem bemerkt habe . Fm
Gegenteil , er sei beeindruckt durch die Tatsache ,
daß London sein tägliches Leben unbeküm¬
mert fortsetze. Feder gehe seiner Beschäftigung
nach , als ob es keinen Krieg gebe. London , so
schließt der offenbar blinde Reisende , . sei stets
eine große Stadt gewesen , jetzt sei London es
mehr denn je.

Ein Frühstück bei Petain
F . B . Bichy» 3. Fan . Am Donnerstag gab

Marschall Petain gemäß der französischen
Neujahrstradition zu Ehren des Doyen des
diplomatischen Korps , des apostolischen Nun¬
tius Valerio V a l e r i , ein Frühstück , an dem
sämtliche Minister teilnahmen . Die Ankunft
des neuen amerikanischen Botschafters , Admi¬
ral Lea Hy , wird in Vichy mit Spannung er¬
wartet . Admiral Leahy , der vergangene Woche
auf einem amerikanischen Kreuzer in Lissabon
eintraf , hält sich zur Zeit 'in Madrid auf und
begibt sich am Samstag nach Barcelona , von
wo er im Kraftwagen iveiterfahren wird .
Seine Ankunft in Vichy ist für Sonntagnach¬
mittag vorgesehen . Der Marineattachs der
Botschaft wird den Admiral an der spanischen.
Grenze erwarten .

Erweiterung des japanischen Rundfunks
Tokio, 3 . Fan . Nachdem mit Anfang dieses

Fahres der japanische Rundfunk weitere
fremdsprachliche Sendungen ausgenommen bat .werden nunmehr im Lause der kommenden
Monate insgesamt IN neue Rundfunkstationen
im gesamten Fapan , einschließlich P a l a u in
der Südsee . in Betrieb genommen , womit der
japanische Rundfunk eine bemerkenswerte
Ausweitung erfährt . Bisher bestanden inSae - .
§mn^ 85 Stationen in Fapan . sechs in Korea
und drei auf Formosa.

Kamps um Oase
~

Britische Panzerangriffe zusammengebrochen — Schlachtflieger entlasten Autzenwerke

leichternd Fhre Verluste seien bedeu¬
tend . Die Italiener hätten , so heißt es wei¬
ter , in den . letzten Tagen große Aktivität ent¬
faltet .

W .L. Rom , 3. Fau . Rach 24 Tagen erbitte 't -
ter Kämpfe am Kiisteugürtel und im Küsten¬
vorland ist es den Engländern trotz zahlen¬
mäßiger Ueberlegenheit und trotz der anfäng¬
lichen Unterstützung durch die Flotte nicht
möglich gewesen , in der Ostcyrenaika feste«
Fuß zu fasten . Auf einer 270 Km . langen
Front von Bardia bis zur libyschen Oase
Giarabub an dem von G r a z i a u i seinerzeit
gegen die Senusti errichtete » Hindernis ent¬
lang , widerstehen die italienischen Truppen
den englische« Panzerangrisse «.

Um Bardia selbst tobt täglich der Kampf
der Artillerie , so daß nach den Zeugniffen
italienischer Kriegsberichter Bardia gegenwär¬
tig von einem Wall von Geschützen umgeben
sei . Fmmer wieder tasten ' die Englnäder durch
Panzerspähtrupps die Widerstandskraft dex
vorgeschobenen kleinen Befestigungswerte
Bardias ab . Bei einem derartigen Angriff auf
das „Werk 11" erlitt ein englischer Verband
schwere Verluste . Er wurde , während seine
überlegene Artillerie die Geschütze des kleinen
Werkes unter Feuer nahmen , von italienischen
Schlachtfliegern überrascht , die kurzen
Prozeß mit den Engländern machten.

Fnfolge des hartnäckigen Widerstandes
Bardias versuchten die Engländer in fünf auf¬
einanderfolgenden Angriffen vom 24 . bis 31.
Dezember , die Wachtforts um die Oase G i -
arabnb und diese selbst zu nehmen . Die
Angriffe , die mit starken Panzer - und Motor¬
verbänden sowie mit motorisierter Artillerie
kleinen Kalibers vorgeschoben wurden , schei¬
terten blutig an der Gegenwehr der italieni¬
schen Posten von Melfa , Ain Gietaia und
Garet Barud . wenige Kilometer nördlich der
Oase . Der Posten in Ain Gsetaia mußte zeit¬
weilig geräumt werden , wurde dann aber in
erfolgreichem Gegenstoß einer motorisierten
Kolonne zurückerobert . Libysche Kradschützen
nahmen die Verfolgung der zurückgehen¬
den englischen Abteilungen auf und konnten
zahlreiche Engländer gefangen nehmen .

Die Angriffe geaen die Oase Giarabub und
die durch kleine Wachtposten und Wüstenforts
gebildete Grenzlinie Bardia - Giarabub began¬
nen bereits vor sechs Monaten wurden je¬
doch immer von de» unter der energischen
Führung des Majors C a st a g n a stehenden
italienischen Truppen von Giarabnb zurück-
geschlagen. Das Land von der Küste bis in die
Wüste bat sich infolge der schweren Regenfälle
Ende -Dezember kilometerweit in Schlamm -
st r e ck e n verwandelt . Seit Mitte Dezember
herrscht auch auf der Cyrenaikafront scharfe
Kalt « .

Die an die italienischen Truppen in Bardia
und Giarabub gestellten Anforderungen sind
außerordentlich . Die Truppen schlafen zum
Teil in Sandlöchern , über die gegen Flieger¬
sicht Netze und Zelte gespannt sind . Fn den klei¬
nen Verteidigunaswerken sind nur die Mu¬
nition ?- und Trinkwastervorräte durch eine
Art Kasematte in Stein oder Zement geschützt .

Englischer Kreuzer bombardiert

Zivilbevölkerung hervorgerufen wurden .
Fn O sta f r i k a nichts besonderes zu melden .

Schwere griechische Verluste
Rd . Stockholm , 4 . Fan . Reuters Sonderkorre¬

spondent an der albanischen Grenze muß am
Freitag einen erbitterten italienischen Angriff
mit bedeutenden Verlusten für die
Griechen eingestehen . An einigen Plätzen
nördlich von Lin und Ochrida seien heftige
Kümpfe entbrannt . Nördlich von Moskopolis
haben , nach dem englischen Bericht ,chie italie¬
nischen Truppen die griechischen Linien in Wo¬
gen" angegriffen . Den Griechen sei es erst nach
heftigen Kämpfen geglückt, .chen Druck zu er-

Die Erfolge der italienischen U -Boote
* Rom , 3. Fan . Die Erfolge der italienischen

U -Boot - Waffe werden durch folgende im „Gior -
nale d 'Jtalia " veröffentlichte Zahlen belegt :
Vom 10 . Juni bis 31 . Dezember versenkten
die italienischen U -Boote 14 Ueberrvasser -
kriegsschiffe, fünf U -Boote und 81 Handels¬
dampfer mit zusammen 350 000 BRT . Außer¬
dem haben sie drei feindliche Flugzeuge abge¬
schossen. Man könne so betont das halbamtliche
Blatt , auf die italienische U - Boot - Waffe stolz
sein. Wenn man diesen Zahlen die dem Feind
von den Ueberwastereinheiten der Marine und

. von der Luftwaffe zugefügten Verluste hinzu¬
zähle , so könne man an dem Endsieg nicht

I zweijeln .

„England wird noch einiges erleben"
Britischer General über die Gefahr der deutschen Blockade

* Stockholm , 3 . Fan . Die unaufhaltsam
schlechter werdende britische Versorgungslage
überschattete auch den Bericht zur allgemeinen
Kriegslage , den General Srr Walter Kirke
am Donnerstagabend im englischen Nachrich¬
tendienst gab.

Der General , der eingangs erklärte , daß er
zum letztenmal zur Kriegslage spreche — was
vielleicht das beste ist , was er tun kann — kam
zu der Feststellung , daß er die deutsche Blockade
gegen England für noch viel gefährlicher halte
als die deutschen Luftangriffe . England werde ,
so glaube er , in Zukunft auf diesem Gebiet »och
einiges erleben , wovon die Vorväter kanm ge¬
träumt hätte « . Was nützte« England die schön¬
ste» Lieferungen ans Uebersee , wenn einmal
keine Schiffe vorhanden seien , «m sie
zu transportiere » und zum andere « die Eng¬
land umgebende See von de» Dentscheu ge¬
sperrt sei . Es komme deshalb für Großbritan¬
nien in erster Linie daranf an , die nach England
führende » Seewege in der Hand zu behalten .
Man müsse aber damit rechne« , daß Deutsch¬
land seine Blockade im kommenden Frühjahr
noch verschärfen werde .

Diese äußerst pessimistischen Betrachtungen
über die britischen Verforgnngsmöglichkeiten
finden eine schlagende Ergänzung in der Tat¬
sache, daß die F l e i s ch r a t i o n e n in Eng¬
land schon wieder herahgesetzt werden mußten .
Wie der Londoner Nachrichtendienst bekannt¬
gab . kann der Einwohner der britischen Insel
in Zukunft nur noch Fleisch im Werte von
einem Schilling sechs Pence im Laufe einer
Woche im Höchstfälle einkaufen . Wie es mit
dieser Menge im Werte von rund 7,5 Pfenni¬
gen , wobei man noch die große in England
herrschende Teuerung berücksichtigen muß , eine
ganze Woche auskommen soll , interessiert die
plutokratischen Kriegshetzer mit ihren guten

Schleichhandelsverbindungen natürlich nicht im
geringsten .

Auch die Fleischrationen für die britische
Wehrmacht wurde einheitlich gesenkt. Sie be¬
trägt jetzt nur noch 80 v . H . der bisherigen
Verpflegungssätze . Und daß diese Rationen
zum große » Teil nur auf dem Papier
bestehen, geht aus den Berichten amerikani¬
scher Agentur - und Zeitungsvertreter deutlich
hervor . So berichtet „Associated Preß " , daß
das britisch« Ernährungsministerium ein¬
dringlich vor der Fleischknappheit während des
Wochenendes „ infolge zeitweiliger Lieferungs¬
schwierigkeiten " gewarnt hat - Diese Warnung ,
so berichtet der Londoner Korrespondent von
„Neuyork Tribüne "

, sei überflüssig , da viele
Fleischergeschäfte Londons bereits infolge
Fleischmcmgels geschlossen seien . Fn anderen
Bezirken , wo der Mangel nicht ganz so groß
sei , teilten die Fleischer von sich aus gerin¬
gere Mengen zu . Offiziell würden Transvort -
schwierigkeiten als Grund angegeben , man
glaube aber , daß die Vorräte nicht mehr auS-
reichten . Und dies auf der britischen Fnlel ,
deren plutokratischen Machthaber in dem ver¬
brecherischen Wahn lebten , das deutsche Volk
aushungern zu können .

„News Chronicle " empfiehlt dem Ernäh -
rungsministerium , eine gerechte Verteilungs¬
methode zu erfinden und schlägt dafür das
deutsche Verteilungssystem vor , das
man sehr gut mal probieren könnte , das
heißt jenes Punkt - und Kartensystem , das die
englische Presse noch vor einem Fahr als Zei¬
chen des beginnende » Verfalls in Deutschland
verspottet hat fl ) . Fetzt aber , wo die Englän¬
der unter ihrem eigenen ungerechten System
leiden müssen, schreibt „News Chronicle :
Die Deutschen haben ein Verteilungssystem
für Stoffe , das Punktsystem , erfunden , das
gut arbeitet , und wir könnten unz dasselbe
Prinzip für Biskuits . Käse, Konserven und
getrocknete Früchte angewandt vorstellen ."

* R o m . 3. Fa » . Der italienische Wehr¬
machtsbericht hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt :

Fm Grenzgebiet der C y r e n a i k a hat
unsere Artillerie feindliche motorisierte For¬
mationen und Schissseinheite « beschossen .

Unsere Bomber habe» einen feindlichen vor¬
geschobene» Stützpunkt und Schisse in der Nähe
der Küste wiederholt angegriffen und dabei
eine » Kreuzer getroffen . Weitere Flug¬
zeuge haben motorisierte Formationen an der
Front von Bardia und in der Wüste bombar¬
diert und mit BtG .-Feuer belegt .

Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt .
An der griechischen Front sind An¬

griffe lokalen Charakters in einigen Abschnit¬
ten entschlossen zurückgeschlagen worden .

Bei einem eigenen kühnen Handstreich
wurden feindliche Elemente in die Flucht ge¬
schlagen und Gefangene eingebracht .

Feindliche Flugzeuge haben Elbassan bom-
bavdiert , wodurch einige Verluste unter der

Ein Aeuermeer blieb zurück
Von Kriegsberichter Anton D t e tz

PK . Wie so oft vorher trägt auch heute der
Wind das Heulen dröhnender Motoren über
unseren Feldflugplatz auf französischen Boden .
Noch ist heller Tag , ob schon die Sonne tiek im
Westen steht. Ein neuer Stoß aus die
Zentrale des englischen Impe¬
rium s , a u f L o n d o n . ist befohlen . Die
Startbahn frei . Die Zeit für die erste Ma¬
schine ist gekommen . Unter dem Rumpf des
Riesenvogels hängt eine verderbenbringende ,
gewaltige Last, eine Bombe schwersten Kali¬
bers . Wie ein Brausewind fegt die Ju über
den Platz . Nach ihr eine zweite , eine dritte ,
eine vierte , ein ganzes Nudel am Ende . Die
erste Welle eines neuerlichen furchtbaren An-
grisfsstoßes brandet gen "London .

Unten liegt bekanntes Land . Unschwer , den
Kurs zu bestimmen , zumal die Sicht so gut

wie schon seit langem nicht mehr ist . Ein be¬
reits gewohntes Bild : weiß auffchäumende
Brandung des Meeres an Nordfrankreichs Ka¬
nalküste . Gewohnt die Weite des anscheinend
völlig ruhiqen . Wasserfeldes bis hinüber zur
britischen Insel , deren Küste ein weißer Gischt¬
streifen bald verrät .

Doppelt weit die Augen auf , hier ist Fein¬
desland . Wir starren aus der Kabine des Flug¬
zeuges hinaus . Noch hat die Macht den Tag
nicht verdrängt . Aber kein Feind stellt sich in
der Luft . Ringsum gähnende Leere . Hin und
wieder bricht sich der Schein von Mündungs¬
feuern an der weißen Wand der Wolken , und
wie zerberstende Knallfrösche springen detonie¬
rende Flakgranaten um uns herum . Niemand
kümmert sich weiter darum . Da vorne liegt das
Ziel .

Gewalllge Schneemassen bedecken Spanien
Eisenbahnverkehr unterbrochen — Gibraltarstrabe ohne Schiffsverkehr

H . D . Madrid , 4 . Fan . Ein Unwetter ron un¬
gewöhnlichen Ausmaßen ist über ganz Spa¬
nien hinweggebraust . Fn Madrid ist das
Thermometer innerhalb einer St .unde um
7 Grad Celsius gesunken . Außerordentlich
starke Schneefälle haben die Straßen und
Plätze überzogen . Fn Avila , bas 1220 Kilo¬
meter von Madrid entfernt ist , fielen innerhalb
weniger Stunden so gewaltige Schneemassen
daß der ganze Eisenbahnverkehr über 24 Stun¬
den lang völlig lahmgelegt war . Die wenigen
Züge , die überhaupt bis nach Madrid kam- n .
hatten Verspätungen von 10 bis 12 Stunden .
Nur ein einziger Postzng , für den durch
Schneeaufräumer der Weg gebahnt werden
mußte , hat den Madrider Hauptbahnhof ver¬
lassen.

Von der Nordküste werden stürmisches Meer ,
orkanartiger Wind und heftige Schneefälle ge¬
meldet , sowie daß in der ganzen Provinz Bis -
caya Telephon - und Lichtleitungen unterbro¬
chen sind . Fn Avarro ist der Verkehr seit 24
Stunden zum größten Teil lahmgelegt . AnS
Aragon werden beträchtliche Störungen der
Eisenbahnverbindungen gemeldet . Sogar aus
dem äußersten Süden kommen Meldungen über
außergewöhnliche Schneefälle , die znm Beispiel
in der Nähe von Valencia den Einsatz von
Schneeräumern notwendig machten . Fn Car¬
tagena hat der Sturm eine Geschwindigkeit
von 60 -Stundenkilometer angenommen .

Fn der Meerenge von Gibraltar war
jeder Schiffsverkehr unmöglich . Fm Hafen von
Gibraltar selbst wurde sogar der bewaffnete
Hanbelsdampfer „Auk" von seiner Veranke¬
rung losgerissen und auf das gegenüberlie¬
gende Ufer von La Linea aufgetrieben . Den
schwersten Schaden richtete der Sturm in
H u e l v a an , wo nicht weniger als 8 Motor¬
boote und Dampfer untergegangen sind . Am
Freitagnachmittag hat die Gewalt deS Un¬
wetters nur wenig nachgelassen.

diesige Schneefälle in Frankreich
F .B . Bichy, 4 . Fan . Frankreich ist von einer

plötzlichen Kältewelle heimgesucht worden , die
mit außerordentlichen Schneefällen verbunden
tst . AuS vielen Gegenden des unbesetzte» Ge¬

bietes werden Verkehrsstörungen gemeldet . In
Lyon mußte der Straßenbahnverkehr wegen der
Schneehöhe eingestellt werden . Die Autobus¬
linien in den französischen Alpen können zur
Zeit nicht mehr aufrecht erhalten werden . Die
Eisenbahnzüge haben fünf und mehr Stunden
Verspätung .

Ein Autobus , der Nizza mit Grenoble ver¬
bindet , wurde in Gap blockiert , wo die Reisen¬
den zur Zeit untergebracht sind . Ein weiterer
Autobus wurde durch einen Schneepflug be¬
freit . dann aber bei Motty durch eine Lawine
endgültig blockiert. In vielen Alpendörfern
hat die Schneehöhe sieben Meter erreicht . Dä¬
cher eingedrückt und einige Häuser zum Ein¬
sturz gebracht . Auch in Marseille hat der
Schnee eine Höhe , wie seit Jahrzehnten nicht
mehr erlebt wurde .

Mitten in das Abwehrfeuer , das sich über die
Millionenstadt legt , und in das Suchen der
Scheinwerfer hinein , deren Riesenarme in das
mittlerweile geworbene Tiefdunkel einer durch
nichts erleuchtetenden Nacht gebrochen leuchten ,
ertönt das Kommando : „Fertigmachen zum
Bombenabwurf !" Wenig später springt das
Flugzeug in die Höhe , von gewaltiger Last be¬
freit . Die Ladung ist abgestoben

Der Bordschütze kauert in der Wanne und
starrt suchenden Auges nach unten . Da ein Ein¬
schlag , und bald danach ein frisches Rot eines
neuen Brandes , der die Zahl der bereits be¬
stehenden vermehrt . .

Der Auftrag ist erfüllt . Nun heimwärts . Im
Rückflug liegt der Blick noch lange auf dem
brodelnden Meer da unten , der Zentrale Lon¬
don . Die Erfolgsberichte der übrigen Besat¬
zungen formen zum Schluffe das Bild des ver¬
nichtenden Werkes , das auch diesmal London
gegolten . Der Deutschen Webrmachtbericht gab
die Wirkungen wieder, -die auch dieser neue
Stob gegen die Zentrale London gehabt hat .

Eine
' " ' Antwort Budapests

Englische Anbiederung mihglückt

Bö . Budapest . 4 . Fan . Mit einer ..Neujahrs¬
botschaft an Ungarn " hat der Londoner Rund¬
funk eine riesige Pleite chclebt. Das Kor¬
respondenzblatt des Außenministeriums „Bu -
dapesti Ertesito " fBudapester Nachrichten ) , be-
zeichnet di« leeren . Versprechungen als törich¬
tes Gewäsch. Der Londoner Sprecher , so lau¬
tet der überaus deutliche Kommentar , habe
vergessen , eine Antwort darauf zu geben,
wer Ungarn zerstückelt und wer Un¬
garn die von England entrissenen Gebiete zu¬
rückgebracht habe . Er habe auch zu erwähnen
versäumt , wer Ungarn 1010 durch den Ring
der kleinen Entente umzingeln ließ und auf
wessen Freundschaft gestützt, Ungar » diesen
Ring durchbrach . Auf das Zustandekommen der
ungarisch - jugoslawischen Verständigung habe
solange gewartet werden müssen, bis der Ein¬
fluß Englands in Südosteuropa verschwun¬
den war -

Der englische Sprecher habe ganz überflüs¬
sigerweise die Interessen der Juden vertei¬
digt , denn jedermann in Ungarn wisse nur

zu gut , welche Beziehungen zwischen dem
Weltjudentum und der Plutokratie bestehen.
Der Antisemitismus sei Ungarn nicht von
Deutschland aufqenötigt worden , wie es Lon¬
don glauben machen möchte . Fm Gegenteil , die
erste antijüdische Bewegung in Ungarn sei be¬
reits 1919 entflammt , aber sie hätte in dem
damals kraftlosen und isolierten Lande gerade
durch den Zwang der Engländer für einige
Fahre in den Hintergrund gedrängt werden
müssen. Von Ungarn prallten solche und ähn¬
liche Albernheiten wirkungslos ab Sie könn¬
te » höchstens ein helles Gelächter auSlösen .

4g Stabsoffiziere entlassen
Rd . Bukarest , 4 . F-an . Der rumänische

Staatsführer hat in einem Dekretgesetz die so¬
fortige Außerdienststellung von einem Obersten ,
sechs Oberstleutnants . 42 Majoren , neun Haupt¬
leuten . zwei Oberleutnants und einem Leut¬
nant angeordnet . Diese Maßnahme wird mit
ihrer moralischen Unfähigkeit be¬
gründet .

„Eine eindrucksvolleBilanz"
Der große Erfolgsbericht des O .K .W.

* Madrid , 3. Fan . Die Madrider Morgen¬
blätter bringen in großer Aufmachung und
unter Ueberschristen wie „Eine eindrucksvolle
Bilanz " den deutschen Wehrmachtbericht über
die Erfolge der deutschen Waffen des zwei¬
ten Halbjahres 1940.

Die Zeitung „ABC " schreibt in ihrem Kom¬
mentar , daß die Erfolge der deutschen See¬
streitkräfte und besonders der mächtigen deut¬
schen Luftwaffe geradezu unwahrscheinlich und
außerordentlich seien . Längs einer weit aus¬
gedehnten Küste, die durch die deutschen Siege
in ein englandfeindliches Ufer verwandelt
wurde , lägen zahlreiche Stützpunkte der Luft¬
waffe und Marine , die in treuer Kampfkamc -
radschaft blitzschnell und vernichtend
Schläge gegen England austeilten .

Stärkster Eindruck in Rom
W. L. Rom , 3. Fan . Fn größter Aufmachung

gibt die italienische Presse den Bericht des
Oberkommandos der deutschen Wehrmacht
über die Kampfhandlungen der letzten sechs
Monate wieder . Sämtliche Zeitungen heben
als das bezeichnende Merkmal die Tatsache
von über 2000 Kampfhandlungen der Luftwaffe
gegen England in riesigen Ueberschristen her¬
vor . Dje in dem Bericht gegebenen Zahlen
sind nach Urteil der faschistischen Presse derart
eindrucksvolle Dokumente von der Wucht deS
deutschen Angriffs , der unablässig gegen Eng¬
land vorgetragen wird , daß , wie „Messaggero "
sagt , heute „die verzweifelten Anstrengungen
gewisser britischer Staatsmänner , den Ernst
der Situation Englands zu verbergen , gerade¬
zu lächerlich anmuten müssen" . .

Diese Zahlen , so erklärt „Popolo bi Roma ",
sprechen für sich selbst und finden in ihrer
Wirkung den besten Kommentar . Die Welt
tue jedoch gut , den Bericht des Oberkomman¬
dos der deutschen Wehrmacht sehr aufmerksam
unter dem Gesichtspunkt zu studieren , daß mit
allen diesen so überaus sprechenden Zeugnis¬
sen und deutschen Kampfhandlungen die Streit¬
kräfte der Achse noch nicht das Maximum ihrer
militärischen Schlagkraft eingesetzt hätten .

„ Unbändiger Wille zum Siege ''
* Stockholm , 3. Jan . DaS Organ der weit¬

aus stärksten schwedischen Regierungspartei ,
„Sozialdemokraten "

, nimmt in einem Neu¬
jahrsaufsatz zur Kriegslage Stellung . Fm ein¬
zelnen erinnert der Aufsatz an die Jahres¬
wende 1939 '40. Damals habe bei den West¬
mächten eine gewisse Passivität geherrscht und
nur wenige hätten an die Möglichkeit eines
Bewegungskrieges im Westen geglaubt : man
habe immer einen Zermürbungskrieg von lan¬
ger Dauer erwartet . Im Gegensatz dazu habe
Deutschland keine Passivität an den Tag
gelegt , vielmehr Soldaten im besten Sinne die¬
ses Wortes mit eiserner Disziplin und bewun¬
derungswürdiger Ausildung erzogen . Mit ge¬
waltiger Kraft , Rücksichtslosigkeit und Schnel¬
ligkeit seien in überraschender , kaum glaub¬
licher Weise die berühmten Festungswerke der
Westfront überwunden worden . Holland , Bel¬
gien und Frankreich seien zusammengebrochen ,
was auch für Schweden eine Ncberraschung ge¬
wesen sei . Die Schweden müßten erkenne »,
daß vor allem der unbändige Wille zum Siege ,
keine verzärtelten verwöhnten Soldaten , son¬
dern wenige Männer mit freiem Blick und
einem bewundernswerten energischen Willen ,
alles geben zu wollen , um alles zu gewinnen ,
den Deutschen zu ihrem schnellen überraschen¬
den Siege verholfen haben .

„Bulgarien von Morgen ''
* Sofia , 3. Fan . Unter dem Titel „Bulgaren

von Morgen " ist in Sofia soeben ein neues
Wochenblatt erschienen , das dazu beitragen
will , das bulgarische Volk im Geist der neuen
Zeit zu erziehen . Unter diesem Gesichtspunkt
soll über politische , kulturelle und Wirtschaft¬
liche Ereignisse berichtet werden .

In der ersten Nummer ergreift der Ober¬
kommandierende der bulgarischen Armee im
Weltkrieg , General Schekoff , das Wort in
einem Artikel über die Notwendigkeit
einer geistigen Erneuerung . Es
wäre irrig zu glauben , so schreibt er , daß das
bulgarische Volk den blitzartigen Wandlungen ,
denen bie Welt heute unterworfen sei , ent¬
gehen könne . Diese Umwandlung werde nicht
allein die staatlichen Grenzen , sondern alle Er¬
scheinungen des Lebens der Völker in ihrer
ganzen Tiefe erfassen . Es gehe nicht an , daß
das bulgarische Volk dieser Entwicklung ent¬
fremdet werde . Daher sei es vornehmste Pflicht
des neuen Blattes , das bulgarische Volk vor¬
zubereiten , ein würdiges Glied dieser neuen
Weltordnung zu werden . Der General
versicherte zum Schluß dem Blatt feine Mit¬
arbeit und Unterstützung .

Jahresbilanz des Protektorats
Deutsch als Pflichtfach eingesührt

Rd . Prag , 3. Fan . Fn einer Bilanz der
Tätigkeit der Protektoratsregierung im Fahre
1940 hebt die tschechische Presse hervor , daß die
Arbeit der Protektoratsregierung sich haupt¬
sächlich auf sozialpolitische un 'd wirt¬
schaftliche Aufgaben erstrecke. Fm Mittel¬
punkt der wirtschaftlichen Arbeiten hätten die
aus der Währungsgliederung erwachsenen
Aufgaben gestanden . Das Innenministerium
habe die verfassungsmäßigen Gebiete , die Pro¬
tektoratsangehörigkeit geregelt , und die Lö¬
sung der F u d e n f r a g e vorbereitet . daS
Schulministerium in Bürger - und Volksschu¬
len Deutsch als Pflichtfach eingeführt
und an den übrigen Schulen den Deutsch¬
unterricht wesentlich erweitert , die Eisenbahn -
und Postverwaltung des Protektorats sich den
rcichsdeutschen Verhältnissen angepaßt . Dem
organischen Aufbau der Wirtschaft galt die
Arbeit des Handelsministeriums mit der Er¬
richtung der Pflichtorganisation für Handel
und Gewerbe und Industrie .

Schweres Skiunglück in Arlberg
Ka . Augsburg , 3. Fan . Ein schweres Ski -

nngkück ereignete sich in den Arlberger Ber¬
gen . Eine Gruppe von sieben Skifahrern wollte
von der Ulmer Hütte zum Valluqa aufsteigen .
Während des Aufstiegs löste sich? da die Auf¬
stiegsroute unsachgemäß angelegt war . ein gro¬
ßes Schneebrett und riß alle sieben Skifahrer
in die Tiefe . Das Unglück wurde von Galzig
aus verfolgt , so baß sofort Rettungsmaßnah¬
men in die Wege geleitet werden konnten .
Zwei Skifahrer , zwei junge Augsburger , konn¬
ten nur mehr als Leichen geborgen werden .
Verlag : FNbrrr Verlag GmbL> Karlsruhe Verlags ,
direktor (?ml ( Münz Sauvllcbrisllelter : Franz Morallcr .
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Männer gegen Panzerwerke
Vioniere und Znfan - ß
terie im Kampf um V

das Werk 954 der I
Maginotlinie |
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Aus dem Gefechtsbericht eines Pionierbataillons / Von Orrie Müller
DaS kleine Zimmer des lothringischen

Wohnhauses, in dem sich - er Bataillonsstab- er Pioniere einquartierl hatte, wurde durch
den Schimmer einer Kerze spärlich erleuchtet .
Auf -em Tisch in - er Mitte des Raumes la¬
gen Karten und Skizzen. An der Wand tickt«
mit gleichmäßigem Pendelschlag ein« alte

Uhr.
Der Major schritt mit auf den Rücken geleg¬ten Händen im Zimmer hin und her . Manch¬

mal blieb er stehen und sah sinnend durch das
Fenster in die Nacht hinaus . Dann fiel sein
Schatten groß und etwas verzerrt an die kahleWand.

Mit kurzem Ruck wandt« sich der Bataillons -
kommanbeur dem jungen Offizier zu , der im
Halbdunkel des Raumes in der Nähe der Tür
wartend stand.

„Das Ergebnis Ihres Spähtruppunterneh -
wens "

, sagte der Major , „ist gut und auf¬
schlußreich. Sehen Sie , Herr Leutnant . — die
Entscheidung ist einfach und klar."

Der Major beugte sich am Tisch über die
flüchtige Bleistiftskizze , die der Spähtruppfüh¬
rer entworfen hatte. Aufmerksam verfolgteder Leutnant die hinweisende Hand auf der
Karte.

„Hier der Kampfwagenwaffergraben, etwa
19 Meter breit . Dahinter die Kampfwagen¬
schienensperre , stark ausgebaut und verdrah¬
tet. Dann gleich die ersten Bunker und dort*
— der Major deutete die Umrisie an —,
J > a S ft arte Werk 954 *

Ruhig schwang der Ton der Stimme des
Majors im Raum , als er wieder hin und her
schreitend sagte :

„Der Befehl lautet , das Werk unter allen
Umständen zu nehmen . DaS Schicksal der im
Elsaß und in Lothringen « ingeschloffenen star¬
ken französischen Kräfte muß in wenigen Ta¬
gen besiegelt sein.

Unsere Aufgabe ist eS , in die Kampfwagen-
schienensperre eine Gaffe zu sprengen, um un¬
ter Einsatz von Infanteriegeschützen das Vor-
stoben auf die Bunker zu ermöglichen und sie
nach planmäßiger Vorbereitung durch Artil¬
lerie und StukaS in überraschendem Angriff
zu nehmen .

Die Vorbereitungen für die Sprengung in
der Kampfwagenschienensperre sind sogleich zu
treffen, Herr Leutnant ! — Suchen Sie die
dafür geeigneten Leute aus . Geben Sie die
erforderlichen genauen Anweisungen. Sie sind
mir verantwortlich dafür, daß an dieser Stelle
des Angriffs alles geschieht , was die möglichst
schnell « Ueherwindung der Sperren unter ge¬
ringfügigsten Verlusten voräussetzt*

„Zu Befehl, Herr Major !*
Der Leutnant legte grüßend die Hand an

den Stahlhelm und verlieb das Zimmer.
Borwllrts jttm Graben

Eine Stunde war seit diesem Gespräch ver¬
gangen, als sich die beiden Gefreiten , die der
Leutnant zur Ausführung des schwierigsten
Teils der ihm gestellten Aufgabe bestimmt
hatte, auf den Weg zur Kampswagenschienen¬
sperre machten .

Die Nacht war warm und hell, der Himmel
klar und voller Sterne .

Die Männer kannten den Weg , sie waren
schon beim Sprengtrupp dabeigewesen . Sie
wußten, daß die Gefahr bestand , von französi¬
schen Posten entdeckt zu werden. Deshalb muß¬
ten sie sich mit aller Vorsicht dem Waffergraben
nähern .

Abwechselnd schleppten sie den schweren Es¬
senträger, der die Sprengbüchsen und Zünd¬
mittel enthielt, die in der Schienensperre an»
»ubringen waren.

Die beiden Gefreiten waren zum Aeußersten
entschloffen und sich dessen bewußt, daß von
ihnen und ihrer Arbeit zum großen Teil der
Erfolg des Kampfunternehmens und damit das
Lehen vieler zum Sturm auf das Werk 954 an¬
gesetzter Kameraden abhängig war.

Der Leutnant hatte klare Befehle erteilt .
Der Graben mußte durchschwommen, die
Sprengkörper und Zündleitungen in demdicht -
verschloffenen Effenträger unversehrt nach drü¬
ben gebracht werden. Sie waren dann im Ge¬
wirr der Schienen und Drähte so zweckmäßig
anzubringen , daß die während des eigenen
Artilleriefeuers vorgenommeneSprengung un¬
ter allen Umständen den erwarteten Erfolg
hatte.

Die vorzeitige Zündung würde den Gegner,
der in den der Sperre nahe gelegenen Bun¬
kern saß, alarmieren und seinen Widerstand
unerwünscht vorzeitig herausfordern .

Kriechend hatten die Pioniere den letzten
Teil des Weges bis zum Graben zurückgelegt .
Nun lagen sie an seinem Rand und sahen , daß
die Hänge hüben und drüben ziemlich steil und
glatt waren . Unter ihnen stand ohne Bmve -
gung tief und dunkel das Wasser.
Mit der Pulvertrommel durch den Kanal

ES war keine Zeit zu verlieren , es mutzte
gehandelt werden, ehe sich im Osten daS fahle
Licht des Tages hob.

Sitzend entkleideten sich die Männer und be¬
festigten den Effenträger an einer langen
Leine . Dann ließ sich der eine Gefreite an der
Grabenböschung hinunter in daS kühle Wasser

gleiten. Er erreichte mit schnellen kräftigen
Stößen das jenseitige Ufer.

Nun wurde ihm die Leine des Essenträgers
herübergeworfen, er zog ihn sorgfältig zu sich
heran und barg mit Vorsicht seinen gefähr¬
lichen Inhalt am oberen Rande des Grahens .

Mit Hilfe der wieder nach drüben geschleu¬
derten Leine glitt abermals durch des Kame¬
raden Hand die geleerte Trommel durch das
Wasser , um erneut den gleichen Weg zurück¬
zulegen , als sie mit den Uniformen, der Wäsche
und den Pistolen und Handgranaten der Sol¬
daten gefüllt war . Ihr folgte lautlos schwim¬
mend der zweite Mann.

Hastig streiften die Pioniere die Kleidungs¬
stücke über die nassen Körper. Sie atmeten er¬
leichtert auf , als es geschehen war.

Kein feindlicher Vorposten hatte den Graben¬
übergang bemerkt .

Es war alles still. — Bon fernher klang das
Bellen eines Hundes. Der Wind trug den Duft
blühender Bäume herbei.

*

Vorsichtig spähten die Pioniere nach allen
Seiten aus , ehe sie sich mit ihrer Last an daS
Gewirr der Schienenund Drähte heranschlichen.

Ermutigt durch das ungestörte Ueberschwim -
men des Grabens , wandten sie sich voller Eifer
der sie nun erwartenden schwierigen und .lang¬
wierigen Arbeit zu. Das Bild , das sich den
beiden Männern in der hellen Nacht bot, war
verwirrend . Schienen und Drähte bildeten ein
unbeschreibliches Durcheinander. Sie waren so
dicht und fest mit einander verschlungen , daß
es unmöglich schien , in diese Sperre auch nur
einen Meter weit eivzudringen.
Sie haben es geschafft

Aber cs mußte geschafft werden! — Die
Sprengbüchsen mußten innerhalb der Sperre
so plan - und zweckmäßig angebracht werden,
daß die Sprengung den zu erwartenden Erfolg
haben mußte. Die Pioniere flüsterten sich we¬
nige Worte der Verständigung zu. Dann be¬
gannen sie zu schneiden.

Auf dem Boden liegend schoben sie die Kör¬
per in das stachelige Gespinst der Drähte hin¬
ein, befreiten in mühseligem , alle Willenskräfte

beanspruchendem Vorwärtsdringen im Zug
einer schmalen Gasse eine Schiene nach der an¬
deren von den sie umspannenden Drähten .

Hin und wieder unterbrachen sie die Arbeit
der Scheren und der Zangen , um in die Nacht
hinauszulauschen, denn sie durften sich auch
nicht für die Dauer eines Augenblicks der völ¬
ligen Sorglosigkeit hingeben. Immer mußten
sie der Ueberraschung durch einen feindlichen
Spähtrupp gewärtig sein . Solange alles ruhig
blieb , galt es die Zeit zu nutzen .

Die Männer waren schweißgebadet. Die
Hände schmerzten von der ununterbrochenen
Bedienung der Scheren. Fast zwei Stunden
waren vergangen, da erst war die Arbeit so¬
weit geschafft, daß die Sprengbüchsen gelegt
werden konnten.

Behutsam gingen die Männer vor. Sie wuß¬
ten, daß der kleinste Fehler an der Zündleitung
die volle Wirkung der Sprengung in Frage
stellen und vermeidbare Blutopfer erfordern
konnte . Ihnen war eine verantwortungsreiche
Aufgabe übertragen . Nun hatten sie sich ihrer
würdig zu erweisen.

Alles ging gut ! — Auch in der Nähe des
ersten feindlichen Bunkers blieben die Pioniere
unbemerkt. Deutlich sahen sie die Umrisse der
Befestigungen vor sich.

„Morgen"
, dachten sie, „wird dieses Bild ein

anderes sein !
Im Geiste sahen sie über den rauchenden

Trümmern die deutsche Fahne wehen . Das
war der Lohn ihrer Arbeit . — Freudig schlugen
ihre Herzen!

Die Männer atmeten auf, als alle Zünb-
leitungen gelegt und die Sprengkapseln ange-
schlosien waren . Noch einmal überprüften sie
das Werk . — Dann drückten sie sich stumm die
Hand.

„Geschafft!*
Die Sprengstelle war schnell errichtet, die

notdürftige Deckung gegen das Feuer des Bun¬
kers rasch aufgeworfen. In ihr verweilten die
Pioniere . Sie atmeten ruhig , blickten in den
sternenklaren Himmel und wandten die Gedan¬
ken der Heimat zu. Dort ruhten Menschen in
tiefem Frieden , deretwegen sie vor dem Feinde
wachten . sSchluß folgt.)

Amkämpfte aftikamfche Stä -te
Von Wolfdieter von Langen , Rom

Jedesmal , wenn zu Mittag in Rom der
Rundfunksprecher in wenigen Worten von Ar¬
tillerieduellen um Bardia spricht, taucht in
der Erinnerung — bis in die letzten Einzel¬
heiten — deutlich das Bild der kleinen weißen
Stadt im äußersten Osten der Cyrenaika aus ,
deren Name nun schon seit Wochen in Italien
im Zusammenhang mit den schweren Kämpfen
in der Wüste genannt wird . Es ist ein sonne¬
durchflutetes, leuchtendes Bild von weißen
Häusern im italienischen Kolonialstil, deren ge¬
kalkte Mauern sich scharf gegen die rötlichen
Steilabhänger zwischen dem Meer und dem
Blau von Himmel und See abzeichnen.

Von derselben Terrasse, von der wir zu den
Steilklippen der kleinen tiefblauen Bucht hin¬
aus träumten und die kaum faßbare Ruhe und
Einsamkeit dieser Stätte zwischen Meer und
Wüste genossen, feuern nun seit Wochen unab¬
lässig italienische Batterien , und die Stille wich
längst dem Krepieren der Bomlben und dem
Hämmern der MGs . Für uns war Port Bar¬
dia weniger ein vorgeschobener militärischer
Posten, als der letzte Posten der Zivilisation ,
wo nach Osten das weite Sandfelb des liby¬
schen Steppenplateaus beginnt und die Unend¬
lichkeit des Niemandslandes der Marmarica .
Wer hätte damals in Bardia von englischen
Panzerdivisionen , von erbitterten Kämpfen im
Vorfeld, von feuernden Flottenverbänden von
See her gesprochen ! Und drei Jahre später war
es zur Wirklichkeit geworden. Wie konnten
wir ahnen, als wir damals unter den Zinnen
des von Bardia nur wenige Kilometer ent¬
fernten kleinen Grenzforts El Amse at stan¬
den und uns ein Offizier über die in bunten
Blumen blühende Steppe fern am Horizont
des Niemandslandes die weißen Mauern über
einer im Dunstkreis blau verschwimm enden
Bucht und die Funktürme von Sollirm wies,
daß dieser Raum einmal in die - militärischen
Annalen der Geschichte eingehen würde?

Dieses Fort , das mit seinen Türmen und
Schießscharten romantische Vorstellungen von
Wüstenkämpfen gegen die aufständischen Se-
nuffis erweckte, war drei Jahre später als Ri -
dotta Capuzzo wiodererstanden. Die Tatsache ,
die uns damals in diesem Fort bemerkenswert
erschien, daß nämlich seine Besatzung daS
Trinkwasser von kilometerweit entfernten
Brunnen holen mutzte, ist inzwischen das Pro¬
blem der Auseinandersetzung iu Afrika über¬
haupt geworden. Niemals in Libyen war das
Gefühl für die Macht und Unendlichkeit der
Wüste , die von hier aus südlich über viele tau¬
send Kilometer bis jvu dem Bergland von Ti-
besti und Darfur geht , so unmittelbar wie unter
den Mauern dieses kleinen Forts , über dessen
Reste nun täglich die Fliegerverbände , Bom¬
berstaffeln und Jagdgeschwader donnern .

An Sidi Barani interessierten unS da¬
mals nicht seine problematische strategische Be¬
deutung . sondern die romantischen Geschichten

von der schönen Tochter des Scheichs der Ha -
meid , der Ulad Ali. von den Kämpfen zwischen
Etman und den Hameid und jenem „fremden
Herrn * Sidi el Barani . der dem Ort den Na¬
men gab. Von dem Grenzort flogen wir nach
T o b r u k. jener Stadt der Ost-Cyrenaika. die
drei Jahre später so häufig im italienischen
Wshrmachtbericht genannt werden sollte , in de¬
ren Himmel Balbo siel und deren äußerliche
Häßlichkeit nur noch von ihrer militärischen
Bedeutung übertrofsen wird . Damals beachte¬
ten wir die Küstenbatterien, die den Zugang
zu diesem besten Naturhafen der Cyrenaika
schützen und die später Tob und Verderben ge¬
gen den angreifenden Engländer spien , weni¬
ger als die wild grasenden Kamele auf den
Berg-Hängen der anderen Seite der Bucht , und
wir meinten wilde Kamelherden zu sehen, bis
ein Beduinenknabe die Illusion nahm und sie
in das wenige Kilometer vor Tobruk errichtete
Boüuinenlaaer trieb.

Der Luftraum über der Steppe aber , die sich
damals im Frühling als ein grünender Gar¬
ten zwischen Meeresbuchten, in denen der
Tang zu kilometerweiten Wäldern wuchs , bot,wurde jetzt zum Schauplatz mörderischer
Kämpfe zwischen den italienischen Jagdmaschi¬
nen der Fiat CR 42 und Hurricanes und Spit -
fires . Die Perle der Cyrenaika, die romantische
Stadt D e r n a , am Fuße des jäh aufsteigenden
Dschebel el Achdar, die so voll des Zaubers
afrikanischer Schönheit und mohammedanischer
Tradition ist , hat inzwischen mit englischen
Bombern manch schweren Strauß zu bestehen
gehabt . Vielleicht explodierten in ihrem Bana¬
nenhaine. der vermutlich der nördlichste der
Welt ist . englische Bomben.

Die strahlende Kette von Dörfern und Städ¬
ten der Cyrenaika, von Derna über Apollonia
und Barce bis Bengasi, ritz der Krieg aus dem
Traum unter afrikanischer Sonne und machte
jedes einzelne zum Bollwerk des
Krieges gegen England . Sie alle , die
niemals ahnten, daß der Krieg in seiner mo¬
dernsten Form nur wenige Hundert Kilometer
östlich von ihnen über die Marmarica rasen
würbe, sind zu einer Aktivität erwacht , wie sie
dieses afrikanische Land in tausendjähriger Ge¬
schichte nie sah . Mit den italienischen Truppen
stehen die Araber und Berber dieser Dörfer in
derselben Front , die von den in allen arabi¬
schen Ruars Libyens verehrten Marschall
Graziani befehligt wird. Wenn englische Bom¬
ben auf Bengasi durch Zerstörung von Mo¬
scheen und Wohnhäusern der mohammedani¬
schen Bevölkerung Leid zufügten, so werden die
RAF - Flieger doch niemals die wenige Kilo¬
meter vor der Stadt , 20 Meter tief unter Fel¬
sen geborgene Quelle des Flusses Lete zerstö¬
ren können , von der die Weissagung geht , daß
wer aus ihr trinke, alles Leid vergißt und ihm
Kräfte erwachsen, die ihn als Krieger unüber¬
windlich machen.

Deutscher Stoßtrupp zwischen brennenden Bunker»
Unser Bild leigt einen deutschen Stoßtrupp . der sich einem franzSsischen Bunker nähert , in dem gerade
Munition explodiert. lPK - Maledki-Scherl-M.)

Medersehen mit Paris
Bon Kriegsberichter Dr . Hermann Kindt

P .K. Diesmal sollte es nach der anderen
Richtung gehen , nicht über den Kanal , sondern
über das ländliche Frankreich nach Paris , das
ich zuletzt kurz nach der Besetzung durch deut¬
sche Truppen sah . „Sie fliegen als Kurier
mit*, sagte der Staffelkapitän , übergab mir die
erforderlichen Papiere , und dann ging es los.

Unter uns die grüne Normandie
Ein Stück mußten wir die Küste entlangflie¬

gen . Grünlich schimmerte das Meer unter uns .
Unvermittelt ging dann die schmale vom Meer
beherrschte Zone in die grüne Normandie über.
Die Wiesen , Felder und Gärten alle vonein¬
ander durch dichte Hecken getrennt — man
konnte für Augenblicke meinen, über Holstein
zu fliegen. Selbst jetzt noch im Winter war
ein grüner Schimmer über dem Land , wenn
auch die Fluren sich in braunen Farben aus¬
breiteten, und die Bäume völlig entlaubt
waren . Aber die Hecken bewahrten die Far¬
ben des Frühlings . Und anders als iu Hol¬
stein wirkten die steinernen Bauernhäuser , sie
standen da , altersgrau und ein wenig melan¬
cholisch, als ob sie sich ganz in das weite Land
verkrochen hätten. Auf vielen Bauernhöfen
lagen große, gelblich- rote Haufen, sauber ge¬
schichtet . Was mochte das sein ? Wir stießen
herab : Riesenberge von Aepfeln. So reich
beschenkte die Ernte die Bauern im gesegneten
Westen Frankreichs , baß sie die Aepfel nicht in
ihren Kellern unterbringen konnten. Nun
warteten sie im Freien darauf , daß sie zu
Cidre verarbeitet werden. Was weiter auf¬
fällt : keine Stä - te. Ab und zu größere Flek-
ken , aber kein Ort von Belang , bis das graue
Versailles und im Hintergrund der Eifelturm
auftauchten.

Zirkus Busch — in Paris
Als kurz nach der Besetzung deutsche Flug¬

zeuge den Eiffelturm umkreisten, war das Le¬
hen in Paris noch nicht wieder erwacht , war
die vielstimmige Musik ihrer Menschen ver¬
klungen. Abends, — Polizeistunde war neun
Uhr — hörte man in den tiefen Straßenzeilen
das Klappen eiliger Schuhe , und dann ließ
man den Tag noch zwei Stunden dämmern,bis die Nacht vollends hereingebrochen war —
ein wenig schläfrig und überwach zugleich nach
den heißen Kriegslagen in Nordfrankreich.
Auch heute noch ist Paris , wie damals schon,
gegen überflüssigen Zustrom abgeriegelt, aber
die Wehrmacht sorgt dafür , daß ihre Männer ,
s^wie es ihr Dienst zulätzt , Paris kennenler¬

nen. In Omnibussen mit deutsch erklärenden
Fremdenführern gewinnen sie den ersten
Ueberblick . Für den Besuch von Lokalen haben
fie Eßmarken erhalten , für manche Kinos und
Varietss Freikarten . Gerade jetzt gastiert Zir¬
kus Busch in Paris . Fast die ganze Bevölke¬
rung hat sich auf die deutschen Soldaten ein¬
gestellt, und manche Franzosen haben rn dem
halben Jahr schon mehr Deutsch als „nix"
oder „kaputt" gelernt . Die Menschen haben
aus ihrer Angst zurückgefunden , auch die Rei¬
chen . deren Villen und Häuser im Juni leer¬
standen .
Der Louvre hat wieder geöffnet

Kann ein halbes Jahr so schnell dahinschwin¬
den und von einer Stadt vergessen werden?
Bon der ersten namenlosen Angst vor den
Deutschen , dem dann folgenden Aufatmen an¬
gesichts der disziplinierten Haltung der deut¬
schen Soldaten — davon ist heute gewiß nichts-mehr zu bemerken . Dafür sind die Mauern
beklebt mit Anschlägen der Reden Pstains , die
Zeitungen und Illustrierten werben für den
neuen Staat , und Plakate mahnen an die bri¬
tische Niedertracht in Dakar , Oran , Marseille.
Deutsche Flieger brummen über dem Häuser-
meer von Paris , deutsche Flak schirmt die
Stadt . Sogar der Louvre hat seine Säle zumTeil wieder geöffnet , und am Grabe Napo¬
leons hallt der Schritt deutscher Soldaten , die,mit der Mütze in der Hand , stumm vor die¬
sem Monument stehen und einen großen Sol¬
daten ehren. Wie anders als im Juni . Vier¬
zig Postbeamte versorgten das schwierige,weit verzweigte Kabelnetz , der Louvre brütete
schweigend und verlassen in der Sonne , und
das Grabmal des Korsen wurde von Franzo¬
sen von einer dicken Kipsschicht gesäubert, mit
der man es offenbar hatte schützen wollen.
Mißmutig taten sie ihre Arbeit , laut und
langsam, die Zigaretten im Mundwinkel , die
Baskenmütze auf dem Kopf . . . Heute sttzen
elegante Frauen wieder in den Cafss , der
Kaffee ist zwar dünner geworden, die Mi¬
schung , in der die Franzosen Meister wären,
kommt mit seiner Zichorie wieder zur Kel-
tting. Das Leben beginnt einfacher , sparsamer
zu werden. Die deutschen Soldaten aber, die
aus der Stille ihrer steten Bereitschaft für
einige Stunden dieses Paris erleben, fühlen
wieder den Rhythmus einer großen Stadt , sie
denken an ihr Deutschland , und die Einsamkeit
ist dann nicht mehr so groß, wenn Ne auf
ihren Posten zurückkehren , da sie den Kame¬
raden von neuen Erlebnissen erzählen können .

Deutsche Drogen aus heimischen pflanzen
Ein verlockendes Ziel für Feldwirtschaft und Gartenbau

Durch Anwendung zeitgemäßer wissen¬
schaftlicher Hilfsmittel wird der deutsche
Drogenmarkt von devisengebnndeueuAus-
laudsdrogeu immer mehr entlastet. Zahl¬
reiche hochwirksame heimische Pslanzen -
schätze werde« aus diese Weise der Allge¬
meinheit zugänglich gemacht. I » der „Che¬
miker -Zeitung * berichtet der Betriebs¬
chemiker der Nürnberger Fabrik Chemisch-
pharmazeutischerArzneimittel L. Heumann
& Co ., Julius Baetz , über die Sorgfalt
mit der die Haudverkanssarzneimittel her¬
gestellt werden.

Die letzten Jahre brachten zahlreiche und be¬
deutsame Fortschritte auf dem Gebiet der Arz -
netmittelgewinnung . Besonders wichtig ist die
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In der Wüste abgestürzt
B« den Kämpfen in Nordafrlka wurde dleies englische Kampfflugzeug von den sialienern ab
schallen . lAtlanttc . 2

Pionier -Brückeubaukompauiean der Arbeit
Ueberall wo die stlußbrücten von dem sltehenden Nein» sinnlos gesprengt wurden , sind unsere Pio¬
niere an der Arbeit . ES wird abgeräumt und m-it modernen HUfsmitteln entsteven dann in
lurzer Zeit neu«, fest« Brüllen . (PK ^ lrumu — Scherl»M .)

starke Bereicherung und Wertschätzung , die un¬
ser Markt an heimischen Arzneipflan¬
zen erfahren hat. Damit ergab sich von selbst
die Forderung einer besseren Ausnutzung und
möglichst schonenden Behandlung der wirk¬
samen Inhaltsstoffe . Die Aufgaben beginnenmit der Einholung der Angebote und Muster.Mit dem Eigenanbau von Drogen befinden
mir uns noch in den Anfangsgründen . Daß
hierin für Feldwirtschaft und Gar -
tenbau noch verlockende Ziele offen
stehen , unterliegt keinem Zwerfel. Ein Teil der
Drogen wird in frischem Zustand teilweise
von örtlichen Sammlern gekauft , zum Teil aus
naher Entfernung als Eilgut oder durch Last¬
züge herangeholt. Nach Möglichkeit werden die
Drogen unzerkleinert eingekauft , sodann in
eigenen Anlagen geschnitten und nach Größen
gesichtet . Wurzeln und Rinden müssen vordem
Schneiden durch Anfeuchten in einen geschmeidi¬
gen Zustand überführt werden. Auch bei den
meisten Blättern ist dies erforderlich. Zum
Teil werden die geschnittenen Drogen zu
Teegemischen verarbeitet . Für lne-
sen Zweck ist eine große Sonderanlaqe aus
mehreren sich ergänzenden Abteilungen aufge¬
baut. Beim Einfüllen in den Aufgabetrichte *
findet bereits die erste Siebung durch ein eiet-
irisches Rüttelsieb statt . Auf diesem bleiben
Holzspäne , Bindfaden , größere Metnllstücke und
ungenügend zerkleinerte Drogenteile liegen,
so baß sie leicht entfernt werden können . Als¬
dann laufen die Drogen über einen großen
Elektromagnetabschneider. Es ist beinahe stau¬
nenswert , wie viele Metallstücke auf diese
Weise herausgelesen werben. So zum Beispiel
Teile von Nägeln , kleinere Drahtstückc u >w.
Zugleich mit der Enteisenung findet eine Ent¬
staubung statt. Die Droge ist nunmehr soweit
vorbearbeitet , daß sie in der großen Misch .
Maschine bearbeitet und aus dieser daun als
fertiger Tee entnommen! werben bann.
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Badisches Staatsfheater

Zeitz Peter Buchs „Ein ganzer Kerl"
In dieser neuen Komödie , mit - er das Ba¬

dische Staatstheater das neue Jahr einleitet,läßt der Verfasser — übrigens hat er einigerecht nette Bühnenstücke geschrieben — fünfAkte lang zwei junge Leute vor lauter Hem¬
mungen nicht zueinander kommen , um sie amSchluß zur Freude aller Beteiligten doch nochein glückliches Paar werden zu lassen. Daßdas auch hier trotz der Charakteranlagen der
beiden .^Hauptschuldigen " in, sagen wir ein¬mal , drei Akten zur vollen Zufriedenheit vonDarsteller und . Zuschauer zu machen gewesenwäre , hätte der Regisseur durch ein paar kräf¬tige Striche zeigen können . Ulrich von derTrenck , der zur Regie noch den alten Oberst,einen etwas rauhbeinigen , aber doch recht pas¬sablen älteren Herrn übernommen hatte, fühlte
sich in dieser richtig wohl , spielte sie mit der
bei ihm bekannten Hingabe, und stattete sie mitviel Sympathie aus . verzichtete aber im übri¬
gen auf die wünschenswerten Striche. Ulrichvon der Trenck ist ein viel zu guter Schau¬spieler, als daß ihm der Oberst trotz der Regie
nicht vollauf gelang, jedoch ist man auch geneigt ,vor einer etwas stiefmütterlichen Behandlungder Spielleitung in diesem Falle zu reden.Der „ganze Kerl" des Abends war Lola Er -
vigs Iule , jenes tüchtige , resolute und nicht
unterzukriegende Mädel, das den Bauernhofihres Oheims ohne männliche Hilse über Was¬
ser hält , die bei Lola Ervig nur etwas zu sehrins Bramarbasieren , man möchte beinahe sagen,ins Breitspurige und Großsprecherische geriet.Hier hätte die Regie einen kleinen Dämpfer
aussetzen können , wie sie überhaupt dem ganzenPaar trotz seiner Dickköpfigkeit etwas mehrGemüt zu geben vermocht hätte. Denn auchAlfons Klöbles Stefan glaubte man am
ehesten den Luftikus, der durch alle Spelunkender großen und der kleinen Welt gezogen ist .Er war mehr ein welterfahrener Lebemann als
ein elastischer Sportstyp . Hier hätte eine Dosts
jugendlicher Lebendigkeit und Spritzigkeit nicht
geschadet, wie man den extravaganten Ausfäl¬len Margot Müllers als Leonie einige kräf¬
tige Abstriche gewünscht hätte, die wenn auch
„entfernte" Verwandte wohl als extravagantesFrauenzimmer . aber doch immer noch im Stildes Ganzen bleiben mußte. Was sie an Tempe¬rament zu viel entwickelte , hätte man gut und

gerne der Annie Willich Irmgard Sachers
gewünscht, Sie etwas zu stark auf Transuse ge¬spielt war . Paul Müllers Dr . Willmer warder biedere , gediegene alte Herr , der schützend
seine Hand über die ganze Familie hält und
aufpabt , daß keiner Unfug macht. Tie beidenalten Bediensteten, die nicht nur 27 Jahre ver¬lobt. sondern auch sonst ganz brave Leute sind ,wurden von Marie Frauendorfer undKarl Steiner mit feinen Strichen gezeichnet,waren nie vorlaut und doch immer da . Das
kraste Gegenstück zu diesen beiden Alten schufen
sehr richtig Karl Mehner und Frieda Ki¬lian als derbe und auf ihren Vorteil wohl -
bedachte Gastwirtsleute , während Hans Her¬bert Michels jun . als Postbote einige Paketefür Fräulein Leonie bringen durfte.

Der Film mit dem gleichen Stoff wird nochlebhaft in Erinnerung der Leser sein. Er war
straffer und konnte trotzdem weiter ausholen ,konnte zeigen , wo auf dem Theater nur erzähltwerden kann. Vielleicht ist er die Anregung für
diese Erstaufführung gewesen , zu der H. G .
Ä i r ch e r das Bühnenbild und Margarete
Schellenberg die Kostüme schufen .

6 üntli«r Röhrdanz.

Historisches Dokument im Müll
In Aken an der Elbe ist in einem Müll¬

haufen ein beachtenswerter historischer Fund
gemacht worden. Ein Mann entdeckte darin
ein Bündel Dokumente in fremder Sprache,die er dem Heimatforscher Rektor i . R . Ditt -
m a r überbrachte. Dieser erkannte, daß es sich
um einen Vertragsentwurf von geschichtlicher
Bedeutung handelte, den der bekannte fran¬
zösische Gegenspieler Bismarcks, der in Berlin
amtierende Botschafter Benedetti geschaffen
hat . Der Entwurs , der vor dem deutsch - fran¬
zösischen Krieg von 1870/71 von Benedetti
handschriftlich niedergelegt wurde, sieht vor,
daß Preußen an Frankreich bewaffnete Hilfe
leisten soll , falls die Franzosen Belgien und
Luxemburg besetzen wollten. Der eiserne
Kanzler ist aber natürlich auf diesen plumpen
Ausnutzungsversuch der preußischen Armee zu¬
gunsten von Frankreich nicht eingegangen. Der
Entwurf ist Entwurf geblieben, hat aber Bis¬
marck auf jeden Fall Vorgelegen , denn er trägt
von des Kanzlers Hand die lakonische Bemer¬
kung „von Benedetti". Die Handschrift des
Dokumentes selbst, ist , wie durch Vergleichung
leicht bewiesen werden konnte , die Benebettis :das Rätsel, wie dieses Dokument auf den
Müllhaufen zu Aken an der Elbe kam, bleibt
allerdings vorläufig ungelöst . W. P.

Se(te Burgen in Deutschland
Nachdem Wilhelm P i n d e r in der Reihe

der „Blauen Bücher " die „Deutschen Burgen
und festen Schlösser" weite Volkskreise mit den
oberdeutschen Wehrbauten vertrauter gemacht
hat, läßt er, als Ergänzung der Höhenburgen
die „Deutschen Wasserburgen " vom
Niederrhein in erlesenen Aufnahmen von Al¬
bert Renger -Patzsch , die der Verlag K . R
Langewiesche selbst bestimmt hat, besonders
erscheinen . In unserer Zeit des sieghakten
Kampstvillens sind solche hervorragenden Bil¬
derbücher , wehrerzieherisch betrachtet , besonders
lehrreich,' denn unser Vaterland hat, mehr als
seine Nachbarn, an Königs- , Landes- , Adels¬
und Ordensburgen aufzuweisen, unter - denen
gerade die Wasserburgen mit ihrer gelassenen
Form ihre ursprüngliche Bestimmung über¬
dauern . Im Grutzwechsel von Gau zu Gau , den

Eranach der Ahnherr Zeppelins
Neue Forschungen zur Cranach-Nachkommenschaft — Mit Goethe, Zeppelin

und Richthofen verwandt
Schon wiederholt hat sich die Sippenforschungmit der Nachkommenschaft berühmter Männer

befaßt. Unsere großen Mitteldeutschen Martin
Luther, Philipp Melanchthon und Lukas Cra-
nach sind in dieser Hinsicht nicht zuletzt zunennen. Alle drei haben zahlreiche Nachkom¬
menschaft bis in unsere Tage hinein aufzu¬
weisen , die oftmals sogar später untereinander
in verwandtschaftliche Beziehungen getreten ist .Der Nachkommenschaft des 1853 in Weimar
gestorbenen Malers Lukas Eranach des
A e l t e r e n , der 1537 bis 1544 in Wittenberglebte, wo er zugleich Bürgermeister war , hat
besonders der Weimarer Forscher Walther
Tröger sein Augenmerk zugewandt. Jetzt hat
sich Dr . von Svindler (Marburg ) mit einer
Gruppe der Cranach - Nachkommenschaft befaßt,die bisher noch weniger erforscht gewesen ist .Es ist die Nachkommenschaft um Cranachs Toch¬ter Anna ( 1527—1577 ) aus der Ehe mit dem
Wittenberger Bürgermeister und Apotheker
Kaspar Pfreundt oder Pfrundt . Dr . von Spind -
ler fand zu einer in dxr Landesbibliothek in
Kassel entdeckten Stammtafel Pfreundt zahl¬
reiche kostbare Familtenpapiere , in weiblicher
Linie weiter vererbt , aus denen sich wertvolle
Ergänzungen zur Forschung über die Cranach -
Abkommen ergeben haben .

Dke Pfreundt sind ein altes thüringischesGe¬
schlecht. das aus Saalfeld stammte , woher Ka¬
spar Pfreundt , der Apotheker und Bürgermei¬
ster zu Wittenberg , kam. Er heiratete dort im
Jahre 1543 Anna Eranach, Tochter von Lukas
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Eranach dem Aelteren, die Luthers Patenkind
war . Elf Kinder entstammten dieser Ehe , von
ihnen war Bartholomäus Pfreundt . gestorbenin Wittenberg 1581 , Senator in seiner Heimat¬
stadt . eine Tochter Anna heiratete den Wit¬
tenberger Apotheker und Ratskämmerer Kon -
rad Fluth , ein anderer Sohn . Johannes
Pfreundt , wandte sich nach Westfalen , wo sich
seine Nachkommenschaft, später auch ein
Pfreundt , weiter ausbreitet . Bis nach Heffen,in den Odenwald, ja bis nach Kurland hin ist
die Pfreundt - Cranachsche Nachkommenschaft zu
verfolgen. Zahlreiche heute lebende Äolksge-
nosien gehören durch Abstammung von dem
Ehepaar Cranacĥ Pfreundt zu der Nachkom¬
menschaft des berühmten mitteldeutschen Ma¬
lers Lukas Eranach und stehen so in Ahnen¬
gemeinschaft mit Goethe , dem Grafen Zeppelin,
dem Kampsflieger Manfred von Richthofen und
anderen, die ebenfalls in Lukas Eranach ihren
Ahnherrn erblicken können .

Noch sind die Forschungen über die Cranach -
sche Nachkommenschaft nicht zu einem Abschluß
gelangt. Dtanche beachtliche blutsmäßcge Ab¬
stammung mag hier noch zu erwarten sein . Auf
jeden Fall aber steht schon heute fest , daß die
Cranachsche Nachkommenschaft zweifellos eben¬
so zahlreich sein wird, wie es die von Pfarrer
Sartorius so eingehend bearbeitete Nachkom«
menscl » ' t unseres anderen großen Mitteldeut¬
schen . Dr . Martin Luthers , nachweislich ist.

KRF.
(großer Literaturpreis der französischen Akademie

Der große Lileraiuipieis wurde von der französischen
Akademie Egmond Pilon verliehen . Pilon ist 1874 in
Parts geboren . Er wurde zuerst als Dichter , später
durch Kritik, und Geschichtsschreibung bekanut .

Belgische Literaturpreife verteilt. Der belgische
Große Preis stir flämische Literatur, der alle fünf
Jahre verteilt wird, wurde lebt dem Dichter Emanuel
De Bom in Anerkennung seines wertvollen dichterischen
Gesaintschasifens zugesprochen . De Bom wurde küizlich
zrim Direktor der Königlich Flamschen Sprach, und
LiteraMrakademie ernannt, deren Mitglied er beretiS
war. Ter NomanpreiS, der alle drei Jahre verteilt
wird , wurde für 1937/39 dem Schriftsteller Abel Lurkin
für seinen Roman „La die du chsnemadame - verliehen.

das endlich geeinte Großdcutfchland vollzieht
sollen besonders die in anders gearteter Land¬
schaft lebenden Stämme die Eigenstimme der
nordwestdeutschen Tiefebene vernehmen. Sehr
eindringlich deutet dabei Pinder die Entwick¬
lung der Burgen im Laufe eines Jahrtausends
vom Zweckbau zum K-unstwerk . bis zu den
großartigen Prachtbauten der Nieberlänoer
und mahnt zur Denkmalspflege dieser Zeugen
deutscher Größe.

„Sächsische Burgen und Schlösser "
vereint ein Sammelband mit klarem und knap¬
pem Text von Edmund Th eil , verlegt bei
Velhagen und Klasing, Leipzig 1940. Aus der
Fülle der Wehrburgen und Pvunkschlösier des
ehemals sehr bedrohten Sachsenlandes wurden
das Elbtal , Dresden , das Elbsandsteingebirge
die Oberlausitz, die Talwächter des Riesenge¬
birges und das Leipziger Land eingehend be¬
rücksichtigt. Die Schlösser kommen , in den be¬
sonders schönen Aufnahmen, mit ihrer Umge¬bung und Jneinsbildung von Natur und Kunst ,bildkünstlerisch zur vollen Geltung . Sehr lehr¬
reich sind die vom Verfasser jedem Lichtbild bei¬
gegebenen bau- und bildgeschichtlichen Text¬
angaben,' so bei der Moritzburg, wo die Büche¬rei und der Monströsensaal uns einen Blick
für den Bildungsstand ihrer ehemaligen Be¬
wohner gewähren. Auch Zugbrücken und Tore ,Burghöfe und Treppen ergänzen den Gcsamt-
eindruck der mannigfaltigen sächsischen Wehr¬und Schloßbauten. Als ehemalige Stützpunkteerbitterter Kämpfe sind sie formgewordener
Ausdruck der politischen und kulturellen Hal¬
tung des urdeutschen Sachsenlandes.

Clemens Krauh als Gastdirigent
Zum erstenmal spielte bas Deutsche Phil¬

harmonische Orchester in Prag in dieser Kon -
zertsaison unter einem Gastdirigenten von in¬
ternationalem Ruf . Clemens Krauß , der be¬
rühmte Gast , wählte eine Vortragsfolge , die
in ihrer inneren Gegensätzlichkeit hohe geistige
Ansprüche an den Interpreten stellt und vom
Orchester virtuoses Können verlangt . Schu¬
berts große L - Dur -Symphonie trennen Wcl
ten von Richard Straußens „Tod und Verklä¬
rung " und von Manuel de Fallas Ballett
„Der Dreispitz " : Clemens Krauß erwies sich
jedoch in beiden «Bezirken beheimatet, wenn¬
gleich ihm offenbar die problemreiche Mo¬
derne, die einer so starken und eigenwilligen
Persönlichkeit reichen Spielraum in der Aus¬
deutung läßt , mehr liegt als das naive, melo¬
dientrunkene Musizieren Schuberts. In der
Strauß 'schen symphonischen Dichtung bestach
sein subtiler Klangsinn, der in Tausend bun¬
ten und gedämpften Farben schwelgte. De
Fallas drei Tänze wurden zu einem virtuosen
Glanzstück der Stabführung : wie Clemens
Krauß die komplizierten rhythmischen Ueber-
schneidungen in der suggestiven Sprache seiner
Hände ausdrückte und das Letzte an Präzision
und feuriger Sinnenfreude aus seinem Orche¬
ster herausholte , war nicht nur technisch eine
Meistcrleistung. Die Philharmonie hatte
einen ihrer großen Tage.

Dr. Kurt Honolka

Franz Hauptmanns „Der goldene Helm
in Prag

Das Prager Ständetheatcr kam zur Jahres¬
wende mit einer Uraufführung von Franz
Hauptmanns Lustspiel „Der goldene
Helm " herquS. Der Dichter der „Entschei¬
dung" hat sich darin erstmalig um das heitere
Genre bemüht. In Form und Aufbau knüpft
er an klassische Vorbilder , vor allem an den
„Zerbrochenen Krug" an . In einem wesent¬
lichen Punkt jedoch unterscheidet sich sein Hof¬
bauer vom Dorfrichter : in der Fähigkeit zur
Läuterung . Der goldene Helm , der alle Ver¬
wirrung anstiftet, ist der Helm des Feuevwehr-
hauptmanns . Knapp vor der Festrede wird
er von dem empörten Hirten , dem malt die
Aufnahme in den Verein verweigerte, gestoh¬
len . Nun ist der Dorfdespot gezwungen, ohne
das Zeichen seiner Würde vor die Gemeinde
zu treten . Schmähliches Fiasko . Sein sorglich
gebautes Weltbild bricht zusammen . Aber da¬
mit nicht genug, gerät sein ganzes Hauswesen
in Verwirrung . Die Tochter , ein gefügiges
und nach seinen Begriffen braves Mädchen ,verbringt die Nacht bei dem verachteten Hirten .Stallmagd und Knecht finden trotz seines Ver¬
botes zueinander . Die Situation ist reif für
einen Schwank . Der Dichter vermeidet es aber,
nach billigem Erfolg zu greifen. Er führt den
Hofbauern zwar durch die Hölle der Verein¬
samung, zeigt ihm aber den Weg zurück zum
eigenen Ich . Das Schicksal hat ihn aus dem
ungleichen Kampfe mit einem blauen Auge
entlasten. Um das Gelingen der Uraufführung
waren -unter der Leitung von Heinz Klewenow

die besten Kräfte des Deutschen Schauspiel¬
hauses bemühst . Insbesondere war es Gerhard
Ritter , der als Hofbauer alle Register seines
reichen Könnens zog. Mit ihm dankten für den
begeisterten Beifall Edith Herdegen, Ellen
Krug, Albert Johannes und Ernst Günther
Schiffner. 4osel von Golitschek
„Die kluge Bauerntochter" in Frankfurt

Mit feinem Spiel „Die kluge Bauerntochter"
erzählt Maxtin Rafchke bas Märchen von
dem biederen Lanbmädel, daß das Schicksal
dazu auserwählt , Königin zu werden. Aber
ihre Klugheit schützt sie weder vor der Hof¬
intrige , noch vor dem Neid der Widersacher .
Schon bald muß sie ihr Märchenschloß wieder
verkästen . Und doch : am Ende triumphiert sieüber alle , die mit ihr die Luft des Hofes ge¬atmet hatten. Sie triumphiert über den
schwachen und mißtrauischen König , über die
gehässige Königin-Mutter , über den macht¬
gierigen Kanzler, über Kleinmut und Bosheit .Dieses im ganzen allerdings unbramatische
Geschehen zieht in vielen Bildern vorbei, er¬läutert und verbunden von einem Moritaten¬
sänger, in einer schönen , poetischen Sprache,die vor allem durch ihre Schlichtheit und Klar-
heit besticht . Musikalisch hatte Sigfrid WaltherMüller die Dichtung mit Weisen ausgestattet,die die Form des Bolksliebcs anstrebten. Die
Uraufführung stand unter der Regie von Ro¬
bert George und förderte hervorragende, dar¬
stellerische Leistungen (Titelrolle : Else Knottj
zutage, auch die Bühnenbilder Helmut Jür¬
gens trafen den Charakter des Werkes vor¬
züglich. Hans Pott

Uraufführungen im Reich

Wohnen Menschen auf - er Venus!
Tödliche Eafe verhindern irdische Lebensformen

In jüngster Zeit haben sich .Astronomen wieder
mit der Frage beschäftigt , ob Menschen aus dem
Planeten Venus zu leben vermögen.

Seit langem ist in der Welt der Wissenschaft
das Problem der Bewohnbarkeit des Plane¬
ten Venus erörtert worben. Gäbe es Lebe»
tvesen auf der Venus , so müßten sie nämlich
unter — irdisch gesprochen — sehr seltsamen
Bedingungen leben. Sie könnten jedenfalls
nicht den menschlichen Bewohnern der Erbe
körperlich ähnliche Lebewesen sein. Letzthin ist
die Frage erneut von den Astronomen der
Sternwarte zu Lund geprüft worden. Diese
versichern , daß der Planet Venns , der unge¬
fähr so groß wie die Erde ist, und der zweite
im Sonnensystem hinsichtlich der Entfernung
von der Sonne , beständig in eine dichte atmo¬
sphärische Wolke gehüllt ist . Diese entsendet
ein herrliches Licht von warmer dunkelroter
Tönung . Bei der spektroskopischen Analyse
stellte sich heraus , - aß die Wolke , die die Ve¬
nus einhüllt, aus Molekülen einatomigen
Edelgases besteht. Jedes Molekül besteht nur
aus einem Mom. Das Gas ist also von der¬
selben Art wie das Neon, bei dem bekannter¬
maßen keine Unterschiede zwischen Molekülen
und Atomen vorhanden sind.

Diese besondere Atmosphäre der VenuS, nn-
gefähr dreimal so hoch und dichter als die Atmo¬

sphäre der Erde, enthält einen hohen Prozent¬
satz Kohlensäure, baß menschliche Wesen nicht
darin zu atmen vermöchten . Nach Angabe der
Astronomen von Lund soll der Kohlensäure-
gehalt der Venus -Atmosphäre zehntausendmal
größer sein als jener der Erdatmosphäre. Dar¬
aus folgt, daß das Klima auf der VenuS
außerordentlich warm und feucht sein muß , mit
üppig entwickelter Flora und Fauna , vielleicht
entsprechend jenen der Erde während der älte¬
ren Steinzeit .

Nach anderen jüngst angestellten Forschungen
hat die Atmosphäre der Venus einen äußerst
geringen Sauevstoffgehalt. Hingegen ist sie
mit einer ungeheuren Menge Wasterdampf ge¬
sättigt. Die starke ultraviolette Lichtstrahlung ,die die Venus wie die Erde von der Sonne
empfängt, löst bei dem Wasterdampf und dem
Sauerstoff eine chemische Reaktion aus . Es
bildet sich Formaldehyd, ein starkes Giftgas ,das sich bei 21 Grad Celsius verflüchtet . Dem¬
nach ist das Vorhandensein zweier tödlicher
Gase in der Atmosphäre des Planeten , der
unserer Erde am ähnlichsten ist und dessen
Durchmesser 07 Hundertstel des Erddurch¬
messers mißt , sicher festgestellt. Somit ist es
ausgeschlossen, daß die VenuS für menschliche
Wesen im irdischen Sinne bewohnbar ist . S .E.

Kurze Kulturnachrichten
Bon den Theatern. Ab 4. Januar wird tm Jtflnftler«

theater Berlin die Komödie von Mar Christian Feiler
. .Die sechste Frau" mit Olga Tschechow» alz „Katha¬
rina Parr - und Will Dohm als „Heinrich VIII .- auf.
geführt . Die zu den Meisterwerken der russischen Büh.
nenliteratur zählende Komödie von A. ©. Griboiedow-
„Verstand schasst Leiden - wurde vom Bayrischen Staat «,
theater in München in der deutschen Uebertragung von
A . Luther zur Aufführung erworben .

Prof . Dr . Emil Devisat »0 Jahre alt. Am 27 . Dezem .
der vollendete der Leiter des Berliner ZeitungSwissen-
schastlichen Instituts und Professor für Zeitungswissen-
schasl an der Universität in Berlin fein 50. Lebensjahr .
1928 wurde er mit der Leitung des Instituts betraut.

Leipziger Goethe -Gesellschaft . Die sehr tätige und rege
Leipziger Goethe - Gesellschaft veröffentlicht ihr Vortrags.
Programm für 1941 , das bemerkenswerte Beiträge zur
Goethe - Forschung und zur Verbreitung deS Wissens
über Wirken und Leben des Großen von Weimar er¬
warten läßt. So sind folgende Vorträge geplant: Dr.
Reinhard Fink „Vom SimplizissimuS zum Wilhelm
Meister - , Paul Holstein „Goethe und Lavater ", Prof .
Dr. Hartwig Jeß „ Goethes Frömmigkeit -

, Dr. Wolf¬
gang Kavser „Goethe und der deutsche Roman-

, Dr.
Georg Kcserstein „ Goethes böhmische Reisen - , Martin
Loesche „TVPuS und Metmorphofe - , Dr. Fritz Oeding
„Goethe und die deutsche Sprache , Dr. Horst OPV et
„ Der späte Goethe - , Hermann Oschatz „Der Biwungs -
vegrifs in Goethes Gedankenwelt -

, Dr. Paul Schumann
„Joh . Christian . Kellner "

. Dr. Palerian Tornlus ,-Jo
Hann Heinrich Merck- und Tr . Gerhard Stumme „Faust
als Pantomlne und Ballett- . W .P .

Ein Etzel -Denkmal ln Budapest . Ein Dankmal für
den Hunuenköirig Etzel soll in Budapest auf der soge¬

nannten Generalswiese errichtet werden . ES wird ein«
Höhe von 12 Meter haben . Es wird aber nicht aus
Bronze, sondern aus Aluminium bestehen, daS in Un¬
garn gewonnen wurde , W .P .

Farbfilm aus den Tropen. Dem OSnabrücker For¬
scher Dr . Mahn ist es gstungen , einen 509 Meter
langen Farbfilm aus ben Tropen nach Deutschland zu
bringen. Diese Tatsache ist »IS technischer Ereignis
zu werten. Der Forscher drang tief ln den Urwald
aus Bals ein, filmte in wochenlanger Arbeit di« Einge¬
borenen und deren Kultstütten und konnte den emp¬
findlichen Tropcnsarbsilm nach mancherlei Fährnissen
nach Deutschland bringen. Diese Sensation aus dem
Gebiete der Farbphotographie soll in einer Reih « von
Großstädien »fsenklich vorgeführt werden. W . Sch .

Wertvolle Btldergalcrte für üremona. In Florenz ist
vor kurzem der in den letzteren 80 Jahren sehr hervor«
tretende Maler Antonio Rizzi gestorben . Jetzt teilt sein«
Witwe mit, baß er der Stadt Cremona, seiner Ge-
burtSstadt , seine sänitlichen Bilder vermacht hat . Außer,
dem noch eine große Kunskbibliothek und viele Dtlzzen.
Darunter ist auch dt« Skizze seines unvollendeten
Hauptwerkes , an der er ungefähr 40 Jahre gegrbettet
hat , „DaS Schwerterwunder der Heiligen Johanna
VArc". W .P .

imnK > S Ordner
Der gute Hebel -Ordner !-

QuoHiev im Elfafi
Roman von Hans Richter

Urheberrecht
bei: Scherl -Verlag, Berlin.

(8. Fortsetzung ) !
Gut« Idee im letzten Augenblick : Badehose

mttnehmen, mal sehen, ob man nicht irgendwo
die Beine ins Wasser stecken kann . Ein Fluß
ist da , ünd wenn der auch ziemlich seicht ist ,
irgendwo wird es schon gehen .

Otto ist mit seinen Gedanken gar nicht im
Elsaß und auch nicht im Wasgenwald, son¬
dern — auf der Badewiese bei Gatow. Aus¬
gerechnet . Ta hat sein Beifahrer « in Zelt nno
ein Paddelboot, und da gehen ste manchmal
auf den Sonntag raus . Tie Frauen bereiten
das Mittagessen, die Männer genehmigen eine
Weiße , und die Kinder machen Lärm . Ro¬
bert ist einmal mit dem Paddelboot umge -
kippt und bat mächtig« Senge bezogen , und
Anna hat die Sviritusflasche zerschmissen.Wenn Müllers nicht noch Spiritus gehabl
hätten , hätte man kalt essen müssen.

Und was diese Göhren für Bolle-Eis ver»
koniumiert haben . Sonntag ist Sonntag .Wer wohl jetzt auf der Badewiese sitzt?Müller ist Landesschtttze und bewacht was in
Polen . Tie Kinder sind im Ferienlaaer , FrauMüller ist auf dem Lande , und Minna kann
keinen Badeanzug mehr anziehen, wegen der
Figur .

Also liegen andere auf der Badewiese . Ur¬lauber . Rttstunasarbeiter , dt« gerade frei ha-
ben , Kinder gibtS immer. Straßenbabnfh ?. sf-ncrinnen in Zivil . Knivserinnen nn. und
so weiter.

Woraus ergeht, daß man sich ruhig aucheinmal in die Sonne legen kann - Otto geht
durch den ganzen Ort , kommt oberhalb an
eine Stelle , wo « in Wehr quer durch den Fluß
gezogen ist . Das meiste Wasser wird so in
einen Graben abgeleitet und speist eine Fa¬

brik. was überzählig ist , kluckert das Wehrhinunter und läuft so »wischen Grünzeug und
Steinen im alten Flußbett durch die Stadt .
Ziemlich traurig , aber der Graben ist in Ord¬
nung.

Ist auch schon von den Jungen aus der
Stadt bevölkert , di « aus dem Wehr hernni-
rutschen , auf die Schützen klettern und her¬
unterspringen und im Wasser Lärm machen.

Außerdem ist noch ein Felsen da . der schräg
abfällt. Wenn man sich oben hinsetzt, ist er wie
die große Rutschbahn in Wannsee .

Otto legt seinen Kram bin, zieht erst mal
den Rock aus und macht sich lang . Bell.» schnup¬
pert am Wasser herum , und Fox. d .-r S :ro-
mer, fächert hinter den Jungen her. flie -it ins
Wasser und kommt natürlich gerade da hin,
wo er. weil rechts und links Mauer ist , nich >
mehr rauskann . Außerdem ist Strom da und
ein paar Strähnen von Wasserpflanzen machen
ihm zu schaffen . Die Jungen kümmern sich
nicht darum , und Otto steht es nicht.

Aber Bello merkt es. Merkt auch , daß «3
bald nicht mehr gut gehen kann , und springt
nach .

Jetzt steht auch Otto was los ist und kriegt
einen Mordsschreck . Das hätte gerade noch ge¬
fehlt, daß die Töle vom Oberleutnant hier ab¬
gesoffen wäre . Na , die Gefahr ist schon vorbei,
beinahe, ehe ste da war . Bello ist ein guter
Schwimmer, und ihm macht der Strom nichts .Er packt Fox am Halsband und apportiert ihn
wie ein Wasserhuhn . Als sie beide am Lande
sind , schütteln ste sich und wälzen sich tm Grase.

Lange Aufregung ist nicht Ottos Sache , be¬sonders. wenn nichts passiert ist . Also zieht erdie Knobelbecher aus , steckt die Strümpfe htn-1«in und die Uhr unter die Strümpfe , damit sie

nicht geklaut wird , fährt in die Badehose , hängt '
Hembzeug und Sachen an einen Baum und
geht ins Wasser .

Sowas sollte einem auf der Badewiese mal
angeboten werden, geht kaum bis an die
Schultern , und wenn man schwimmt stößt man
mit dem großen Onkel an die Steine unten.
Reicht eben noch zum auf dem Rücken liegen
und zum Plantschen.

Bei den Bengels ist das anders , die können
schwimmen.

Otto steht da und steht, zu wie sie von der
Schütze hinunterspringen . Wie die Padden,Beine auseinander und Arme in die Höhe.
Hier muß auch noch so manches anders werden,wenn der Pimpf Robert da wäre , der doch erst
seit einem Jahr beim Jungvolk ist , der würde
denen wohl was beibringen.Wenn Robert da wäre — da ist ein Bengel,der muß gerade so alt sein wie Robert . Bißchen
spillriger schon, aber das hat in dem Alter
nichts zu sagen . Gibt ein Bild von dem jetzi¬
gen Gefreiten Otto Lehmgrube! , da ist der auch
so neun oder zehn Jahre alt , hat einen mit
Wasser angeklatschten Scheitel und dünne
Beine, daß es einen erbarmen kann. Und vor
ein paar Monatc/r hat der Gefreite Lehmgru¬
be ! den Soldaten Runge aus dem Vorfeld wie
ein Bierfaß nach Hause getragen.

Ng also, aber bas schafft nicht aus der Welt,baß Runge jetzt in Fretburg im Lazarett liegt,weil er und nicht Otto den Fuß von Spei ge¬halten hat.
Man kommt mit feinen Gedanken nicht weg,selbst nicht, wenn man bis zum Bauch im kal¬

ten Wasser steht. Entweder denkt man an
Minna oder an Ewald.

Oder an Robert . Jetzt klatscht der Junge
wieder inS Wasser , und jetzt schwimmt er an
Otto vorbei. Atmet viel zu schnell und schwimmtviel zu unruhig . '

„Langsam , langsam"
, sagt Otto und zählt wie

der Schwimmmeister an der Krummen Lanke ,
wo Robert sich fretgeschwommcn hat : „Eins —
zwei , dret — «ins — zwei, drei." Packt den

Jungen hinten am Bund von der Badehose
und hält ihn fest.

Der ist stolz, daß der Soldat sich rnit ihm ab¬
gibt , und läßt es sich gefallen . Als nach Ottos
Ansicht genug geübt worden ist , gehen ste beide
an Land und legen sich in die Sonne .

„Wie heißt du denn?" fragt Otto , denn der
Junge gefällt ihm , weil er wirklich ein bißchen
was von Robert hat. So um den Schopf herum.

„Henri"
, sagt der Junge und spricht seinen

Namen französisch aus .
„Anri ?" wiederholt Otto. „Anri ? Was soll

denn bas heißen?"
„Auf deutsch heißt eS Heinrich , hat meine

Mutter gesagt ." „Dann heißt du also Heiui
und Punkt und Schluß.

"
„A votre service "

, sagt der Junge .
Sieh mal an, so ist das also hier. Natürlich,

die Pfarrer und die Schulmeister, wahrschein¬
lich haben die Franzosen die expreß hierher
geschickt.

„Was sprecht ihr denn in der Schule?" fragtOtto.
„Wir haben kei Schul."
„Und als ihr welche hattet ?"
„Französisch ."
„Und daheim ?"
„Elsässer Dütsch, aber deutsch haben wir auch

gehabt , ein wenig. Aber ma msre spricht mehr
francais ."

„Ist ste denn nicht von hier ?"
„Nein , von Görarbmer ."
Görardmer ist kein Begriff für Otto , aber

Hetni- anri erklärt ihm , es sei ein kleiner Ort
jenseits deS Wasgenwald mit großen Hotels.
Und es gäbe einen großen See da , und wenn
man vom Col de la Schlucht käme, dann sei eS
nicht mehr weit. Und der grand -pdre hätte ein
Hotel da mit Brafferie und Salle a manger,und wenn Jules zurückkäme aus dem Kriege,dann würbe er ba8 Hotel übernehmen, weil
der grand - pdre schon zu alt sei , und dann
würde er heiraten.

„Wer ist denn nun wieder Jules ?" will Otto
wissen.

„Mein Bruder , er ist Soldat und er war in
Belfort ."

„Und wo ist er jetzt?"
„Die Deutschen haben sein Regiment gefan¬

gen bei Dünkirchen, aber es geht ihm gut, er
ist Dolmetscher im Gefangenenlager , und di«
Leute sagen , die Elsässer würden freigelassenund könnten heimfahren. Alphonse Goetsch und
Adolphe Fende sind schon gekommen . Das Ge¬
fangenenlager ist bei Lille , hat Jules geschrie¬
ben , und vielleicht ist er schon nicht mehr da ."

„So . und wenn er kommt , will er gleich het-raten ?" fragt Otto , den die Famtlienverhält -
niffe, weil Heini so aussieht wie Robert , inter¬
essieren. „Da freut sich die Braut wohl sehr ?"

„Die mdre hat es mit der Madame Schöpflin
ausgemacht , und der grand -pdre hat geschrie¬
ben , in ein Hotel gehöre eine Frau , wegen der
Küche . Das Hotel heißt Bille b ' Epinal , weil
der grand -pdre aus Epinal nach Görardmer
gekommen ist. Deshalb hat er es so genannt ."

„So . so ."
Heini freut sich, baß er erzählen kann . „Ju¬les ist ein sehr feiner Poilu gewesen , ich war

sehr stolz, als er in Uniform hier war . Auf
Urlaub ."

„Und die Braut wohl auch?"
„Die haben sich einmal schrecklich gezankt ,aber die mdre sagt , es ist ausgemacht, und sie

heiratet ihn trotzdem . Der grand -psre sagt ,die Schöpflin könne sehr zufrieden sein , daß sie
in eine solch gute Familie hineinheiratet ."

„Wie heißt denn die gute Familie ?"
„Wir heißen Gerber .

"
„Dann seid ihr doch Deutsche."
„Ja . wir sind von hier , aber der grand^ »rre

heißt Monsteur Garnier ."
„Aha ."
Heini findet, daß er nun genug gesagt hat»und daß man auch von der anderen Seite

etwas wissen muß.
„WaS sind Sie denn ?" fragt er .
„Gefreiter ."
„Und bei welcher Waffe ?"
„Bei Infanterie." (L°rtl«tz>wa totoUl
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EisSsser in der parkeifährmig
Beauftragungen und Versetzungen von Kreisleitern im Elsaß

<2 Das Gaupersonalamt -er NSDAP , teilt
Mit:

Der Gauleiter hat mit Wirkung vom 1 . Ja¬
guar 1941 eine Reihe von Versetzungen uud
Beauftragungen vorgenommen. Der bisherige
Kreisleiter -es Kreises Säckinge » -er NSDAP .Pg. Joses Mitterer , wurde nach A l t k i r ch
versetzt und mit der endgültigen Leitung -cs
Kreises Atttirch der NSDAP , beauftragt .
Gleichzeitig erfolgte die Beisetzung und Be¬
auftragung des b sherigen Kreisleiters -es
Kreises Donaueschinge «. Pg . Walter Kirn ,«ach Nappoltsweiler . Der Kreisleiter
des Kreises Kehl , Pg . Heinrich Sauerhö¬fe r , wurde unter vorläufiger Beibehaltung
seines bisherigen Kreises nach D ch l e t t st a - t
versetzt.

Gleichzeitig hat der Gauleiter sechs ver¬
diente Volksimmskämpfer des Elsaß mit der
kommissarischen Lettun« elsäfsischer Kreise bc,
auftragt , und zwar für de » Kreis Straß »
bürg den Pg . Hermann Bickler , für d««
Kreis Mülhause « -en Pg . Haus PeterMurer , für -c« Kreis Hagenau -e« Pg .Renatus H a u ß. für den Kreis Zaber « de«
Pg . Rudolf Lang , für de« Kreis M o l s »
heim -e« Pg . Edmund N u ß b a « m uud
nir de» Kreis Gebweiler den Pg . Alexan»-er Krämer .

*
Der neue Kreisleiter des Kreises Altkirch ,

Pg . Josef Mitterer ,
ist am 2. Juli 1898 in Sandhaufen bei Heidel¬
berg geboren. Nach Besuch der Volksschule und
des Gymnasiums rückte er 1916 mit dem Feld-
artillerieregiment 270 ins Feld . Nach der Teil ,
nähme an zahlreichen Kämpfen an der West-front wurde er im August 1918 verwundet.Seit 1920 steht Pg . Mitterer in den Dienstender Deutschen Reichsbahn. Seit dem Jahre
1930 ist er aktiv in den Reihen der national¬
sozialistischen Bewegung, zuerst als SA .-Mann
und Redner , dann als Ortsgruppenleiter und
schließlich seit 1. 1 . 1932 als Kreisleiter deS
Kreises Säckinaen, den er bis zu seiner Beauf¬
tragung im Elsaß erfolareich führt« . Pg . Mit¬terer ist Träger des Berwundetenabzeichensund der Dienstauszeichnung der NSDAP , in
Bronze.

Pg . Walter Kir«,
den der Gauleiter mit der Leitung des Kreises
Nappoltsweiler beauftragte , ist am 12. Juni
1891 in Mühlen am Neckar geboren. Nach be¬
standenem Abitur studierte er in Stuttgart ,Hohenheim und Jena Landwirtschaftund rückte
bei Kriegsausbruch als Einjährig -Freiwilligerins Feld . Vier J 'ahre stand er an den Fron¬ten im Osten und im Westen als Leutnant der
Reserve und geriet im Jahre 1919 in Griechen¬land in Gefangenschaft . Nach dem Kriege be¬
tätigte er sich zunächst als Diplomlandwirt in
einem landwirtschaftlichen Büro , um sich im
Jahre 1926 als Landwirt und Bauer selbstän¬
dig zu machen. Seit 1930 ist Pg . Kirn aktiv in
der NSDAP , tätig , zunächst als Redner , dann
als Ortsgruppenleiter und seit 1988 als Ad¬
jutant des Sonderbeauftragten des Stellver¬
treters des Führers , Reichshauptamtsleiter
Pg . Oexle. Am 1 . 10. 1987 berief ihn der Gau¬
leiter als Kreisleiter nach Donaueschingen.
Pg . Kirn ist Inhaber des Eisernen Kreuzes
1 . und II . Klaffe , des Friedrichs -OrüenS» mit
Schwertern, sowie der Dienstauszeichnung der
NSDAP , in Bronze . — Der Kreisleiter des
Kreises Kehl ,

Pg . Heinrich Sauerhöfer ,
der nun gleichzeitig den elsässischen Kreis
Schlettstaöt führt , ist am 17. August 1901 in
Weißenburg im Elsaß geboren. Seine Jugend
verbrachte er in Straßburg , wo er bis zur
Ausweisung seiner Eltern das Gymnasium be¬
suchte . Nach Ablegung des Abiturs in Mann¬
heim studierte Pg . Sauerhöfer Theologie. Be¬
reits seit dem Jahre 1921 ist er aktiv für die
nationalsozialistische Bewegung tätig , trat 1922
in die NSDAP , ein und marschierte als Stu¬
dent und Asta-Angehöriger in den Reihen der'SA . Als Pfarrer in Gauangelloch machte er
sich als Gauredner der NSDAP , weit über
den engeren Kreis seiner Tätigkeit hinaus in
der Bewegung einen Namen durch sein ent¬
schlossenes und rückhaltloses Bekenntnis zur
nationalsozialistischenIdee . Am 1 . 5. 1938 be¬
rief ihn das Vertrauen des Gauleiters als
Bürgermeister nach Durlach, wo er gleichzeitig
Ortsgruppenleiter war . Am 1. 10. 1937 er¬
folgte feine Ernennung als Kreisleiter des
Kreises Kehl . Nach Kriegsausbruch im Sep¬
tember 1939 meldete sich Pg . Sauerhöfer als
Freiwilliger zur Waffen- )^ , in deren Reihen
er bis zur seiner Beauftragung im Elsaß
stand . Pg . Sauerhöfer , der sich nach Wieder¬
gründung der NSDAP , im Jahre 1935 sofort
wieder der Bewegung anschloß, ist Träger deS
Neichsehrenzeichens der NSDAP , des Golde¬
nen Gau - Ehrenzeichens und der Dienstaus¬
zeichnung der NSDAP , in Bronze und Silber .

Dr . Hermann Bickler ,
den der Gauleiter mit der kommiffarischen Lei¬
tung des Kreises Straßburg beauftragte , ist am
28. 12. 1904 in Hottweiler (Lothringen) gebo¬
ren . Nach Besuch des Gymnasiums widmete
er sich dem Studium der Rechte an der Uni¬
versität Straßburg , um später Volkswirtschaft
an der deutschen Universität Marburg zu stu¬
dieren. Nach Beendigung seiner Studien ließ
er sich als Rechtsanwalt in Straßburg nieder.
Schon bald nach dem Weltkrieg schloß sich Pg .
Bickler der Hcimatrechtbewegung im Elsaß an.
Von 1924—26 hatte er bereits die Leitung des
Heimatbunöes der Studenten inne , um an¬
schließend bis zum Jahre 1932 die deutsche
Studenten -Verbindung im Elsaß zu führen.
Von 1932 bis April 1939 lag in seinen Hän¬
den die Leitung der Elsaß- lothringischen Jung -
wannschaft . Am 5. September 1939 erfolgte
seine Verhaftung durch die Franzosen . Unter
der Anklage des Hoch - und Landesverrates zu¬
gunsten Deutschlands verbrachte er elf Monate
in Einzelhaft in Nancy, wo er im Juli 1940
von den deutschen Truppen befreit wurde.

Pg . Hans ^ Murer
ist am 19. August 1897 in Wittringen (Loth¬
ringen ) geboren. Nach Besuch . der Realschule
und des Gymnasiums meldete er sich freiwillig
an die Front und kämpfte in den Reihen einer
Maschinengewchrabteilung »n Osten und We¬
sten. Bereits im Jahre 1920 wurde er wegen

deutscher Umtriebe von der französischen Erieu-
bahn-Verwaltung entlassen , woraus er die Ver¬
waltung des Heimattreuen Etsenbahnerverban-
des übernahm . Seit 1929 kämpfte er mit Dr .
Karl Roos in der elsässischen Heimatfront , nach¬
dem er wenige Monate zuvor als Abgeord¬
neter in die französische Kammer gewählt wor¬
ben war . Vom 28. Oktober 1939 bis 16 . Juli
1940 saß er als Mitgefangener des elsässischen
Märtyrers Karl Roos in der Gefängniszelle
in Nancy. — Der kommissarische Leiter des
Kreises Hagenau,

Pg . Renatus Hauß,
ist am 26. Januar 1896 in Straßburg geboren.
Am 1. August 1914 meldete er sich kriegsfrei¬
willig zum badischen Fußartilleriercgimcnt
Nr . 14 , mit dem er von 1914—1916 an der West¬
front kämpfte , um später auf dem Balkan in
den Reihen deutscher Regimenter zu stehen. Er
ist Träger des EK . II . und der Silbernen Ba¬
dischen Verdienstmedaille. Als Gründer und
Vorsitzender des Bundes heimattrcuer Elsaß-
Lothringer und Angehöriger der unabhängigen
Landespartei wurde er bereits 1927 erstmals
verhaftet und zu sechs Monaten Gefänanis
verurteilt . 1929 erfolgte seine Wahl als Abge¬
ordneter in die französische Kammer. Als Her¬
ausgeber und Verleger der „ELZ" machte er
sich bei den Franzosen besonders unbeliebt,
so baß gleich nach Kriegsausbruch im Septem¬
ber 1639 seine Verhaftung erfolgte. Unter An¬
klage des Hochverrats und der Spionage zu¬
gunsten Deutschlands saß er zehn Monate in
Einzelhaft in Nancy und Lyon , bis zu seiner
Befreiung durch die deutsche Wehrmacht .

Pg . Rudolf Lang
wurde am 14. 6. 1909 in Molsheim ( Elsaß)
geboren. Nach bestandenem Abitur und Phy¬
sikum war er zunächst als Assistent an der
Schulzahnklinik in Straßburg tätig , um sich
später als Zahnarzt selbständig zu machen.
Seit 1928 steht er in der Elsässischen Heimat-
rechtbewcgung , wobei er insbesondere für die
Jungmannschaften aktiv tätig war . Im Sep¬
tember 1939 erfolgte seine Verhaftung durch
die Franzosen , die ihn des Hoch- und Landes¬
verrates zugunsten Deutschlands anklagten.
Mit dem deutschen Sieg im Westen schlug auch
für ihn die Stunde der Befreiung .

Pg . Edmund Nußbaum
ist am 28. 5 . 1906 in Straßburg geboren. Nach
Besuch der Volksschule und des Gymnasiums
wandte er sich dem kaufmännischen Beruf zu.
Seit 1985 steht er aktiv in den Reihen der

Jungmannschaft , war Leiter der Deutsche«
Volksbuchhandlung in Straßburg , später
Schriftleiter der Zeitschrift „Frei Volk " . Auch
er wurde am 4. September 1939 mit Karl
Roos verhaftet und nach Nancy verschleppt .
Im Juli 1940 erfolgte seine Befreiung durch
die deutsche Wehrmacht .

Dr . Alexander Krämer
ist am 8 . 2. 1911 in Pfaffenhofen in Unter¬
elsaß geboren. Nach dem Besuch des Gym¬
nasiums studierte er in Straßburg Medizin
und war von 1935—39 als Praktischer Arzt
tätig . Er war Gründungsmitglied der Elsäs¬
sischen Jungmannschaft, Organisationsleiter
und Schatzmeister . Wegen seiner politischen
Tätigkeit verhafteten ihn die Franzosen am
18 . 9 . 1939. Bis 4 . 11. 39 war er in Zabern in
Haft und wurde darauf in Althofen bei Barr
bis 21. 1. 40 interniert . Darauf erfolgte seine
„Ausweisung" aus dem Elsaß nach Marseille.
Im Juni 1939 kehrte er in seine Heimat zu¬
rück und stellte sich dem Elsässischen Hilfsdienst
zur Verfügung.

Der Tatkraft und dem Können der kurz «ach
der Wiedergewinnung des Elsaß in de» neu
geschaffene« elsäffischen Kreisen durch Gauleiter
Robert Wagner kommiffarisch eingesetzten
Kreisleiter aus Bode» ist es in erster Linie
zu danke«, daß iu der Zeit von einem knappen
halbe« Jahr nicht nur die Parteiorganisation
nach dem bewährten Vorbild des Altreiches
anfgebant, sondern auch die schwerste« Kriegs-
schädcn beseitigt wurden, daß das gauze öffent¬
liche Lebe» in seine normale « Bahnen zurück¬
gekehrt ist und eine solide Grundlage für eine
neue Blütezeit des schwergeprüsteu Landes ge¬
legt wurde. Die Kreisleiter habe» ihre Auf¬
gabe in einem Maß erfüllt , daß jetzt schon a»
ihre Stelle eine ganze Reihe befähigter und
verdienter elsäffischer Bolkstnmskämpscr trete«
können , nachdem sie sich mit beu Grundzügeu
nationalsozialistischer Parteiarbeit vertraut ge¬
macht habe« . Bo« 13 elsäffischen Kreisleitungen
werden bereits acht von Altelsäffcr« geführt.

Die bisher im Elsaß eingesetzt gewesene«
Kreisleiter aus Baden kehre« nun größtenteils
in die Leitung ihrer Heimatkreise zurück. Es
sind dies : Kreisleiter W o r ch , Karlsruhe (bis¬
her in Weißenburg) , Diefseubacher , Ra¬
statt ( bisher in Hageuau) , Rothacker , Bühl
(bisher i« Zaber« ) , Dr . Fritsch , Freiburg
(bisher in Straßburg ) , Sauerhöfer , Kehl
(bisher in Molsheim ) , Burk , Lahr (bisher iu
Schlettstadt) , R o m b a ch , Ossenburg (bisher in
Erstcin ) , A l l g e i e r , Lörrach ( bisher iu Mül¬
hausen ) , K « « e r , Ne ««adt (bisher i» Gcb-
weiler) , Grüner , Müllhcim (bisher in
Thann ) . Ihnen allen hat Gauleiter Robert
Wagner Dank und Anerkennung sür die im
Elsaß nrti'HWe Arbeit ausgesprochen .

Sporlkameradschafi ßoh 'lios
Erholung und Ausspannung für arbeitende Menschen

DaS Ludwigshafener Werk der JG .-Farben
hat vor einiger Zeit das Hotel Kohlhof nn
Heidelberger Stadtwalb angekauft, um ein
Sportheim daraus zu machen. Es wird betreut
von dem früheren Fürther Fußballspieler
Wellhöfer , der sich jetzt ganz dem Ausbau
dieser sozial - sportlichen Einrichtung widmet.

Es werden selbstverständlich da oben keine
Wettkämpfer ausgebildet , sondern Arbeiter
aus dem großen Werk in Ludwigshafen in
einem Zeitraum von 14 Tagen wieder körper¬
lich aufgefrischt . Gleichgültig in welchem Alter
sie stehen , ob sie erst 18 ober schon 60 Jahre
alt sind , die Auslese erfolgt nach dem Gesichts¬
punkt der Notwendigkeit.

Vorerst wirb das Hotel noch für die beson¬
deren Zwecke ausgebaut , aber die Grundlage
ist da , so daß jetzt schon der sportliche Betrieb
möglich ist . Bor allem sind Bäder eingerichtet
worden, darunter Heißluft- und Dampfbäder
mit Maffage . Die Veranda ist als Turnhalle
eingerichtet . Ein Schwimmbad wird erstehen
und ein Sportplatz von grober Geräumigkeit.
Die Arbeiten dazu werden in Form eines frei¬
willigen Arbeitsdienstes geleistet , der zugleich
eine zusätzliche sportliche Leistung barstellt.

Die Kursisten lernen vor allem richtig atmen
und werben durch gymnastische Uebungen am
Morgen erst einmal ausgelüftet , bevor sie unter
die Dusche gehen . Es wird ihnen dann durch
Vorträge und Hinweise beigebracht , wie not¬
wendig ein Ausgleichssport bei ihrer meist ein¬
seitigen Arbeitsweise ist , und dann geht 's
gleich in die Praxis des Geländelaufs , des
Marsches und all jener sportlichen Uebungen
die jahrelang schlafende Muskeln zum Erwa¬
chen und andere, die überanstrengt sind , zur
Entspannung bringen . •

Das Gelände eignet sich ausgezeichnet für
diese Arten sportlicher Betätigung , das Haus
liegt in staubfreier Lage auf 500 Meter Höhe

in einer landschaftlich reizvollen Umgebung.
Die Stadt selbst bietet ja genug Möglichkeiten ,
die Freizeit nutzbringend zu verwerten und
durch Führungen und Besichtigungen ein schö¬
nes Stück deutscher Erde kennen zu lernen.
Nicht nur die Muskeln werden so geübt , son¬
dern auch der Geist erfrischt durch neuartige ,
ungewöhnliche Eindrücke . Arbeiter erleben so
die romantische Stadt , sie haben diese Aus¬
spannung und dieses Erlebnis verdient.

Reiferes Lebensalter und sportlicher Neu¬
ling sind meist identisch. Es kommt bei jedem
neuen Kurs vor , daß der oder jener aus der
Altherrenriege zum erstenmal einen Trai¬
ningsanzug überzieht und dabei seinen Nach¬
barn um freundliche Mithilfe bitten muß . Das
Sozialamt des Werkes in Ludwigshafen schickt
gerade solche Arbeiter auf den Kohlenhof , um
ihnen Gelegenheit zur Stärkung ihres Kör¬
pers zu geben , wobei übrigens diese zwei
Wochen nicht auf den Urlaub ungerechnet
werden.

Es hat sich im Kreise dieser Arbeitsmänner ,
die sich angesichts der Ausdehnung des Werkes
vorher meist persönlich gar nicht kannten, eine
vorbildliche Kameradschaft herausgebildet , die
über die gemeinsame sportliche Betätigung
hinaus das menschliche Kennenlernen außer¬
ordentlich förderte. Die „Aniliner " halten jt
auch sonst schön zusammen, aber die Kamerad¬
schaft „Kohlhof "

, die hier auch organisatorisch
ins Leben gerufen wurde, ist nicht nur eine
Vereinigung aus der Zufälligkeit gemeinsa¬
mer sportlicher Betätigung , sondern geboren
worden aus einem Gefühl der menschlichen
Zusammengehörigkeit, die mit dem Ende des
jeweiligen Sportkurscs noch lange nicht endet ,
sondern erst anfängt , auch eine solche sür die
Zukunft zu werden.

Die soziale Seite , dieser sportlichen Betäti¬
gung wird so vorbildlich ergänzt durch eine
schöne menschliche Verbundenheit. —th
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Mannheimer Waldpark-Mörder
hingerichtet

Karlsruhe . Wie die Justizpreflestelle mit-
teilt , ist am 8. Januar 1941 der am >9 . De¬
zember 1893 i» Ludwigshafen a . Rh . geborene
Adolf Höcky hiugerichtet worden, den die Straf¬
kammer des Landgerichts Mannheim wegen
Mordes zum Tode und zum daueruden Verlust
der bürgerliche« Ehreurechte verurteilt hat.
. Der schwer vorbestrafte H. hatte, wie noch

eriuuerlich, in der Rächt zum 1 . März 1939 eine
18jährige Hausangestellte im Mannheimer
Waldpark ermordet.

Die Ratsherren erhielten einen Weck
Mosbach. Zum Jahresschluß fand hier die

übliche Ratsherrenweckfeier statt, die aus einer
Stiftung des Pfalzgrasen Otto I . oeruht . Da¬
zu versammelten sich die Ratsherren mit zahl
reichen Gästen im Gcmeinfchaftssaal des Rat¬
hauses. Bürgermeister und Ortsgruppenleiter
Pg . Dr . Fred Himmel hielt eine kurze
Ansprache und » verteilte anschließend die
Ratsherrenwecke. Auch machte der aroße Po¬
kal aus Mosbacher Majolika die Runde zum
Umtrunk . Beigeordneter Pg . B a n s p a ch
dankte dem Bürgermeister sür die Tätigkeit
zum Wöhle der Stadt und überreichte ihm
stiftungsgemäß seine zwei großen Wecke . Der
Bürgermeister gab zum Abschluß der Feier
einen kommunalpolittschen Rückblick euf das
Jahr 1940.

Ein Schnipflerprozeh in Pforzheim
Pforzheim. Vor der Strafkammer fand ein

Diebstahls- und Hehlerprozeß statt . Es han¬
delte sich um Goldschnipfelei , die von dem 40-
jährigen ledigen Josef Neuneckcr aus Pforz¬
heim und dem 39 Jahre alten verheirateten
Karl Vogt aus Königsbach vom Herbst 1939
bis zum Frühjahr 1940 betrieben wurde. In
welchem Umfange die bestohlene Firma geschä
digt ist, ließ sich nicht mehr genau feststellen.

ä - j

Neunecker erhielt wegen fortgesetzten Dieb¬
stahls 9 Monate , der bisher unbestrafte Vogt
6 Monate Gefängnis . Der 51 Jahre alte Max
Krieg von hier wurde wegen fortgesetzter ge¬
werbsmäßiger Hehlerei und wegen fortgesetzten
Vergehens gegen die Verordnungen der Gold¬
bewirtschaftung zu 1 Jahr und 6 Monaten
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Ein Geschoß explodierte
Weisweil (bei Emmendingen) . Als sich fünf

Knaben mit Schlittschuhlaufenauf dem Mühle¬
bach vergnügten , zeigte einer von ihnen seine«
Kameraden die Hülse eines Geschosses . Als der
Knabe das Geschoß fallen ließ , kam dieses zur
Explosion . Alle fünf Jungen wurden zum Teil
erheblich verletzt und mußten ins Städt . Kran¬
kenhaus Kenzingen gebracht werden.

„Wir blättern im Kalender"
Vor 2 Jahren , am 1 . Januar 1939 hat der

Reichssender Stuttgart zum erstenmal den
Versuch gemacht , eine akustischen Kalender im
Rundfunk den Hörern vorzulegen. Ein immer-
wiederkebrendes und gleichbleibendes Kalen¬
darium macht den Hörer mit dem entsprechen¬
den Monat bekannt . Es folgen dann aleman¬
nische und schwäbische Verse , dem Wesen des
Monats entsprechend , es folgen die alten
Bauernregeln , die sich auf den Monat bezie¬
hen , ernste und heitere Lieder runden das Bild
des einzelnen Monats ab . Zwei bekanante Ka¬
lenderschreiber , Otto Ernst Sutter , der Her¬
ausgeber des „Landschrciber vom Oberrhein " ,
und Hans Renhing , der Herausgeber des
„Schwäbischen Hausfreund "

, haben diesen Ka¬
lender zusammen mit dem Spielleiter und An¬
reger der Sendung , Wilhelm Kutter , ge¬
schrieben. Die hervorragende Sendung dieses
Kalenders vor 2 Jahren hat dazu Anlaß gege¬
ben . daß er in etwas veränderter und gekürz¬
ter Form am Samstag , den 4 . Januar in der
Zeit von 17.10 bis 18.10 aus Straßburg wie¬
derholt wird.

verusswahl ist eine Entscheidung fürs ganze Leben
Eine Unterredung mit Reichsarbeitsminifter Seldte — Die Kemeinschaftsaltion der

HZ., des Arbeitsministeriums und der DAF . zur Berufswahl
Anläßlich der auch i« diesem Jahr wieder veranstaltete» Berussausklärungs - und Be»

ratungsaktiou sür die vor der Schulcntla ' « g steheude Jugend , die gemeinsam von der
Rcichsjngendsührnng, dem Reichöarbeitsm teriurn «ud dem Jugendamt der Deutsche«
Arbeitsfront durchgeführt wird» gab Reich a -cjtsminister Seldte unserem J .D -Mtarbei »
ter ciuige wichtige Hinweise aus Grundsätzeuud Ziele dieser Aufklärungsarbeit .

In einigen einleitenden Sä,yen nahm Reichs¬
minister Seldte bezug auf seine am 23. Oktober,
dem Eröffnungstage der diesjährigen Berufs -
aufklärungsaktion , gehaltene Rundfunkrede
und außerdem aus die grundlegenden Ausfüh¬
rungen des Führers in der kürzlichen An¬
sprache an die Rüstungsarbciter . Dann kam
der ReichSarbeitsminister auf die Wichtigkeit
der Berufswahl zu sprechen.

„Die Wahl des Berufes ist nun mal eine
Entscheidung für das ganze Leben
und kann deshalb nicht ernst genug genommen
werden. Entscheidung und Verantwortung da¬
für liegen selbstverständlich nach wie vor bei
den Eltern , genau so wie es immer war . Wir
haben daher auch nicht, wie manchmal ange¬
nommen wirb , die Absicht , den Eltern diese
Verantwortung durch irgendeine Regelung ab¬
zunehmen. Aber trotzdem ist die Berufsauf¬
klärungsaktion von allergrößter Bedeutung,
denn was weiß schon der vor der Berufswahl
stehende Jugendliche von den einzelnen Beru¬
fen ? Wenig oder nichts ! Und auch die Eltern
können ihm hierbei meist nicht helfen , denn der
einzelne kann die Gesamtlage gar nicht über¬
sehen, oaß er seine Kinder derart beraten
könnte , wie es in Anbetracht der Bedeutung
der Berufswahl angebracht und notwendig
wäre.

Deshalb ist gerade heute , wo eS in allem
Berufen Lehrstellen in Hülle und
Fülle gibt, eine eingehende Aufklärung über
die beruflichen Möglichkeiten und die jeweils
erforderlichen Voraussetzungen bringend ge¬
boten, denn ein einfach gewählter Berus be¬
lastet ja nicht nur den Jugendlichen, der ent¬
weder früher oder später umsatteln muß und
niemals volle Befriedigung in seinem Beruf
erfahren wirb , sondern auch die gesamte deut¬
sche Wirtschaft . Wenn es einst , bei Beginn des
deutschen Wirtschastsanfbaues im Jahre 1938
noch geheißen hat „Jedem einen Arbeitsplatz",
so lautet die Parole schon seit langem erheb¬
lich anders , nämlich „Jedem seinen Arbeits¬
platz"

, was bedeutet , daß eben jeder unbedingt
an den Platz gestellt werden muß, in seinem
Interesse wie auch dem der deutschen Wirtschaft ,
auf den er kraft ( einer Veranlagung , seiner
Neigung und seines Könnens gehört. Und des¬
halb müssen Fehllcitungen bei der Berufswahl
unter allen Umständen vermieden werden."

„Die erste Forderung ist daher die , daß jeder
geeignete Jugendliche einen Lehr - ober An¬
lernberuf ergreift und nicht, wie es in
früheren Jahrzehnten häufig der Fall war ,
wegen des sofort winkenden höheren Verdien¬
stes gleich als Hilfs - oder ungelernter Arbeiter
irgendwo eintritt . Nur der , der etwas
gelernthat , wirbvorwärt ? kommen
können , deshalb ist eine solche „Berufswahl " ,
deren augenblickliche Vorteile die späteren
Nachteile bei weitem nicht ausgleichen, unbe¬
dingt gbzulehnen. Denn wenn wir auch nech
so starken Bedarf an Arbeitskräften haben ,
darf dies doch zu keiner Vernachlässigung der
Ausbildung führen . Im Gegenteil muß 6U
berufliche Ertüchtigung, wie es der Reichs -
jugendflihrer in seinem , anläßlich dieser Be¬
rufsaufklärungsaktion erlassenen Tagesbefehl
betonte, auch während des Krieges uneinge¬
schränkt aufrecht erhalten bleiben. Ja , ich möchte
sogar behaupten, daß wir noch sorgfältiger ar¬
beiten müffen , damit auch jeder den sür ihn
besten Beruf ergreift . Denn bei der Knappheit
der Nachwuchskräfte einerseits und dem unge¬
heuren Bedarf der Wirtschaft andererseits kann
ein Schaden nur dann vermieden werden, wenn
wirklich jede Ausbildungsstelle mit dem dafür
bestgeetgneten Menschen besetzt wird, was ja
auch in seinem Interesse liegt."

Zur Frage der Modeberufe äußerte sich
der Reichsarbeitsminifter anschließend dahin¬
gehend , daß man hier ohne Schaden für den
Betroffenen nicht nur eingreifcn könne , son¬
dern sogar eingreifcn müffe. Denn waS nützte
es schon , wenn jemand heute seinen Willen be¬
käme, gegen alle Vernunft , und danr ; später,
weil die Konjunktur nmgcschlagen sei , stel¬
lungslos wäre und umsattcln müffe. Vor
diesem Schaden , der auch aus volkswirtschaft¬

lichen Gründen vermieden werden müffe,
wolle man jetzt die ins Berufsleben eintre¬
tende Generation eben durch die Berufsauf¬
klärung bewahren. Und dann sei dabei auch
noch zu berücksichtigen, baß die sogenannten
„ leichten" Berufe meist gar nicht so leicht seien ,
wie der Außenstehende , also auch der vor der
Berufswahl stehende Jugendliche, annimmt .
Außerdem sei zu bedenken , daß kein Mensch
nur sür einen einzigen Beruf geeignet wäre.
Neigung und Veranlagung weisen nämlich
regelmäßig auf eine ganze Reihe verwandter
Berufe hin ! Und hier denjenigen herauszu¬
finden, der unter Berücksichtigung aller Um -
stände am geeignetsten sei , der nicht nur der
Neigung, sondern auch der Veranlagung und
dem Können entspreche und obendrein gute
Aussichten für die Zukunft böte , das heraus -
zufindcn, sei eben Aufgabe der Berufsbera¬
tung, die durch die Berufsaufklärungsaktion
eine gute Vorbereitung erfährt : diese Berufs¬
beratung sei Aufgabe der Berufsberater , denn
nur sie hätten die hierzu erforderlichen Kennt-
niffe.

Abschließend betonte Reichsminister Seldte
bann noch die Notwendigkeit, gewisse Berufe
bei der Lösung der Nachwuchsfrage nicht zu
vernachlässigen , denn zu Ausländer¬
berufen dürften unsere Landwirt¬
schaft , der Bergbau und die Bau¬
berufe nicht werden . Es sei hierfür auch
kein vernünftiger Grund vorhanden, denn die
Aussichten in diesen oder anderen Mangel -
berufcn '

seien keineswegs schlechter als in den
Modeberufen, sondern, besonders wenn man
die Entwicklungsmöglichkeitcn auf lange Sicht
ins Auge faffe , mindestens genau so gut oder
gar noch beffer . Der Bergarbeiter rangiere
beispielsweise ebenso wie der Metallarbeiter
und der Bauarbeiter an erster Stelle der
Lohnskala , während die landwirtschaftlichen
Berufe andere, gxoße Zukunftsmöglichkeitcn,
z . B . im deutschen Osten , böten. Und dasselbe
gelte auch sür die neuen Lehrberufe der Steine
und Erden , der Chemie , des Verkehrs , beson-
ders in der Binnenschiffahrt bzw. Seeschiffahrt,
der Textil - und Bekleidungsberufe, die gleich¬
falls einen sehr starken Nachwuchsbedarf
zeigten .

„Wir haben heute erheblich mehr Lehr¬
stellen als Schulentlassene . So er¬
freulich dies einerseits für die vor der Be¬
rufswahl stehende Jugend auch ist , darf eS
doch nicht zu planloser Besetzung dieser Stel¬
len führen . Im Gegenteil ist es beute das
Gebot der Stunde , im Interesse des einzelnen
wie der gesamten deutschen Wirtschaft , den Zu-
gang zu jenen unerwünschten Mobeberufen
einzuschränken und dafür die staaatspo -
litisch ivichtigen Mangelberufe zu
fördern . Nur so ist eine vernünftige Ver-

Fuhball und Handball fallen ans
Wie wir vom NSRL . erfahre«, fallen am

morgige« Sonntag die augesctzte« Fußball »
uud Handballspiele aus .

teilunq der Nachwuchskräfte zu erreichen . Nur
so können diese vor späteren Schwierigkeiten,
ivie Arbeitslosigkeit und Berussumstellung,
schlechtem und unsicherem Verdienst sowie
ständiger Unzufriedenheit bewahrt werden.
Deshalb sind alle Maßnahmen , die auf eine
Bcrufsaufklärung , Berussberatunq und auf
zweckentsprechende Verteilung des Nachwuchses
auf die richtigen Beruf« abzielen, nicht nur
eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit, son¬
dern dienen genau so , wenn nicht noch mehr,
dem Wohl « unserer jungen Generation . Denn
richtige Berufswahl sichert Lohn und Brot
sür immer und schafft ständige Befriedigung,
durch das Gefühl des Verwachsenscins mit dem
derart gewählten LebcnSberuf . Und dazi.i wol¬
len wir unserer Jugend verhelfen, das ist un¬
ser Ziel , nämlich die Sicherung ihrer und
damit unserer aller Zukunft !" J . D.

Kurze Nachrichten aus Baden
Wertheim. (Beinahe hundert .) Frau

Sabile Ehrl er geb . Hammerich konnte noch
sehr wohlauf das 99. Lebensjahr vollenden .
Sie entstammt einem Bauerngeschlecht und ist
aus Dittwar bei Tauberbischofsheim gebürftg.

Brühl (bei Schwetzingen ) . (Todesfall .)
Im Alter von fast 94 Jahren ist Altbttrger -
meister und Stiftungsrat Michael Schäfer, Zie-
geleibesitzer , gestorben .

Heidelberg. (Lina Haarbeck 70 Jahre
alt .) Die in Heidelberg-Rohrbach lebende Ju¬
gend- und Romanschriftstellerin Lina Haarbeck
begeht am 4 . Januar ihren 70. Geburtstag . Sit
stammt aus Lahr (Baden ) und ist bekannt durch
ihre Wildfang- Bücher

Karlsruhe . ( Unter Naturschutz .) DaS
Weingartener Moor , eines der interessantesten
Landschaftsgebiete vor den Toren der Gau
Hauptstadt mit einem Umfang von 28 Hektar,
wurde unter Naturschutz gestellt.

Bühl . (Durch aus strömende Gase
tödlich verunglückt .) Der beim Gaswerk
Bühl seit 20 Jahren beschäftigte 48 Jahre alte
Anton Kistner aus Vimbuch wurde von Ar-
beitskameraden tot im Arbeitsraum aufgefun¬
den . Durch ausströmendes Gas war er betäubt
worben und starb , ehe ihm Hilfe gebracht wer¬
den konnte .

Grasenhansen, bei Lahr . (Hohes Alter .)
Der älteste Einwohner unserer G/meinde und
letzte noch lebende Altveteran in Grafenhau¬
sen aus den Kriegsjahrcn 1866 und 187071
Anton No pp er , feierte in erstaunlicher Rü¬
stigkeit seinen 95 . Geburtstag .

Titisee. (Ferienheim - Eröffnung .)
In einer festlichen Weihcstunbc , der auch Ver¬
treter der Partei und des Staates beiwohnten,
wurde durch Oberbürgermeister Dr . Winter ln
Falkau bei Titisee ein Ferienheim , bas für die
Gefolgschaftsmitglicder der Stadtverwaltung
Lahr erworben worben war , seiner Bestim¬
mung übergeben. Der Oberbürgermeister wies
in seiner Begrüßungsansprache darauf hin,
daß das Heim gleichermaßen der Erholung der
Beamten , der Angestellten und der Arbeiter
dienen soll. Die Benutzungssätze sind dem

.Einkommen der verschiedenen Gruppen der
Gefolgschaft angepaßt.

Konstanz . (95jährig .) Noch verhältnis¬
mäßig rüstig feierte die älteste Einwohnerin
von Konstanz , Frau Erna Rees , ihren 95. Ge¬
burtstag .

Fricdrichshafe«. (DieLeichegeborgen .)
Tank der unablässigen Bemühungen des Si -
cherheits - und Hilfsdienstes gelang es , die
Leiche der beim Schlittenfahren ertrunkenen
sechs Jahre alten Ursula Friker zu bergen.

Wilderer auf der Flucht erschossen
Frankeuthal . Der in Lambsheim wohnhafte

Josef Gimbel wurde beim Wildern ertappt
und durch einen Jagdhütcr fcstgenommen . Aus
dem Wege zur Gendarmeriestation unternahm
Gimbel einen Fluchtversuch und trotz eindring¬
licher Verwarnung einen zweiten unmittelbar
darnach . Dabei wurde Gimbel erschollen. Der
Wilderer trug ein zusammenlegbares Gewehr
mit Schalldampfer und Munition bei sich.

Monatlich « Auslese
besten Modeschaffens

bringt die neue repräsentative Zeitschrift

K« Mül
In Spitzenleistungen zeigt sie alle modi-
tchen Dinge vom Stoffmuster und Mo¬
dell bis zu jeglichem modischen Zubehör

Heft i für RM t . jo überall erhältlich
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Das Straßburger Abenteuer Friedrichs des GroßenBo»
Erust Zuchors

Fast will es scheinen, als ob den jungen Kö¬
nig Friedrich II . von Preußen bei seiner
Thronbesteigung am 31 . Mai 1740 eine Vor¬
ahnung davon überfiel, daß schon wenige Mo¬
nate später die Brandfackel des Krieges in den
Landen des Heiligen Römische» Reiches Deut¬
scher Nation auflodern und sobald nicht wieder
zum Erlöschen kommen werde , und daß er des¬
halb zu dem Entschluß kam. die kurze Zeit der
Ruhe , die ihm das Schicksal noch vergönnenwürde, nach Kräften zur Ausführung friedlicher
Unternehmungen zu nutzen. Denn so ist viel¬
leicht die Hast verständlich , mit der sich der
junge Monarch unmittelbar nach seinem Regie¬
rungsantritt in eine Fülle von Geschäften ver¬
schiedenster Art stürzt : Besichtigungen , Inspek¬tionen, Truppenmusterungen , HuldigungS-
unü Befuchsreisen jagten einander , nachdem
unter seinen ersten Regierungshandlungen die
Abschaffung der Folter und die Verkündigung
des Grundsatzes der unbedingten Toleranz in
Religionsdingen für die preußischen Lande als
glänzende Beispiele seiner hochherzigen und
edlen Gesinnung hervorleuchten.
Die Reise nach Bayreuth

Mit solchen Geschäften war der Rest deS
Frühjahrs sowie ein Teil des Sommers des
Jahres 1740 vergangen, als Friedrich im
August eine Reise zur Besichtigung seiner klevi-
schen Besitzungen beschloß , mit der gleichzeitig
ein Besuch bei seiner mit dem Prinzen von
Ansbach -Bayreuth verehelichten Schwester Wil¬
helmine in Bayreuth verbunden werden sollte.Als Begleitung hatte sich der König seinen
nächstältesten Bruder und mutmaßlichen Thron¬
folger, den Prinzen August Wilhelm von Preu¬
ßen , ferner den Prinzen Leopold von Anhalt-
Dessau , des Alten Dessauers ältesten Sohn , die
beiden Obersten von Barck und von Stille ,
einen Herrn von Münchow als persönlichen
Adjutanten . sowie schließlich noch seinen
Freund , den italienischen Gelehrten Algarotti
und den getreuen Kammerdiener Fredersdorf
gewählt. Die Reise ging inkognito vor sich
Friedrich hatte den Titel und Namen eines
Grafen Dufour , eines preußisch -französischen
Edelmannes , angenommen, aus seinem Bru¬
der wurde ein Graf von Dchaffgotsch und Alga¬
rotti verwandelte sich in einen Grafen von
Pfuhl : unter welchem Namen der Prinz von
Anhalt -Dessau auftrat , ist nicht bekannt ge¬
worden.

Die Fahrt begann Mitte August und ging
über Leipzig und Koburg zunächst nach Bay¬
reuth zu seiner Schwester Wilhelmine. Nach
dreitägigem Aufenthalt ging die Reise über
Würzburg nach Frankfurt am Main weiter :
dort aber machte die Gesellschaft ganz plötz¬
lich und unerwartet eine Wendung nach Sü¬
den , anstatt nun den Weg nach Norden auf
Kleve zu einzuschlagen . Die neue Reiseroute
war Straßburg : der Entschluß zu diesem
überraschenden Abstecher über die Reichs¬
grenze scheint während des Aufenthaltes in
Bayreuth gefaßt worben zu sein. Denn in
einem an Voltaire gerichteten Brief , in dem
Friedrich, zum Teil in Knittelversen, eine
äußerst launige Beschreibung dieser Reise
gibt, sagt er darüber : „Ich habe soeben eine
mit seltsamen , mitunter angenehmen, mit¬
unter das Gegenteil von angenehmen Aben¬
teuern untermischte Reise znrückgelegt . —
Sie wissen, daß ich zunächst nach Bayreuth
gereist war , um eine Schwester zu besuchen,die ich liehe und schätze. Unterwegs zogen
Algarotti und ich die Landkarte zu Rate , um
den Rückweg über Wesel festzulegen . Man
sprach zuerst von Frankfurt am Main : da
aber der Umweg über Straßburg nicht groß
zu sein schien , so wählten wir lieber diesen
Weg . Man beschloß das Inkognito , bestimmte
die Namen und was wir als Reisezweck vor¬
geben wollten: kurz es wurde alles, so gut es
gehen wollte , aufs genaueste angeordnet und
verabredet. — Wir hofften , nach Straßburgin drei Tagen zu kommen ."

Den eigentlichen Grund zu diesem über¬
raschenden Ausflug über die Reichsgrenzemuß man wohl in der Gelegenheit suchen , die
sich jetzt zum Besuch des nur drei Tagereise,,entfernten Straßburgs bot. Der romantische
und abenteuerliche Charakter dieser Reise er¬
hält durch das auch für diesen Teil der Reise
heibehaltene und jetzt sogar verschärfte In¬
kognito noch eine ganz besondere Note.
Von Franklart nach Kehl

So ging also die Fahrt von Frankfurt bei
schlechtem Wetter und noch schlechteren Wegenin der neuen Richtung weiter , zu Anfang durch
Gegenden, die dem König von seinem Aufent¬
halt vor Philippsburg gelegentlich der Belage^
rung dieser Festung im Fahr 1784 her bekannt
waren . In seiner bereits erwähnten brieflichen
Reiseschilderung an Voltaire gibt Friedrich
von diesem Abschnitt der Reise eine recht an¬
schauliche Schilderung. Er sagt : „Mil abgema¬
gerten Rennern , aus Rosinantes echtem
Stamm , mit Bauern als Postillons verkleidet ,Lümmeln von allergrößter Art . unsere Kut¬
schen hundertmal fest im Kot . fuhren wir gra¬
vitätisch mit Muße dahin , stießen oft gegen
Felsen. Die Lüfte von rollendem Donner er¬
schüttert , Regengüsse , die Erd ' überströmend,
bedrohten die Menschen mit dem jüngsten Taa ,

und trotz unserer Ungeduld gingen vier gute
Tage büßend verloren für immerdar auf dieser
Rumpelfahrt . . . Entsetzliche Wege , schlechte
Kost und schlechtes Getränk : und das war noch
nicht alles : allerhand Unfälle begegneten uns .
Sicherlich vruß unser Aufzug ein gar seltsamer
gewesen sein , denn in jedem Ort . durch den
ivir kamen , hielt man uns für etwas anderes :
die einen hielten uns für Könige, . die anderen
für vornehme Spitzbuben, andere wieder für
gelehrte Leute . Mitunter drängte sich das Volk
in Haufen gaffend in die Augen uns wie neu¬
gierige, ungezogene Flegel ."

Endlich traf man am 20. August 1740 in
Kehl ein und sah nun aus dem Dunst des
Spätsommertages jenseits des Rheins die Zin¬
nen und Türme der alten Reichsstadt Straß¬
burg auftauchen . Friedrich wollte nach kurzer
Rast sogleich über die Rheinbrücke in die Stadt .
Jetzt ergaben sich aber plötzlich Schwierigkeiten
infolge eines Umstandes, an den niemand vor¬
her gedacht hatte : denn auf die Frage des Post¬
halters . ob die Herren auch mit Pässen ver¬
sehen seien, mußte man verneinen . Friedrich
selbst schildert diese Szene in seinem Reisebrief
mit folgenden launigen Worten : „Nein , sagte
ich ihm , von Pässen waren wir niemals Lieb¬
haber : starke, deucht mir , waren nötig, um
einen ins Leben herüberzurufen aus König
Plutos Schattenreich: aber aus dem Reich der
Deutschen in das galaute und zynische Land
Eurer artigen Messieurs francais — eine frische
lust '

ge Miene, und ein rötlich Bacchusgesicht
sind Sie lesbaren Pässe , die unser Trupp ' euch
präsentiert .

" — Der Posthalter erklärte jedoch
auf bas bestimmteste , daß ein Passieren der
Grenze ohne Pässe nicht möglich fei . In dieser
Verlegenheit fiel dem König zum Glück xin,
daß er ein Petschaft mit dem königlichen Wap¬
pen an seiner Uhrkette trage . Kurz entschlossen
fertigte man nun selbst die erforderlichen Pässe
an und versah sie mittels des königlichen Pet¬
schafts mit den vorschriftsmäßigen Siegeln , so
daß dem Grenzübertritt nunmehr nichts im
Weg stand. Dieser vollzog sich bann auch ohne
weitere Schwierigkeit. Friedrich läßt sich diese
Gelegenheit nicht entgehen , um seinen Spott
über die französischen Zollkorsaren, wie er sie
nennt , auszugießen : er schreibt : „Diese Schur¬
ken späheten unS aus . mit einem Auge lafen
sie den Paß , schielten nach dem Beutel mit
dem anderen."
Oer fremde Kavalier *

In Straßburg angekommen , stieg man lm
Gasthaus „zum Raben" ab. In dem Bestre¬
ben , den Aufenthalt in dieser Stadt möglichst
auszunutzen, schickte der König sofort den
Wirt mit einem Bedienten nach den vornehm¬
sten Kaffeehäusern ab , um die dort sich anf-
haltenden Offiziere zu fragen, ob sie einem
reisenden Kavalier nicht die Ehre geben woll¬
ten , mit ihm im „Raben" zu Abend zu speisen.Es gelang denn auch , dort drei Offiziere zu
finden, die bereit waren , dieser etwas sonder¬
bar anmutenben Einladung zu folgen . Sie
fanden ihren unbekannten Wirt sehr ein¬
nehmend , feine Tafel superb und die aufge¬
tragenen Weine gut und reichlich. Es fiel
ihnen auch auf, daß ihr Gastgeber ein sehr ele¬
gantes Französisch sprach und seine Begleiter
ihm mit auffallender Ehrerbietung begegneten .
Man unterhielt sich jedenfalls ausgezeichnet
und fand schließlich solchen Gefallen aneinan¬
der , daß man übereinkam, am nächsten Tag
gemeinsam dem Aufziehen der Wachtparabe
beiwohnen zu wollen . '

Die fremden Offiziere waren hierüber hoch
erfreut und holten den König am anderen
Vormittag hierzu ab : sie luden ihn dann

ihrerseits für den Abend zum Essen ein . Nach
der Abendtafel besuchte man gemeinsam noch
eine italienische Komödie , wo ein armes Mäd¬
chen dem König zwei Lotteriezettel, das Stück
zu dreißig Sous , zum Kauf anbot, die Fried¬
rich auch nahm, jedoch zerriß und dem Kind
vier Dukaten dafür gab . Inzwischen waren
der Prinz August Wilhelm und Algarotti dem
Kommandanten, der Festung, dem französischen
Marschall Broglio , als „zwei deutsche Kava¬
liers " präsentiert worden : sie wurden von dem
Marschall mit größter Zuvorkommenheit be¬
handelt und zur Abendtafel eingeladen.

Unterdessen hatte sich auch der Ruf des frem¬
den Grafen in der Stadt verbreitet : besonders
in militärischen Kreisen war man auf ihn auf¬
merksam geworden und nun sollte es mit dem
Inkognito Friedrichs und damit auch mit
diesem ganzen romantischen Abenteuer bald zu
Ende sein.
Rasche Abreise

Am nächsten Tag ließ sich nämlich ein ln
Straßburg bienender französischer Soldat , der
erst vor wenigen Monaten von einem preußi¬
schen Regiment desertiert war , bei dem Mar¬
schall Broglio melden und Hinterbrachte ihm ,der im „Raben" logierende Fremde sei kein
anderer als der König von Preußen , er kenne
ihn sehr gut, habe ihn mehr als tausendmal in
Berlin und Potsdam gesehen und vielmals bei
ihm auf Wache gestanden .

Die Folge dieser Indiskretion war , daß sich
im Auftrag des Marschalls Broglio halb dar¬
nach der Oberst Marquis de Loigle in Fried¬
richs Quartier einfand, um diesem seine Auf¬
wartung zu machen und sich dabei nach seinen
Wünschen zu erkundigen. Der Marquis wurde
zur Tafel hinzugezogen und Friedrich äußerte

im Lauf der Unterhaltung den Wunsch, die
Festungswerke ansehen zu dürfen . Der Oberst
ließ dies dem Marschall melden und dieser
sandte alsbald einen Staatswagen mit einem
Offizier nach dem Quartier des Königs. Nach
Besichtigung der Festungswerke begab man sich
zum Marschall , der den König sogleich empfing
und sich mit ihm längere Zeit in seinem Privat¬
kabinett unterhielt .

Friedrich merkte nun bald , daß sein Inko¬
gnito gelüftet war : er hielt es daher für bas
beste , sich der hieraus entstandenen heiklen
Situation zu entziehen und sobald als möglich
abznreisen, wozu sich noch an demselben Tag
Gelegenheft bieten sollte . Man hatte nämlich
gelegentlich des Besuches bei - dem Marschall
Bro -- rio verabredet , an diesem Abend gemein¬
sam die italienische Komödie zu besuchen. Wäh¬
rend nun der Marschall mit seinem Gefolge
znm Theater fuhr , benutzte Friedrich die sich
hierdurch ergebende günstige Gelegenheit: er
kehrte in sein Quartier zurück und anstatt in
das Theater , fuhr er bald daraus bei Nacht und
Nebel über die Grenze. Die Abreise ging mit
solcher Hast vor sich , baß Algarotti , der zusam¬
men mit dem Marfchall in die Komödie gegan¬
gen war . zunächst zurückbleiben mußte und erst
am nächsten Tag nachkam.

So endete nun diese Episode auf französischem
Boden zwar etwas vorschnell , aber jedenfalls
ebenso romantisch und abenteuerlich, wie sie
begonnen hatte : Friedrich hat sich dieses reiz¬
vollen Abenteuers und der Rolle, die er als
Graf Dufour in dieser romantischen Szene
spielte , auch später noch stets gern erinnert . . .

Zwei Jahrhunderte sind inzwischen ins Land
gegangen. Nun wehen von den Zinnen und
Türmen der altehrwürdigen Reichsstadt , in
deren Mauern damals der große Preußenkönig
sozusagen unter falscher Flagge wandeln mußte,
die Banner des Großdeutschen Reiches , und
keine Macht der Welt wirb sie jemals dort wie¬
der niederholen. W. z. R.

Diskretion ist alles Humoreske
von Arthur Euskat

Mein Freund Otto ist Portier im Hotel „Zur
goldenen Katze "

. Wenn er seine Prunkuniform
»an hat, sieht er genau so aus , wie ich mir einen
exotischen Rebellengeneral vorstelle . Neulichwar er krank . Lag im Bett . Hatte eine leichte
Darmverschlingung und einen doppelten links¬
seitigen Nasenhöhlenbruch.

„Du könntest mir einen großen Gefallentun"
, sagte er, „wenn du mich für einen Tagvertreten wolltest . Kleinigkeit für dich ! Die

Hauptsache dabei ist Diskretion , verstehst du ?
Alles andere schreib' ich dir auf".

Am nächsten Tage war ich Portier im Hotel
„Zur goldenen Katze"

. Ich hatte Ottos Uni¬
form an und sah darin aus wie ein Oberrebel-
tengeneral.

Mein erstes war , dem Prokuristen Knärgeldas Frühstück ins Zimmer zu bringen . Leiber
irrte ich mich dabei in der Tür und kam ins
Badezimmer.

„Hier ist das Frühstück , Herr Knärgel"
, sagte

ich diskret. Aber eS war gar nicht der Proku¬
rist , der in der Badewanne lag, sondern die
Dame von Zimmer 21 . Und sie schrie laut um
Hilfe, als sie mich sah .

„Ist Ihnen was passiert , gnädige Frau ?"
fragte ich erschrocken . Schreien Sie doch nicht
so, ich helfe Ihnen ja ." Aber je näher ich ihr
kam, desto lauter schrie sie. Ich weiß nicht
warum.

Nun kam auch noch der Knärgel hinzu. „Wie
können Sie sich unterstehen, meiner Frau bis
in die Badewanne nachzusteigen ! ?" zischte er
mich wütend an.

„Entschuldigen Sie "
, sagte ich . „Ein kleiner

Irrtum ." Und legte ihm dabei meine Hand
beruhigend auf die Schulter. Aber da wurde er

Nur ein Tippse Zier Bon
Franz Stamprech

„So kann das auf keinen Fall mehr weiter
gehen"

, sagte Sam düster , spuckte aus seinem
schäbigen Ledersessel in einer kühnen Parabel
knapp am kurzgeschorenen Haupte seines
Freundes Tom vordei und traf haargenau
auf das halb qeöffnete Fenster. . Alle haben
einmal klein angefangen und sind groß gewor¬
den. Was andere imstande sind, müssen auch
wir zu . Wege bringen ! Ford hat in seiner
Jugend Kragenknöpfchen verkauft . . ."

„Unsinn ! Ford hat niemals Kragenknöpf¬
chen verkauft!"

„Das ist egal ! Er könnte aber Kragenknöpf¬
chen verkauft haben und ist trotzdem Automo¬
bilkönig geworden . Jedenfalls aber hat Hearst
Zeitungen ausqetragen , das ist nun einmal
eine historische Tatsache , die du nicht leugnen
kannst "

„ Meinetwegen"
, brummte mürrisch Tom,

„trage du einmal Zeitungen aus oder ver¬
kaufe Kragenknöpfchen , bann wirst du gleich
sehen, wieviel da zu verdienen ist. Das wareinmal , lieber Freund . Heute muß man andere
Ideen haben . Und Geld noch dazu . Geld , my.bon. das ist daß wichtigste. Money . . . money
und noch einmal money . . . !"

„Das fehlt uns leider" , stellte Sam fest . Er
kramte in seinen Taschen herum und brachte

„Geistesgegenwart in allen Lebenslagen "
Dreimal schon hat Felix mich mit einer Ge¬

schichte hereingelegt. Kann man mir 's übel neh¬
men . wenn ich darüber nachbenke, wie auch ich
einmal eine Wette gewinnen könnte ? Man
kann es nicht.

Gestern sitzen wir in der Straßenbahn . Felix
und ich . Draußen ist es kalt , die ersten Schnee¬
flocken wirbeln . Drinnen aber ist es warm :
dreiunddreißig Menschen haben den Wagen
gut geheizt . Felix sitzt behaglich da und raucht
Ich lese in der Zeitung eine hübsche kleine Ge¬
schichte : „Geistesgegenwart in allen Lebens¬
lagen ."

Plötzlich stößt Felix mich an. „Sieh mal" ,flüstert er und zeigt auf einen markanten
Kopf dort hinten in der Ecke, „ ProfessorMark !" Ich lasse die Zeitung sinken, gucke den
markanten Kopf an , überlege eine halbe Se¬
kunde und dann sage ich : „Nein, das ist nichtProfessor Mark !"

Felix macht eine Gebärde der Ungeduld .
„Aber ich bitt ' dich"

, ruft er . „ich selbst Hab' ihnschon über antike Anklänge in der modernenSkulptur vortragen hören . Es ist Mark undkein anderer ."
Ich mustere den Charakterkopf zum zweitenMale und sage: „Es ist nicht Professor Mark "
Jt» tft Professor Mark."

„Er ist es nicht. Wetten?"
Felix ist sofort bereit. „Zwanzig Mark !" ruft

er in das Rattern der Straßenbahn .
„Top !" saae ich . In diesem Augenblick hält

die Straßenbahn . Es ist ganz still , und in diese
Stille hinein rufe ich , so laut ich kann : „Hallo !
Professor Mark !"

Ein ungeschriebenes Gesetz verbietet eS , daß
in der Straßenbahn — außer dem Schaffner - -
jemand ruft . Dreißig Fahrgäste wenden die
Köpfe und blicken mich empört an. Nur einer
sitzt da und zuckt nicht einmal mit der Wim¬
per : Der Charakterkopf.

„Na ? " faste ich.
Felix gehört nicht zn den Menschen , die eine

Mette in guter Haltung verlieren können . Er
ist blaß geworden , zieht die Brieftasche und
legt mir einen Zwanzigmarkschein auf den
Schoß . „Ich muß hier aussteigen"

, flisttert er.
verkrampft die Lippen zu einem Abschieds¬
lächeln und geht .

Wenig später stehe auch ich auf. stecke die Zei¬
tung mit der hübschen kleinen Geschichte in die
Manteltasche , setze mich neben den Charakter¬
kopf und begrüße ihn . Es ist Professor Mark
mein Onkel und einer der nettesten Menschen
der Welt.

Schade nur , daß er auf beiden Ohren taub »st.
rie.

nach einigen Schwierigkeiten eineinhalb Dol¬
lar zum Vorschein , die er aus dem Tisch rollen
ließ . Tom tat das gleiche und fand nur mehr
ein paar Cent. „Das ist alles" , sagte er iro¬
nisch, und nun fang damit etwas an !" Sam
stellte mit Befriedigung fest , daß fast zwei
ganze Dollar auf dem Tisch lagen. „Viel ist
das nicht", sagte er nachdenklich, aber es wird
genügen , um damit ein Inserat zu bezahlen .
Höre , Tom, ich habe eine Idee ! Wie du weißt,
hat mir mein geiziger Onkel als einziges Erb¬
stück « inen alten Sechssitzer hinterlassen. Mit
diesem Waqen werden wir Geld verdienen-
Wir inserieren gemeinsam in der „Evening
Post "

, daß wir am nächsten Sonntag eine
Fahrt von Neuyork nach Niagara machen und
erklären , daß noch vier Personen um billiges
Geld mitkommen können . So eine Art von
Gelegenheitsfahrt , verstehst du ? Für Gelegen¬
heitskäufe hat die Welt immer etwas übrig.
Wir verlangen selbstverständlich weniger o ' s
die Bahn und bringen die Kosten für die In¬
seration mit reichem Gewinn herein. So
macht man es !"

Die Idee war nicht schlecht. Das mußte auch
Tom zugeben . „Wenn die Sache aber fehl¬
schlägt" , knurrte er. „dann reiße ich dir sämt¬
liche Knochen aus dem Leib . Das ist mein letz¬
tes Geld !"

Sam strich vergnügt lächelnd die Münzen
ein . fetzte sich an die Schreibmaschine und schrieb
den Inseratentext , eilte im Laufschritt in die
Verwaltung der „Evening- Post " und kam mit
wichtiger Miene wieder zurück. Das ganze
hatte kaum eine halbe Stunde in Anspruch ge¬
nommen. „Morgen abend haben wir die ersten
Anmeldungen"

, jubelte er. „Klein muß man
anfangen, my boy , so wie Ford oder Hearst .
verstehst du ?"

*
Am nächsten Morgen gab es im Hause Never-

mind -Street 8. wo Tom und Sam in einer
Wohnküche im 17 , Stock hausten , einen fürch¬
terlichen Krach. Tom brüllte wie ein Löwe,warf eine Zeitung zu Boden, die Sam wenigeMinuten vorber von der Straße geholt hatte,trampelte mit den Schuhen darauf herum und
machte Anstalten, seinen Freund Sam mit
einem Kinnhaken knock- out zu schlagen. End¬
lich gelang es dem Bedrohten in' den Besitz der
Zeitung zu kommen . Er las das Inserat und
verfärbte sich zusehends .

Fett eingeranbet stand da schwarz auf weiß -
„Uebermorgen, Sonntag , fahren wir mit

einem leeren Magen , in dem sechs Per¬
sonen Platz haben , von Neunork nach Nia¬
gara . Interessenten können sich an der Fahrt
billigst beteiligen.

Tom und Sam ,Neverminö- Street 8."
Seit diesem peinlichen Zwischenfall kann Sam

keine Schreibmaschine mehr sehen . . . kr.

noch wütender. „Nehmen Sie gefälligst Ihre
schlecht gewaschenen Pfoten von meinem chemisch
gereinigten Schlafanzug. Sie Lüstling"

, schrie
er. Und das so laut , daß der Herr Bierlein
dazu kam. Herr Bierlein hat eigentlich das
Zimmer 20, aber jetzt kam er aus Nummer 12 ,
wo die Witwe Magerfett drin wohnt.

„Herr Bierlein " , sagte ich . Ffch bin «in
schwer um den gehobenen Fremdenverkehr
ringender Portier . Und dieser Herr da behaup¬
tet, ich sei seiner Frau nachgestiegen . Aber er
irrt sich ."

Und dabei riß ich diskret die Tür zum Ba¬
dezimmer auf, damit der Herr Bierlein auch
sehen konnte , daß da gar nicht die Frau
Knärgel drin war . sondern feine eigene .

Der Bierlein schmiß die Tür wieder zu und
stürzte sich auf den Herrn Knärgel . „Ha , Sie
Schurke !", schrie er. „Habe ich Sie endlich er¬
wischt !" Und dabei warf er ihm einen Blick
zu , der mich glatt in zwei Teil« qespalten
hätte. Aber der Knärgel blieb ganz und
meinte bloß : „Wie interessant! Und was hat¬
ten Sie eben bei der Witwe Maaerfett zu
suchen ?"

Da zog ich mich diskret zurück und ging in
meine Loge, wo schon die Frau Pumpernickel
auf mich wartete.

„Geben Sie mir eine von meinen echten
Perlenketten aus dem Safe !" befahl sie mir.
Und zwar so laut , daß es alle hören konn-
ten -

Ich dachte , sie hört schwer, weil sie so schreit
und antwortet« ebenso laut : „Welche soll es
sein , gnädige Frau . Die ganz echte für fünf
Mark oder die andere für Einsfünfzig ?"

Da passierte der Dam« ein Mißgeschick. Sie
wurde ohnmächtig und fiel um . Wahrscheinlich
hatte sie wieder zu viel harte Eier zum Früh¬
stück gegessen. Das bekommt einem nicht. Ich
packte sie an den Beinen und schleifte sie dis¬
kret die drei Treppen hinauf in ihr Zimmer.

Nachher kam der Herr Generaldirektor
Kronkurs zu mir und sagte : „Wenn ein Herr
Krause nach mir fragen sollte, dann sagen
Sie , ich sei schon abgereist ! Verstanden?"

Der Krause kam wirklich . Es war « in gu¬ter Freund von mir . Von Beruf ist er Ge¬
richtsvollzieher. Er besucht mich oft . aber im¬
mer fruchtlos.

„Lieber Freund ", sagte ich erfreut , „der
Kronkurs bat mir eben anvertraut , daß er
für Sie abgereist ist . Trösten Sie sich , bei dem
ist doch alles fruchtlos. Ich weis daS von
dem Gast aus Zimmer 8. Das ist «in interna¬
tionaler Hoteldieb . Ein lieber Mensch, kann
ich Ihnen sagen . Der hat doch dem Kronkurs
mal die goldene Ubr geklaut. Massiv Gold ,
mit 27 Brillanten . Ein Geschenk des Fürsten
von Putschakaki . Nachher hat er sie ihm wie¬
der zurückgeschickt und dazugeschrieben , auf
Tombak mit Glassplitter ist er nicht schars -
Und außerdem geht der Wecker nicht. Aber
Diskretion , mein Lieber!"

Ich batte keine Ahnung, daß der Hoteldi¬
rektor hinter uns stand und alles mitanhören
mußte. Er packte mich beim Kragen , warf mich
raus

So ein Fleqel . Dem müßte man mal Dis¬
kretion beibringen. ho.

Maler antworten
Von dem Sarkasmus , dessen Lenbach fähigwar . erzählt diele Geschichte :
Eine reiche Dame suchte den Meister aus undbat ihn . sie zu malen. Der Preis fei nebensäch¬

lich . nur müsse das Bild schön und ähnlich
werden !"

„Das ist leider nicht aut möglich !" sagte Len¬
bach nach einem prüfenden Blick auf seine Be¬
sucherin . „ Entweder wird das Bild schön oder
ähnlich ! Für eins von beiden müssen Sie sich
schon entscheiden !"

*

In seinen Iugendiahren war Menzel
Linkshänder.

Als er einmal mit seiner linken Hand etwas
zeichnete, kam ein Bekannter zu ihm und sagte
scherzend:

„Du zeichnest ja mit der linken Hand .Adolph ! Das kann doch nichts Rechtes wer¬den !"
Menzel zeichnete weiter und überreichte demSpötter bald das fertige Blatt . Dieser warunangenehm überrascht , denn die Zeichnungstellte ihn selber in einer höchst lächerlichen Ver¬

zerrung dar.
„Ja . mein lieber Freund "

, sagte Menzel
lächelnd , „ich kann mir lebhaft denken daß Dir
dieses Bild nicht recht ist !"

„Kinderstube" der Pflanzenwelt
Durch We Zentralstelle der VegetationSkartiernnll

tn Hannover wurde dar erste deutsche Keimlings-
Herborium eingerichtet, das interessante Einblicke io
die „KinDerstube " der Pflanzenwelt gewährt .
Deutschland kann sich rühmen, eine Reihe

von Herbarien zu besitzen , um die das Reich
von den Fachleuten der ganzen Welt beneidet
wird. Es sei hier nur an die gigantische Samm¬
lung des Botanischen Museums in Berlin hin¬
gewiesen , die nicht weniger als über zwei Mil¬
lionen getrocknete und sorgfältig präparierte
Pflanzen umfaßt. Die ruhen zwischen dunkel-
hlauen Aktendeckeln in riesigen Glasschränken,
die vier Stockwerke eines großen Gebäudes
übereinander einnehmen. Doch enthalten alle
diese Sammlungen mehr oder minder „erwach¬
sene" Pflanzen , während die Natur gerade
bei der Geburt und in der .Kinderstube" der
Gewächse ihre größten Wunder vollbringt.

Die Zentralstelle für Vegetationskartixrung
in Hannover hat nun das erste deutsche Keim¬
lings -Herbarium ' eingerichtet , mit dem diese
Lücke in der botanischen Wissenschaft endgültig
geschlossen wird. Es soll sich zunächst auf alle in
der Provinz Hannover vorkommenden Pflan¬
zenarten , insgesamt 1700 an der Zahl , erstrek-
ken , und später eventuell das ganze Reich um¬
fassen . Die Sammlung der Keimlinge erfolgt
durch begeisterte Naturfreunde , die mit Ver-
grötzerungsgläsern den Feld - , Wald- und Wie -
fenboden absuchen. Natürlich muß dabei größte
Vorsicht geübt werden, damit die zarten Ge¬
bilde beim Zugreifen nicht etwa beschädigt oder
gar zerstört werden.

Es fehlt hier leider der Raum , um all die
interessanten Beobachtungen und Feststellungen,
die beim Keimlingsstudium gemacht werden
können, auch nur annähernd auszuzählen. Doch
darf in diesem Zusammenhang vielleicht auf
die berühmten Weizenkörner hingewiesen wer¬
den , die man in altägyptischen Mumiengräbern
vorfand und nach Jahrtausenden noch zum
Keimen gebracht haben will . Hierbei handelt
es sich natürlich um einen Irrtum oder be¬
trügerische Täuschung , wenngleich trockene Ge¬
müsesamen ihre Entwicklungsfähigkeit über
Jahrhunderte bewahren können . Die Keimung
ist immer von einem Gasaustaufch begleitet:
es wird dabei Sauerstoff ausgenommen und
Kohlensäure ausgeschieden . Außer zu dieser
eigentlichen Respiration dient aber , hesonders
bei ölhaltigen Samen , der eingeatmete Sauer¬
stoff teilweise auch zu stofflichen Neubildungen.

Besonders interessant ist der Keimungsvor¬
gang bei der Kartoffel. Jede Art entwickelt
Keime , die sich von den anderen Syrien durch
Behaarung , Form und viele andere Merkmale
unterscheiden . Die Biologisch« Reichsanstalt in
Berlin -Dahlem besitzt „Steckbriefe "

, von allen
bisher benannten zweitausend Kartoffelsorten,
durch die mit Hilfe des Lichtkeimverfahrens die
„Personalien " jeder einzelnen Kartoffel sofort
festgestellt werben können . Ebenso aufschluß-
und lehrreich ist bas Studium der Keimung bei
den Schmarotzer - und Wasserpflanzen, den Or¬
chideen, den sogenannten lebendgebärenden
Pflanzen und noch vielen anderen Gewächsen.
In Deutschlands erstem Keimlings -Herbarium
zu Hannover wächst also ein großes naturkund¬
liches Werk heran , dessen wissenschaftliche und
praktische Auswertungsmöglichkeiten heute noch
gar nicht zu überblicken sind . zi>

Werkstoffe auf der Folterbank
Wie viel« andere kriegswichtig« . Stoffe werde»

auch VerbunkelungSpapiere und -gewebe , bevor ste >»
den Handel kommen , durch dar Staatliche Material »
prüsungSamr ln Berlin -Dahlem ani ihre Güte und
Verwendbarkeit u-nieriuckn
Noch vor ein paar Jahrzehnten glaubte man,die Beschaffenheit und Eignung von Werkstücken

dadurch ermitteln zu können , daß einzelne
„Proben " derselben , Stäbe , Würfel oder der¬
gleichen. auf ihre Brauchbarkeit mechanisch und
phystkalisch-chemisch geprüft werden. Im letzten
Jahrzehnt hat sich jedoch herausgestellt, daß die
an einzelnen Proben ermittelteten Eigenschaf¬
ten keine einwandfreien Schlüsse auf die Be¬
währung eines Bau - oder Konstruktionsteils
zulaffen . Man prüft und erforscht daher nun¬
mehr die Werkstoffeigenschaften an dem betref¬
fenden Konstruktionsteil selbst, indem man
ganze Brückenteile, Maschinenwellen , in Be¬trieb befindliche Apparate oder auch eine
Straße an Ort und Stelle einer genauen Un¬
tersuchung unterzieht . Wo dies nicht möglich
ist, werden Einzelteile dem Staatlichen Mate¬
rialprüfungsamt in Berlin - Dahlem eingesandt.Ein riesiger Gebäudekomplex der mit. seinenroten Backsteinmauern, Ecktürmen und Zinnen
eher an eine mittelalterliche Ritterburg , als
an ein modernes Forschungsinstitut erinnert ,beherbergt dort die verschiedensten Untersu¬
chungseinrichtungen. Was Menschenhand an
Werkstoffen jemals geschaffen hat, wird im
Staatlichen Materialprüfungsamt zerstückelt
ober zermalmt , zerrissen , zerbrochen und ent -
zweigeschnitten , in Brand gesteckt , verkohlt oder
zerpflückt.

Auch Verdunkelungspapiere und - stoffe wer¬
ben dort auf das härteste beansprucht . Die
Grundlagen der Untersuchung bilden in die¬
sem Falle die reichen Erfahrungen , die man
auf dem Gebiet der Textilprüfung gewonnen
hat. Uniformtnch und auch andere Stoffe wer¬
den im Staatlichen Materialprüfungsamt z . B.
auf Scheuertrommeln so lange künstlich abge¬
nutzt , bis ihr Oualitätszustand etwa dem ent¬
spricht. der nach einjährigem Gebrauch eines
Anzugs oder Mantels einzntreten pflegt. Nach
diesem Vorbild werden auch Verdunkelungs¬
papiere und - stoffe in Abnntzungs- und Zer¬
reißmaschinen auf ihre Beschaffenheit und
Haltbarkeit sorgfältig untersucht. Außerdem
wirb das Material , dessen Güte und Undurch¬
lässigkeit für Lichtstrahlen bei Fliegerangriffen
oft über Leben und Tod entscheiden, mit allen
Hilfsmitteln der modernen Chemie und Phy¬
sik auf seine Eignung bei verschiedenen Be¬
leuchtungsstärken, besonderem Druck oder Zugund jeglicher Witterung geprüft. Alle von
dem Staatlichen Materialprüfungsamt in
Dahlem begutachteten Verönnkelungsvorrich-
tungen müssen darnach noch der Reichsanstalt
für Luftschutz zur Genehmigung vorgelegtwerden. Diese wird natürlich erst dann er¬teilt , wenn sich das Panier oder der Stoff bei
der Prüfung auf das höchste bewährt hat .

Im übrigen müssen die Berliner „Zertrüm -
merungsfachleute" nicht nur über ein großesMaß von Können und Wissen, sondern auch
von — Geduld verfügen. Im Hofe des Dah-
lemer Forschungsinstitutes findet man z . R.
ein bereits vor 80 Jahren aus den verschie¬
densten Gesteinsarten errichtetes altes Ge¬
mäuer , an dem schon zwei Generationen von
Gelehrten Verwitterungserscheinungen stu¬
dieren . zb.
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®ie augenblickliche Lage im Schwergewicht
Max Schmeling gegen Lnzek antrete » ?

Nach Sem Beschluß d<er Internationalen Box-
Union sJBU . ) , ab 15 . Januar 1941 wieder die
Austragung von Europameisterschaften im
Berufsboxen zuzulaffen , hat Heinz L a z e k
«Wien ) als Inhaber der Deutschen Meister¬
schaft im Schwergewicht dieser Tage bekanntlich
eine Herausforderung an Max Schmeling
Um die von Schmeling gehaltene Europamei¬
sterschaft im Schwergewicht gerichtet . Eine Stel¬
lungnahme des Berufsverbandes Deutscher
Faustkämpfer, der sich mit der Frage der An¬
erkennung der Herausforderung und der Wei¬
terleitung an die JBU . zu befaßen haben wird,

liegt noch nicht vor, doch steht zu erwarten , daß
in Kürze eine gründliche Ueberprüfung der ge¬
genwärtig bestehenden Verhältnisse erfolgen
wird. Es kann selbstverständlich kein Zweifel
daran bestehen, daß die Herausforderung von
Heinz Lazek zu Recht besteht. Als Vorausset¬
zung muß allerdings gelten, daß Lazek den
am 5 . Januar in München stattfindenden
Kamps gegen die italienischen Schwergewichts¬
meister Preciso M e r l o gewinnt, da andern¬
falls der Italiener ein Anrecht auf eine Her¬
ausforderung haben würde. Vom deutschen
Standpunkt aus muß aber auch erwogen wer¬
den , ob und wann eine Weitergabe der Her¬
ausforderung von Heinz Lazek an die JBU .

angebracht ist , Max Schmeling hat bei seiner
Einberufung zum Wehrdienst die Erklärung
abgegeben , während seiner militärischen
Dienstzeit keine Kämpfe im Boxring
austragen zu wollen . Zu dieser Zeit bestand
allerdings noch die nunmehr aufgehobene alte
Verfügung der JBU . , daß Europameisterschaf¬
ten während der Kriegsdauer - nicht verteidigt
zu werden brauchen . Nunmehr ist jedoch eine
neue Lage gegeben und zunächst wird zu
klären sein , ob Max Schmeling die Europa¬
meisterschaft im Schwergewicht zu verteidigen
gedenkt und wann er qegebenenfalls in einem
Titelkampf antreten kann . Max Schmeling
steht in der Ausbilöunq als Fallschirm -

Nur 1 Tag im Monat
Mikroskop . Haar • Cntersuchungen

OH»» ,
d»rch Sttrn Schneider wieder p»r>ii»ltch
Haarkuren von R>M 6.— a n

Xüchste Sprechtage
in Karlsruhe am
7. Januar 1941

4 . itttmut 1041
Snrechttnnde « von lu- 18 und 14—10 Ubi

Gg. Schneider & Sohn
liiuel W ü r > i . Haar - Fnltiiui

ftrtPfatPMhn Reichstrahe 16
JfWvIVlIipt . nabe Albtatbahnbot

Ru , 7804
4 » Jahre Tätigkeit

jäger , so daß sür eine bestimmte Zeitdauer
eine Beurlaubung erforderlich sein würde, w :e
diese auch anderen im Wehrdienst stehenden
Boxern gewährt worden ist.

Wenn der Berufsverband Deutscher Faust-
kämpfer die Herausforderung von Lazek ohne
weiteres an die JBU . weiterleiten würde,
dann beginnen mit einer .Anerkennung der
Herausforderung automatisch auch alle Fri¬
sten , an die sich der Inhaber des Meistertitels
zu halten hat . Es liegt natürlich im Interesse
des deutschen Boxsports , baß vorher eine Klar¬
stellung e

'rfolgt , wann und zu welchem Zeit¬
punkt ein Antreten von Max Schmeling mög¬
lich sein wird . Det Entscheidung ist non größ¬

ter Bedeutung für die weitere Entwicklung .
Einmal muß es auf jeden Fall vermieden wer¬
den, daß Max Schmeling in eine Lage komme,
die von der JBU . gestellten Fristen nicht ein -
halten zu können , so daß er in diesem Falle
die Europameisterschaft kampflos verlieren
würde. Weiter ist aber auch die Lage in Be¬
tracht zu ziehen , die durch die in Angriff ge-
nonimenen Ausscheidungen um das Recht einertcrausfordernng an Heinz Lazek um einen

itelkampf um die deutsche Schwergewichts¬
meisterschaft gegeben ist . Walter N c u s e l und
Adolf Heuser werden am 28. Januar in Berlin
in einer Ausscheidung zusammentreffen, Arno
K ö l b l t n und Werner Seile sollen im Fe-
bruar in Hamburg folgen .

Staat !. gepr. Ing .
fert . technisch«die seit 30 Jahreu

bewährte , natürlich -milde

Seesond -Mandelkleie
• für sehr Empfindliche auch ohne Seesand»

P
*

-

ZMllllMN
aller Art , insbesond.

AbreAuWN
für -Tiefbau u . Ber.

' Messung . Angebote
u. Rr . BA. 853 an
den Führer -Verlag

I Karlsruhe .

flösse fusse
ziehen leicht Erkältungen jnit sich. Sa
müssen sich davor hüten ! Sorgen Sie
dafür , daß Ihr « Fübe stet - trocken und
warm sind : Achten Äe auf Schuh,
werk und Strümpfe , und vor allem

pflegen Sie Ihre Führ mit' Slasitk
Efaslt' Fuhbad fördert die viui - irkulaklo«
und kräftigt den Hub. 8 Bader SO Pia .
Efaftt.it reme heilt wunde Fütze und ver-
bindert Frostschaden . Dose 55 Pf«. Esasit «
Puder macht die Haut weich und aeichmeidia
und perschafft trockene und warme Hübe .
Streudose 75 Pfg. Efallt .Tinktur : Hoch,
wirksam bei Hühneraugen. Schwielen und
Hornhaut. Flasche 75 Pfg.
Nehmen Sie noch heute abend ein heitzeS
Efasit -Fubbad . dann den Fuh kraft,g mit
Efasit -Creme massieren u . morgen- tüch .
tig mit Efasit -Puder emstreuen . Sie wer»
den fühlen , wie gut Ihnen Efastt tut u . wie
Herrlich warm u . trockene - Ihre Fütze macht l

Kelkwom «»
Proporof

tah***

wwlKuid
nehmen

gern das wohlschmeckende
Kalk - Vifamin - Präparat

ßrockma
Es kräftigt die Knochen , fördert die

_ Zahnbildung des Kindes und hebt
iNv^ l das Wohlbefinden besonders der
O werdenden und stillenden Mütter .
50Tabl . RM. 1,20 / 50g Pulver RM. 1,10 in Apotheken u . Drog .

Vorrätig in Karlsruhe : Alte Sachs' sche Apotheke : Hirsch-
Apotheke , Kronen- Apotheke : Drog . Apoth . Barth : Drog.
Bühler : Drog . Fey : Drog . Fischer : Drog. Gebhard: Drog.
Günther : Drog . Gugger : Drog . Apoth . Hernung : Drog.
Kirchenbauer: Drog . Wwc . Lösch : Drog . Maier : Drog . Man-
schott : Drog . Mayer : Drog . Olbert : Drog . Apoth . Reichard :
Drog . Reis : Drog . Roth : Drog . Gebr. Schradi: Drog . Tscher-
ning : Drog . Vetter : Drog . Wallenfels : Drog . Walz : Drog.
Zeiter : Drog . Zentner : Mühlburg : Drog . Hofmeister : Rüp-
purr : Drog . Velten : Weiherselb : Drog . Rolle.

selten schöne- Trer .
wachsam , kinderlieb,hat billig abzugebeni
Tierheim am Flug .

Hafen Karlsruhe .
Tel . 4655 . sS41y)

M'rMtMk
; u verk . Waldhorn-
ftrahe 84. II . Khe .

r9596 )

Mner
EiniShrige weihe

Leghorn zu verkauf.
Khe .-Knielingen,

Sggenftcinerstr. 42.
(50077 )

Eine gute (50192

Ruh- und
hat zu verkaufen.

Franz Vechler .
Malsch b. Ettlingen ,

Friedrichstraße 49 .

Nach Entlassung aus der Wehrmacht
habe ich meine sooee

Prlvatfrauenkllnlk
mit Entbindungsheim
Karlsruhe / StetanienstraBe 60 / Te ' efon 656

für Privat - und Kassenpatienten wieder eröffnet

Dr. Schön/g
Facharzt für Frauenkrankheiten

Wir haben uns verlobt

Mathilde Drach
Karl Wilhelm Schäfer

Feldwebel in einem Plonler -Batl . ,

5. Januar 1941
KatUruhe -Durlach

Zehntr . tr . 4
Wilferdingen

Uwe Vermählung beehren sich anzuzeigen : (9523

Tauf Vogt
Leutnant in einem Inf .-Regt

Tjerta Vogt
geb . Steiner

z. Zt . Im Felde Kehl a . Rh .
Gerenotstr . 3

Ingenieur und
Betriebsleiter .
A) I, . sehr gute
Erscheinung, viel¬
seitig , Autofahrer ,
sucht lb . Mädel
nv> bald. Heirat .
Näheres unter
N K. 460 DEL .
Studienrat
89 I . , gut . Aeuh..
naturliebd ., wan¬
dert gern, sucht
^ebild . Dame zw .
raldiger Eheschli «.
hung . Rah . unter
KK 461 D« B.
Mittl . Beamter
Mitte 40 , groß,
gute Erscheinung,
sucht paff . Heirat .
Näherer unter
N K 462 DSB .

Gebildeter Herr
pensionsberechtigt.

gereifter 50er , tief
veranlagt . ohne
Anhang. möchte
bald eine gute
Lebensgefährtin
finden. Näh . unt .
9lSt. 463 DEB .

Nähere- : (50871)
D . S . v .

W. Mohrmann
Mannheim . M 3 , 9a

Die erfolgreiche
Ehe-Anbahnung.

Noch jung . Mädchen
sucht LebenSfrrund
im Alter von 30 bis
31 Jahren zw . spät.

Feirat
Zuschr . u . RA . 699
an den Führer -Ber -
lag Rastatt .

erhältlich*- / in Apotheken u-Orogerien

froulein o . lande
f d . acferflt Wt) , mit komvl . Ausst . 11.
spät . S3<rm, , hriinfdrt Herrn (Hand -
Werker od sticht. Gesdiästsm . ) . Relig .
gleich . m . Heirat kenn , zu lern .

Näh dch. Ebe -Jnstitui (09299 )
Frau Emma MarrMorasch .
KortsruHe — Kaiserstr . 64.Telefon 4239 — Gegründet 1911.

Frl . 36 Fahre alt . 1 .68 Mir . ertrfe ,
dunkel , katb . , wünscht Herrn bis
SO Sabre kennenrulernen . zw. spät .

Heirat
Erbitte Zuschriften unter 9478 von
Herrn . Sie Sinn für gemütliche ,
friedliche , Häuslichkeit haben und
alles Schöne lieben . (9478 )

Eck l oster L irÄ 1
Ersch .. bares GÄd u . Liegenschaften ,
wünscht mit einem soikd. Fräulein
bet . werden , tto . batviger Heirat .

Niili . dch . Ebe -Iiiftinir (09Ä)ö)
girau Emma Marr Morafch .
Karlsvuve . -- Kaiferstr . 64.

Vermählte
wollen nicht noch warten .
Sie wählen Möbel in unserer
Schau für schönes Wohnen
u . dürfen morgen schon einziehen .

Haus für HeimgesJalfüng

Kaute lautend (41311)

MWerde
ilranz Schmidt BterdefchlSchtetet .

Karlsruhe . Durlacbrr Str . 59.
Tel . 3281

jahrelang ftarlev
Rheuma ». Ischias
Herr Emil Radle , Maurer , Duis¬
burg » Hamborn , Gerlingstraße 1 ,
schr. a . 27 . 5 . 40 : „ Seit Jahren litt
ich linksseitig so stark an Rheuma
u . Ischias , daß ich stets im Herbst
u . Frühjahr mehrere Wochen mit

der Arbeit aussetzen mußte . Dieses Jahr versuchte ich
Ihre Trineral -Ovaltabletten u . war schon nach wenigen
Tagen wieder voll arbeitsfähig . Allen ähnl . Leidenden
kann ich Trineral -Ovaltabletten bestens empfehlen . "

Bel Nbcuma , Ischias , Gicht , Herenschutz . ErkLttungskrauk -
betten . Grippe , Nerven » u . Kaptschmerzc » helfen die hoch-
wtrks . Trineral -Ovaltabletten . Sic werben auch » . Herz . ,
Magen - u . Darmempfinbltchen best , vertragen . Mach . Sie
sos. ein . Versucht Ortgvckg . 20 Tabl . nur 79 Pfg . In all .
Avoth . erhältl . o . Trtncral GmbH ., München D 27 / 668
Berl . SIe kottenl . Brosch . „LebensfreudedurchGetundhettf

•Mannei * lugen nie
wenn ne ihren Frauen verkünden daß es gegen ihre
Magenbeschwerden . ihre Stuhiverstopfung ihre Leber -,
Gallestörunge * und die damit oft verbundene allgemeine
Unpäßlichkeit die Mattigkeit Reizbarkeit Gemütsver¬
stimmung Gliederschwere Kopfschmerzen Schlafstörun¬
gen das Reißen . Hautjucken den unreinen feint usw
ein ganz ausgezeichnetes Mittel gibt nämlich (38289 )
C I T T U T Nr . 33. das tatsächlich aus nicht weniger als 53
teingepuiverten heilwirksamen D>ogen besteht die auf
mancherlei Weise regulierend uno wiederhersteiiend
in das gestörte Wohlbefinden einzugreifen vermögen .
Orlglnel -Packung RM 1.10 »n eilen Apotheken vorrätig .

Mittl. Beamter
In den 50er I .. Wwer . mir noch ber -
anwachi . Kindern , sucht ka «b . Frl .
od . Witwe in den 40er I . als rreu -
sorg . Mütterlein u ltebcv . Gattin
Venn , wohl erwünscht , cv . auch Ei -
acnbeim . Iuschr .. womöal . m . MW .
u D 50084 an Aührer -Verl .. Kbc . erb .

Jröulein o. Lande 'L
spars ., schöne Wäsche u Möbclausst . .
er -sv . Geld . L !oge»>scha>sten u . späteres
Vcrm . . wtinscht Herrn >Hai «bwerker
i . sich . Stell .) zw . Heirat bei . zu iverd .

Nüd . dch . Ehc -J »lstir>tt (09306 )
ffrau Emma Marr -M »rasch .
KavlsoUbe . — Katserstr . 64.

Bcrkanse tn kehlt HttUS
mit 3X3-Z .- Wohnungen . gr . Garten ,
in bester Lage . Preis 13 500 M . An -
WIduna 7500 xn . Etagenhaus m .
2x5 . ! X3- Z .- Wohn .. K . , Bäder . Gar¬
ten Pr . 22 OOff A» , 10 —15 000 Jen ,
durch Ä . Ziegler , Imr » ob ., Karlsr .,
Karlftr . 25, Tel . 2S00 . .(50258 )

3« verkaufen
Renten-
Hans

1X8 und 8x3 Zim-
merwohnungen RM .
12 000 .- durch

Immobilien .
Deppisch -Klein,
Baden-Baden,
Beutigweg 7.

Bester Mittler
zwischen
Angebot und
Nachsrage ist
Der Fiibeer "

Uefemtagen

DILZER
fronen !

In der ? ersten Stunden des neuen
Jahres ist eine kräftige und ge¬
sunde Tochter angekommen , in
dankbarer Freude (9557

Rosel Hübelt
geb . Reich

Herbert Hübelt
Karlsruhe , den 1. Januar 1941.
Hlrschstr . 98

^ eclidelfnislandsftleideE
^

die immer passen , ges geschützt , punkltrei »
nur Bezugschein fUr Stoff erforderlich .
Jfnna $ 2aupp K. n>ruh«

Karlstr . 138. pt .. Haltest Relchsstr . , früher Passage

Nett ., S5jähr. , gatt -
gläubiges Mädel ,

gute Hausfrau , w .
Neigungselie

mit ernstem, charak -
vorßestem Menschen
nicht unt . 45 Jahr .
Zuschr . u . « 50083
an Führ .-Verl . Khe .

» Ne Witwe
Mk. 30 000 .- Vermögen, w . glückl . Wir.
derverheiratung . Durch Frau Berta Laib,
Offeuburg , vlaserstr . 5. (66140

fmmddilien

Nettes Fräulein
Mk. 7000 .— Bargeld, wünscht Heirat.
Durch Fra « Berta Laib. Dffenburg . Gla«
ferstrahe 5. (66139)

20iüör . Fräulein m.
15 000 .— spät. Vermögen, wünscht Heirat .
Durch Fra « Berta Laib, Offrnburg , Gla-
serstrahe 5. (66133 )

Neujahrswunsch

Bei VeMthpfwiQ
Ist nicht nur die Verdauung gestatt ,
auch das Blut wird vergiftet . Kopf-
u. Kreuzschmerzen , Hämorrhoiden ,
Obelkeit , bleicher u. unreiner Teint
sind die Folge . Man fühlt sich müde
und verdrossen, . Sitar als man ist.
Da hilft Darmol , denn es wirkt ver -
llhllch u . mild - schmeckt wie Scho¬
kolade . Darmol ,das Abführmittel der
Familie , ist sparsam und preiswett .
In Apoth . u. Drog . RM -.74 u. RM 1.39

Welches liebe , nette 8 -rf . od . snuae
Wiv « . von Stadt oder Land möchte
mit mir den Bund der Ehe ein -
gehen ? Bin tüchtig . Geschäftsmann
itrtt gutgehend . Geschält . Gilde der
30 . katb .. möchte m . GeschäftStvchter
in Berbindiing treten , bi« Einheirat
bietet , gleich tvelcher Art . Größeres
Vermögen Vorhand . Bildtmschr . m .
genauer Angabe unter OF1194 an
Sübrer - Berlag Ofienburg .

Witwe . 37 I .. mit 2 Kind . (Mädel
11 u . Bub 7) wünscht N» bald , mit
charakterv .. ktndertb Herrn zu ver¬
heiraten . Nur ernstaem . .lluschr . mit
Bild sind m richten unter $ 50t00
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

DAR MOL
die gute Abführ -Schokolade

Vermögende Damen von 2« bis 52
Fahren wünschen Heroen in sicherer
Position kennenrulernen . zw . spät -

Heirat
Durch Vornehm « Sbeanbabuuug

Fra « Blaich . Khe . . Renckstr . 3, pari .
(50069 )

&** Icheell« e <I«««t.
"••«Sb » , » ^ atntl .

beb . nt . Rd)
*** Jöhrsr • » nzetge .

Heirat
2vjiitzr . Fräulein ^
80 000.— spät. Vermögen, wünscht Heirat .
Durch Frau Berta Laib, Ossenbara, Bla .
fafttafcc 5. <66137

Welcher liebe » ., wirkt , seine , ritterl .
Mensch , ar . gevll . Erscha u . m stch .

, Erist .. » iS 38 I, . möchte einer nett . .! bescheid . . Ntta . ulndertchweNer , 28 I .,
i gr u . bkb. . ein treuer Kamerad wer¬
den ? Reine Bergangh . . wie erbgel -,
beider ! Vorauss N » r Neia entsch.

! Strenge Verschw . wird , uges . u . Verl
Btkdtuschr . «aeaenl Rücka .) erb . an

Iden llstthrer - Berl .. Khe . u . « 50099 .

ßllilS -Bttlllllls
2Z4st8ckigeS , neuzeitlich gebautes Haus ,
13 Zimmer, Zentralheizung , Garage, , auch
für Arzt oder Rechtsanwalt geeignet, In
zentraler Lage Durlachs gelegen, ist preis¬
wert zu verkaufen. Anzahlung 12 000 bis
15 000 RM : der Restkaufpreis kann bei
4 % Zinsen stehen bleiben. Zu erfragen
unter Fernruf Rr . 7025 Karlsruhe .

(50019)

öchlaAhasen
u . r Angora-Kanin .
che« zu verkaufen.
Angeb . unt . E 59085
an Führ .-Berl . Khe .

20LMWner
zu verk . Das . 15 Ztr .

Speisekartoffeln.
Bulach. Geflügelh.
Adlerhorst, vellem.

(9663 )

Junge (9487 )Kühner
zu verkaufen. Khe .,
Lameystrahe 87.

Achtung !
Bauern. Landwirte v. Melder !
Ab Samstag , den 11 . Januar , siebt
ein großer Transport galt » erst¬
klassiger schwarzer und rotbrauner

’&i s« ^
VcuAJVindfkcka ^

in vornehmer Steppart ,
praehtv . Muster sowie Um¬
arbeitung gebr . Decken
liefert wieder der Hersteller :

. . p -a . ia . RABOL.Tjh
VSt * / B ' BADEN' WtLHSLMSTß » >

Mein Kampf
Das Buch »er Deutschen. Die
einmalige Jubiläumsousaabe tn
Großformat , mit dunkelblauem
Ledercinband u . Kopsgoldschnttt,gröftere Schritt , kostet nur «MRM
monatt . (Preis m . Kassette m
32 AM . erf .-Ort Halle .) e# - "“
Pestalozztbuchbdlg . Halle/S . J57

und Kaittnnen
sowie erstklassige Melkerkühr

»um Verkant . Die Tiere haben
blockigen guten Körperbau , sind gute
Futtcrverwertcr und leicht »u «e-
wöhnett . (498i>0>

| Rudolf Erhard
I Nutz , und Zuchtviehhandlung .
Ettlingen , Schöllbronner Sir . 43.

Telephon 266.

Generalvertretung
Amalfenslr .7
b . d . Herrenstraße
Ruf 3614 Karlsruhe

1,8 Liter Opel
Lieser-

Kusten-Wagen
generalüberholt , zum
SchätzpreiS für 349
RM . zu verkaufen.
Angeb . u . BA . 55796
an d. Führer -Berlag
Baden-Baden.

U.
des Reichs - una Staatsdienstpersonals

Allgemeine
Lebensversicherungsanstalt a . 6 .

MQnchen , MarsstraBe 23 -23 «

Oaraaltlgar Bestand Uber 330 Mtll . RM.
Versicherungssumme .

Bllanzvernttfgen ca . 33 Mlll . RM.
Wir bieten : Erlebens -, Todesfall -, tnvalldltäts -.
Familienversorgungs -, Kinder * u Gefolgschafts¬
versicherungen ohne Wartezeit bei sofortigem
Rechtsanspruch Keine Aufnahmegebühr , keine
Zuschläge auf die Tarifbeiträge weder für mo
nattlche Zahlung noch für Doppelzählung der
Versicherungssumme bei Unfalltod

Keine NachsehußpflicM .
Aufnahmefähig sind alle Bevälkerungskrelse .

Organisationsbüro tür Württemberg
und Baden :

Stuttgart - *! . , Kaplarstr . 26/2
Fernruf 2212*.

Haupt* und nebenberufliche Mitarbeiter Überall
gesucht .

"
MeiAube

f. 145 PS . Büssing,
und ein paar neuw.
SAteketten

40 X 10. sofort z«
verkaufen. Angebote
unter K 49980 an d .
Führer -Berlag Khe .
erberen.

besdiwerden ?

JHagensals
versdtll durch Alpes

Packung Mk . 1.05 In Ihrer Apotheke

Personen'
Magen

1,5—2,5 Ltr . . neuw. .
Opel . Mercedes oder

, BMW . bevorz . . bei
fof. Kaffe z« kaufen

g « l « ch t.
Angeb . unt . B 59691
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

SineÄiM -Amelger
* CfBcutfl . Gottesdienste
Sonntag , den 5. Januar 1941,

2 S . n . W.
Stadtkirch « : 10 : Glatt , « leine

Kirche : 10 .15 : Löw . Schloftktrchc :
10 : Kaiser - Nonreut . Johannislirlhe :
8 .30 : Streitenbcrä . 9 .45 : Streiten -
bcra . 11 : KdGittt . LhrlstuSktrche :
10 : Stuvv . 11 15 : KVGdst . Markus -
kirchc : 10 : Deuieri 11 .15 : kldGdst .
Lutberkirdn : : 9 : Löw . Matthäus :
ttrche : 10 : Scnianer . 11 .15 : KdGdst .
Karl -Frtedrtch -Gcd . -Ktrchc : 10 : Reich-
Wein . 11 15 : KdGdst . Beiertheim :
10 : Dreber . Wctherscld : 9 : Dreher .Ttävi Krantenbans : 10 .30 : Stein -
mann . Ludwig -Wilhelm - Kraukru »
hauS : 17 : Mereme : . Turnhalle Dax -
lanvcn : 9 : Wahl . 11 : KbGdsi . Ge¬
meindehaus Albsiedluna : 10 : Wahl .
11 15 : KbGbst . Rintheim : 10 : Fedn .
11 : KdGdst . HagSseld : 9 .15 : Stein -
mann Rüppurr : 9 .30 : Schul :, . 10 .45
Ehrl . 11 .15 : jtzhGhst . Dtakonisien -
haus Rüppurr : 10 : Wen, . Dia -
konisscnhaus Sostenftrahe : 10 : v .
.lliegler . (50095 )

Ev . - luth . Gemeind «.
Kirch « am Lutftervlatz :

Sonntag . 5 I . : Kein Gottesdienst .
, 50177 )

Meihodistenaemeind «, Karlftr . 40b.
So . 10 Uhr : Mi . 16 Uhr . (

Methodistengemeindc , Karlftr . 49b .
So . 9 .30 Uhr . Mi . 16 Ubr . (29609 )

Dar AllmächUg » hat meinen lieben Mann , unteren treuior -
genden Vater , GroSvater und Schwiegervater (S0206

WefngreS Händler
nach langem , schwerem Leiden am 1. lanuar 1941 Im Alter von
73 lehren In die Ewigkeit gerufen .

Kerimhe a. RI*. , Fraflkfurl (Mein) , Leipzig , den 4. lanuar 1941.

Die trauernd Hinterbliebenen :
Luise Wagenmann , geb . Lenz , Karlsruhe,
Dipl.-Ing . Willi Wegenmann und Familie ,

Leipzig
Reg .-Baurat Dr.-Ing. Eugen Wegenmann und

Familie , Frankfurt (Mein) .

Die Feuerbestattung hat am 4. lanuar 1941 im engsten Familien ,
kreis stattgefunden .
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen

Unsere liebe , unvergeßliche , treusorgende Mutter

Frau

Emilie Krieger
ist am Neujahrstag im 65 . Lebensjahr durch einen sanften Tod
von ihrem langen schweren Leiden erlöst worden . (9554
Die Einäscherung fand in aller Stille statt .
Für die Ihr während Ihres langen Krankenlagers und bei
ihrem Tod erwiesene Liebe und Teilnahme sage ich auch im
Namen der Hirrterbliebenen herzlichen Dank .
Karlsruhe, Eiservlohrstr. 47 .

A . Krfeger

Todes-Anzeige
Mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater und Orakel

Gustav Westhäusler
Kanzlel-tekretSr I. R.

ist im Alter von 78 Jahren sanft entschlafen .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Henriette Westhäusler , aeb . Lüdtke
Brune WesthBusler , Studlenrat ,
und Familie
Bisa Schweinftster , geb . Westhäusler

Feuerbestattung : Montag , 6. Januar 1941, 11 Uhr . (9553

Am 15. Dezember verschied nach langer
schwerer Krankheit Im Alter vorv erst 37
Jahren mein innig geliebter Mann , unser
guter Vater (50190

Karl Reinhardt
Hochstetten , den 1. Januar 1941.

In tiefer Trauer :
Emma Reinhardt und Kinder
nebst Verwandten .

Todes-Anzeige
UnurwarUt rasch v* r»chlad haut » infolgu »Io «» Herzschlag «!
unter lieber Bruder , Schwager und Onkel (9530

Johann Pfenninger
Metzgermeister

Im 73. Lebenijahre .

Karlsruhe, den 2. lanuar 1941.
Werdprztr . 34

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Samstag , den 4. Januar 1941, 14 Uhr, von dei
trjedhofkapelle aus .



Wir beraten Sie
und übernehmen die

Umänderung
bezw . Modernisierung
Ihrer Kleidung

m

Karlsruhe , Kaiserstr . 145 sooie

Auto Kahler - BenzintanHfSw
Kühler auskochen und reinigen

Geprägte Auto -Nummernschilder

Spoziai-uieriistätte sä " ~
Jilbcrt JVunn . MarfsruAe

ZShrlngeritr . 42. T« l«fon .4147.
Zweiggeschäft : Rheinstraße 100, Telefon 5022.

Urteil :
Mit wahrer Freude kann ich Ihnen bestäti¬
gen , daß Ihr Husta -Glycin am besten ge¬holten hat . Leide ständig an Husten , sogarmitunter ganz fürchterlich , seit ich aber
Husta -Glycin versucht habe , hat sich eine
bedeutende Besserung eingestellt . Gott seiDank kann ich wieder schlafen , ein Schluckvor dem Schlafengehen wirkt ganz ausge¬zeichnet .
Stralsund , den 3. 4. 1939

• Lobshagen 8 Frau Ei ly Herrschet

<Kusta =Qlycm hilft auchSic !
Flasche 1 .- und 1 .65

Drogerie Leopold Günther
Karlsruhe , Zähringerstr . 55

Spezial Glaser
steigern die Leistungsfähigkeit Ihrer BrilleI
Zelss - Umbral - N . 6 . Ultrasin
Zelss - Uro - Auer -Neophan
Höchste Zweckmässigkeit durch fachm. Anpassung

Unverbindliche Beratung in Zweifelsfällen !

Firma LFeiSSkOhl , OplIKer KaiseMrtr? 67

„$ ieot»a* fltgen
Bettnässen

Prei « RM . 2 .90 , in
allen Apotheken .
Borrät . i . Karlsruhe :

Hofapotheke .
Kronen-Apotheke .
Sophien -Apotheke .

<233231

Schöne (9450 )
4Z .-WohlUlim
mit Balkon u . Ve¬
randa , am Sonn «
tagSplatz , Roonstr . 3
3. Stock zu vermiet.
Näh . 2 . Stock , Khe .

4 Zimmer-
Wvbnuna

Bad und Zubehör ,
1. Stock , auf sofort
od. spät, zu vermiet.
Zu erfr . Bahnhofstr.
28, 4. St .. Khe .

(9516 )

Wobming
m. 4 Zimm .
Wohnmans., 4 . St .,
Borrichtunq f. Bad .
auf 1. März . evtl,
früher zu vermieten.
Näk . zu erfragen :
Koiserstroße 185,

3 Tr ., Karlsruhe .
(49794)

Sonnige
5Z .-WMung
m . Terrasse u . Zu .
behör, auf 1. April
»n vermieten . Ofen.
Heizung . Karlsruhe ,
Eifeulohrstr . 28, H .
Zu erfr . im 1. St .

(9427 )
Zu vermieten

6 3/IoOn.
mit neuer Etagen-
heiz ., Südlage , ohne
Gegenüb. . Badezim..
Speifek. u . Zubeh. .auf 1. April Garten ,
straße 54, Erdgesch .
Zn erfr . 2 . Stock .
Tel . 5584 Anzusehen
11—17 Uhr, Khe .

(9406 )

Wochenend.
Haus

zu vermiete«.
Am Fuße d. Hor>
niSgrinde, an einem
idyllisch gel . Orte ,mit schöner Aussicht
ein Wochenendhaus
od. ein größ. Haus ,
auch geeignet als

Jugendheim oder
dergl . zu vermiet .
Anschriften erbeten
unter F 50086 an
d. Führ .-Berl . Khe .

1. Brrnnnlnuchmg .
Di« Ktrma Roboter W. m . b . H. ,Karlsrnhe . Zirkel 4L, gibt bekannt ,das, sie durch lÄcsellschasttrbeschlust

vom 20. Tc »cmber 1340 aiiigclöstmorden ist . Zum Liauidatvr ist HerrKritz Fellner . Karlsruhe . Zirkel 42.ernannt morden . Die Gläubiger
werden aufgefordert , ichre Ansprüche
aNAUmelden . <.V>202 >

. Zu vermieten

Tel . 216
J . Kratzert ’s
Möbelspedition
Qoalheslr . SO
besorgt fachmännisch

Ihren
Umzug

Geeignet f . Brautvaar , Beamtin .Geboten : In Neubau , Südw . -Stadt ,
abgeschlossene S Zlm . mit Bad usw. ,oder 2 Zim .. K .. Bad usm. K . u.w. W .. auch in K . Erwünscht wird
llebernabmc d säst n . Badecinricht .,-Bodenbelag , Gardinen usw . Mo¬
natsmiete . .Pi Mk . Angebote unter
4310» an Führer - Berlag Karlsruhe .
Schöne geräumige modern « (80182

4 ziMNM 'WohllUNg
mit allem Zubehör ab sofort tu bcr-mieten . Lüdendstr . »o . 2 7r . r . An¬zusehen von 13— 15 Uhr . Khe.
Schön« , sonnig«
5 Ammrr -Wvhnun «
Zentralheizimg , Garage , beite West»stadtlage . zu vermieten . Angebote
u . 3373 an den Iühr .- Berlag Khe .

Garage
GrrSuin . neuzeitl . Garage m . Wasch.
Vlatz in Mühlbura a . sof. od . ivätcr
z. vern, . Zu erfr u . Kernrus 3283 o .b. Hausmeister . Steubcnstr . 2, Khe .

Zu vermiete »

Laden mit Nedenranm
kn der Stadtmitte von Karlsruhe,lehr gut auch als Büro geeignet.Zu erfragen unter RA . 64664 im
Kührer -Berlaa Karlsruhe .

©Hinge
M vermieten für
19 RM . monatlich.
Silcherstr. 39, Khe . ,
Albsiedlung. (9424 )

Möbl. Mansarde
2 .50 pro Woche zu
vermiet . Schrittner ,Karlsr ., VotteSauer-
straße 7, II ., rechts.

(9574 )
Große»
leere»
zu vermieten. Khe .,
Adlerstroh« 39, IV.

Zimmer
Heizbare» Zimmer

zu vermieten . (9435 )Tulliu », Karlsruhe ,
Schumannstr. 1, II .

Schöne »

3immet
a» berufstät ., solides
Fräul . zu vermieten.
Karlsruhe , Waldktr.
20, MI. (9538)

kutmödl. Zim.
an berufstät . Herrn
zu vermiet . Stolz ,
Khe ., Roonstr. 2, II .

(9605)

L Zimmer
sof . zu verm. Khe .,
Lesfingstr . 53, N. r .

(9546 )
Schöne», gut möbl.Zimmer
» . Schreibt, zu vm.
Khe . . Roonstr. 4, pt.

(9540 )

Großes , schöne»

put möbl.Zim.
ohne Gegenüber, auf
sofort zu vermieten.
Kaiserallee 1, 1 Tr .
Mühlb . Tor . Khe .

(8973 )

Neuzeitliche
5 glmmkr -Wohniing
Llagem- u . WnrnAvalserhei, « .. eina .Bad , Mansarde . 2 Keller , mit Ga¬rage . mm Preis von 160 Mk .. ohneGarage 180 Mk. . in d . neuen Babn -hofstr. . im 3. Stock, auf I 1 . 41au vermieten Angeb . unt . M 8848»an den Ku hrcr -B crlag Karlsruhe .
Gartenstrahe 18. 2. Stock ist schöne6 Zimmer-Wohnung
nrit Ls«»Heizung, Bad und Zcibe -hör . auf 1, Avril oder früher zuvermieten . (49300)Näheres Karlsruhe , Ferusvr . 736.

Hergerichlete
1 Zimmer -Wohnung
el . Licht u . GaS.
auf 15. 1. 41 zu vm .
Angeb . unt . 9500 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Neuzeitliche
2 Zimmer«
Wohnung

mit einger . Bad u
Autogarage , auf 1
April zu vermieten.
Khe. , KriegSstr. 183
be» Lang zu er¬
fragen. (50203 )

Auf 1. Febp. 1941
ist ein« (9522 )

2 Z .-MW .
mit Küche an eins.
Ehepaar zu vermiet.

Näh . Karlsruhe ,
KriegSstr. 29, II .

vorholzstraß « 12,
2. Stock

3Z .°Wol|11lll1g
mit Bad . Mansarde,
auf 1. 4. zu verm.
Näh. 1. St . oder
Steinstr . 27, Bau .
biiro, Khe . (9579)

möDeitransporte
UMZÜGE

Kerm . fiftulfis
ChIuuIm , Hlrschtb , tt , Telaloa IHJ ,

Preiswerte
5 ZimmerWobnung

2. Stock, mit allem Zubehör , in be¬ster Wohnlaae . sofort od . 1 . Februarvermietbar . Angebote unter 3881 anKübrer -Berlag Karlsruhe .

5 Ammerwohnung
Belloriftr . 1 zu vermiete « . Näheres« üdl . Hildavromcnade 6 . Karlsr .

Herrkchattltwe <37843 >

fi ZimmerWohnung
mit Bade, . Mädchcnstube. 2 Keller ,in der Bismarckstr. 81 . Karlsruhe ,zu vermieten Aäbercs dalelbst

Aelt. solider Herr ,
pünktl. Zahler , sucht
1 großes oder 3 kl.

Zimmer
gut möbliert und
heizb ., mit Neben-
raum , in gut . Hause
in Mittel - od . Süd¬
weststadt auf 15. 1 .
od . 1. 2. zu mieten.
Angeb . mit Preis -
angabe unt . 9559 an
Führer -Verlag Khe .
Aelj. Ehepaar sucht
auf 1. April , evtl,
früher oder später
2 Zimmer«
Wohnung

Angeb . unt . 9378 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Büroangestellte
'^ .-Wohnung
Miete bis 50 Mk.
Krause. Karlsruhe ,
Riefstahlstraße 12.

(9469 )
Neuzeitliche
^ Z.-WoyNUNg
in Karlsruhe , Rüp-
purr od . Weiherfeld
auf Febr ., März od .
April 1941 gesucht .
Angeb . unt . 9600 an
d. Führ .-Verl . Khe .
Alleinsteh . , berufstät .Dame (Behörde)

sucht
2 Zimmer

mit Küche
in gut . Hause a . sof .
Angeb . unt . 6609 an
d. Yühr .-Berl . Khe .

öesriiastsempfeklung
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , daß ich das

Geschäft meines Mannes Karl Reis , welches bereits seit
18 Jahren besteht , in unveränderter Weis« weiterführen
werde. Ich bitte , mir ihr Vertrauen auch weiterhin zu
schenken. (58061)

( rau Maria llois Mure. / lleinigungsinstitut
Karlsruhe . Zähringerstratze 27. Fernsprecher 1956.

Reines Bohnerwachs
(kein Ersatz I)

ca. 4 kg portofrei RM 14,00
oedi In Paketen von ca . 10 kg lieferbar. Versand gegen NodMohae
HANS JOHANNSEN , Hamburg 1 , Plan 7/9

Wickelkommoden
elfenbeln lack . RM .

Alleinsteh. Beamten .
Witwe sucht auf sof .
2 Z Zimmer.
Wohnung

Wcststadt bevorzugt.
Angeb. unt . 9495 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Polizeibeamter sucht
zum 1. Febts . 1941
oder später
2-3 Zimmer-

Wohnung
KarlSr . od . Durlach.
Angeb . u . 9262 an
d. Führ .-Berl . Khe .

2-3 Z .-Wchll.
von alleinst. Beam¬
tenwitwe a . fof . od.
spät, in d. Weststadt
od. Nähe Mühlburg
zu mieten gesucht .
Angeb . u . 9601 an
d. Führ .-Berl . Khe .

24 B .- fflodll .
auf sofort oder spät,von älter . Ehepaar
gesucht . Angebote
unter 9888 an den
Führer -Berlag Khe .

Reichsangestellter
sucht a . 1. 4. 41 od .
später schöne sonn .3 Zimmer -Wohnung
Osts, , od . Mittelst ,b. Ad -Hitder.Platz
bcvorz . Miete , b . 8V
RM . Ang. u . !M>03
an Führ .-Berl . Khe .

Putzschränkchen
elfenbeln lack . RM .

92 .-

37 .-

Möbel -Mann
Passage 8 -10

Ankauf von

Alt -Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
Double
zu Höchstpreisen .

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmacnermelster
Kais. rslraS . 17». Khe . A 40/1022

Suche ein Paar (49390)

Sk »
Meter , wenn mögl . dazu
N -Slischuhc, Gr . 38/39 .

Khe .

1 .90—2.10
ein Paar
Kurt Nitschky . Kaiserallee 71
Zu kaufen gesucht 1 Paar

Rohrstiefel
Gröhe 11—15, (9118
Angebote : Telefon 3961, Karlsruhe .

Niseur- EinrWmig
komplett , zu verkaufe ». ,
Zu erfrag , unter Telefon 556. Khe .

verlangen Sie den <19277
Feueranzünder

„ Loflx “
bei Ihrem Kohlenhändler .

Echter Fodlenmanlcl
Gr . 12—46 . neu. schwarz , zu verkauf.
Kohlenhandluna Windisch. Marien -
str . « 1. Tel . 2555 , Khe . <9543
Gebr. . elsenbeinforb.
K.-Wenwag.
zu verkaufen. Anzus .
ab 17 Uhr b. Schaß,
ner, Cäeiliastraße 2,
1. St . , l . Khe . (9613

Mantel
fast neu , Gröhe 44
b. 46 , PrS . 22 RM .
zu verkaufen. Khe . ,
Friedenstr. 28, Hl .

(9551 )

Tffeime. sänke»

Bettstelle
mit Waschtisch ,

1 Grammophon ,
1 Punktroller alle-
bill. abzugeb. Khe .,
Leopoldstr. 41, N .

(9622 )

D . Sla -
gut erh . zu vk. An¬
zus . Sonnt , ah 10H .
Kaiserallee 41, III . ,
Karlsruhe . (9623 )

D .-evortNIIMt.
Gröhe 44 ,
4 Meter dkl. Seide,
1 elektr . Rafier -Appa.
rat , 1 Strick-Weste
zu verkaufen. (9332 )

Karlsruhe ,
Kaiserstr. 164, V .

KentBfrftpte

Staubsauger
(Vorwerk), r« bErf.
Sofienftr . 200 ,
lks ., Khe . (W2Ä

öuszuieihen
2000 - 0000 onj.
5000 - 10000 Rin.

12 000 -25000 Rin.
30000-50 000 um.

und höher
auf I. oder II.

Hypotheken
August Schmitt

Hypoth .-Gesch .
Karlsr ., T# l . 2117
Hirschstraße 4S

(45527)

WALTER BEHRENS- lftltAUMSOfWCI«
[Bfieftaertiinhidlf

Snkeirf von Seratnlung«»

BettMnteS ,
gebraucht
zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . H 59256
an Führ .-Berl . Khe .
« He (50025)
SAllMtlen

(auch znbrochene)
kauft

Rufikhau » Schlaile,
Khe ., Kaiserstr. 96.
Auf Wunsch Abholg .
Au gutem Hause gut
erhaltenen

brauu od . grau . « .
lang. Hose für 14j ..
1.65 m groß, starke
Figur , zu kauf ges.
Angeb . unt . 9589 an
d . Führ .-Berl . Khe .

Wasch-Kommode
(Marmorplatte ), zu
kaufen gesucht .
Angeb . unt . 9548 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Zu verkausen
eine bereit- neue

Elektrolux.
Waschmaschine

mit Gasheizung ,
220 Bolt . ein neuer

Radio
7 Röhre, 7 Kresse ,

mit ca . 9 autom .
Stationen . (49985 )

Adolf Schneider,
Khe ., Gartenstr . 1,

Telefon 4859 .
2 Paar (9528 )

SporMsel
u. 1 P . Schaftstiefel
Gr . 41 u . 42 zu verk .
Westendstr. 15, II . ,
Karlsruhe .

Schwarzer (9524 )
SerreiMM

neuwertig , »nittl .
Fig . (1.65—1.68 m ).
preisw . zu verkauf.

Karlsruhe ,
Kloseftrahe 43, N.

Emailberb
gut erh ., zu verkf .
Rie», Kaiserallee 1»
Hof. Khe . (9583 )

DIE SONNIGE HÖHENSTADT V

fftkijudbenshcudb
Vs— * int SehwarzwaUt - SömtUche Botels und Pensionen sindwieder geöffnet . Saison vom 24. Desember bis 31. Oktober mitregelmäßigen täglichen Konterten der Kurkapelle . /

Beruf - t . Dame sucht

3 Z.-WM.
mit Bad , Part oder
1. St . in zentr. Lage .
Angeb. unt . 9556 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Sonnige
4Z .-Wchnum
mit Bad u . Mans . .
sofort oder spät, auf
1. April bei eventl.
Tausch gegen schöne
3Z .-WMUIU!
mit Bad zu mieten
gesucht . Weiberf. od .
Rüppurr beborzugt.
Angebote mit Preis
unter E 49988 an
d. Führ .-Berl . Khe .

VEREINSBRNK KARLSRUHE
e . G . m . b. H.

> J ETZT
-

Karl-Friedrich -Straße 1
beim A d o I f • H i 11 e r - PI a tz

4 Z.
geräumig , mit Bad
u . Zubehör , West -
stadt , auf 1. S. 41
zu mieten gesucht .
Angeb . unt . 9618 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Wohmmgs -
Täiisch

Schöue, sonnig«

3 Zimmer-
Wohnung

in Khe . od . Umgeb .
mit od. ohne Bad.
auf 1. April 41 von
alleinstehend. Herrn
gesucht . Angebote,
unter 9597 an den
Führer -Berlag Khe .

Tausche meine schöne

(5 . Stock ) gegen eine
schöne 2 Z . -Wohng.
Angebote unter 9493
an Führ .-Berl . Khe .

Wohnungstausch!
3 Zimmer -Wobuuug
m . einger. Bad , gt .
Stadtl . (Ritterstr .)
geg . 3—4 Zimmer-
Wohn., m . mögl. gr.
Küche (Allwohn .), zu
tauschen gesucht .
Angeb . u . 9512 an
d. Führ .-Berl . Khe .

2—3 Zimmer-
Wohnung

r sofort oder später zu mieten «<»
u» 1. Angebote unter B« . 2636 an

den stzüvrer - Perlaa Baden - Baden .
l
"
u.

Miefgesuche

Ml . Zimmer
mögHöbst Nähe Müblburaer Tor . so-
sort z» mieten acsucht Angeboteunter BA . 2635 an den Führer - Ver¬lag Baden-Baden .

Ruh . Ehev . sBehördendienft ) ,
sucht baldmöglichst ionrrige
2 oder 3 ZimmerwohnuRg

lEtagcnbetz . . Babnbofsnäbei in
gut . gepslegten Hause.
llLtlanzpebote unter 8877 a«

den Kübrer -Berlag Karlsruhe .

Schöne, sonnige , modern «

3 Zimmer -Ulohiiuno
mit Bad , in ruhigem Hause ge-
sucht . Preis bis 88 Mark . An.
aebote unter 8518 an d . Kührer -
Berlaa Karlsruhe .

Möblierte«

ZlMMk
ungefähr Stadtmitte ,
zu mieten gesucht .

Angebote mit Preis¬
angabe unter 9555
an Führ .-Berl . Khe .
Alleinsteh . Frau sucht
groß. , leere «, heizb .Zimmer
mit Küchenbenützuno
auf 31 . Jan . 1911 .
Angebote unter 9541
an Führ . -Berl . Khe .
Eins . möbl.. heizb .

Zimmer
auf 10. I . 41 gesucht .
Angeb . n . 9571 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Zwei berufstätige

Mädchcn suchen
Mtmödl . Zim .
skp. *• etabtm. M-
vor, . Ang. u . »8t8
m gichr-.L-rl. Khe.

Jung . Ehepaar sucht
möbl. Mu¬
lt . .
mit Küchenbenützg .
Zentralheiz . erw.

Angeb . u . 9531 an
d. Führ .-Berl . Khe .

1 -2 zimmer«
Wobmiiw

von ruh . Ehepaar
zu mieten gesucht
auf 1. 2. od . später.
Angeb . unt . 9511 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Staatsbeamter sucht
für sofort schone-

möbl.Zimmer
mögl . Zcntraldrizg .
Angod . unt . »81» an
< Kühr.-Berl , « he.

3-4 Z!m .-WvhllllN0
mit Etagenheizung , Nähe Bahnhof ,auf sofort oder später gesncht . Ange¬
bot« unt , H 58094 an den Kührer -
Berlaa Karlsruhe .

3-4 zim .>WvRllUh0
mit Bad . mögl. Zentralhet, .. a . io-
sort oder wätcr zu mieten gesucht .
Angebot« unter »524 an den Kübrer-
Berlag Karlsruhe .

Neuzeitliche
4 zimmer >W«hnuil0
Parterre ausgeschlossen — mit Hei¬
zung — wenn möglich auch Garage— Gegend Beicrtdeimer Allee,Weststadtlage oder Rüvvurr bevor¬
zugt . Mietpreis bis 118 Mk . . vonvllnktlich zahlendem Dauermteterauf sofort oder später gesucht . Ange¬bote unter 8488 an den Kührer -Ber -lag Karlsruhe.

Such « auf 1. März oder 1. « vrtl 1941 tnKarlsruhe , evtl , auch Vorort

4 -3 zimmer -Wvlmimg
in ruhiger , svniriger Lage mit eingerichtetem
Badezimmer und sonstigem Zubehör .Angeb . unt . B 58481 an den Kübr .-Berl . Khe.

Suche in Karlsruhe oder in nächster
Umgebung sofort od . später schöne

3 -4 ZimmerU/otinuog
mit Bad . Letzteres braucht nicht ein¬
gerichtet zu fein . Angebote unt . 8812an den Kührer -Bcrlag Karlsruhe .
Alleinstehende Bcamtenwitwe sucht

Omr -
""

mit Bad
in modernem Hause der Mittel - od .Südweststadt bis zu 98 Mk . . auf
1. 3 . oder 1. 4 . zu vermieten . Ange¬bote unter 8818 an den Kübrer - Ber -lag Karlsruhe .

4-5 Zimmemobho .
mit Zeutralbelznng , Bad und allemKomfort , zum 1. Kebruar od . Märzgesucht . Gekl. Angebote mit Lageu . Preisangabe unter 9454 an denKübrer - Berlag Karlsruhe .

4 od . SZiulmerlvoyiillog
2- tn ruhiger Wohnlaae . vonhöherem Beamten «Ehepaar » auf 1 .April 1941 oder früher .zu mieten ge ,
suckst. Garage erwünscht. Angebot« m .genauer Beschreibung und Preis u8142 an FLhrer -Berlag Karlsruhe .

6 aimmerWohnung
(auch Einfamllleubanslm H. Mansarde , mögl . einarr . Baiund Gartenantetl . von höh. Beam¬ten auf 1. od. 15. 8 . tn Kbe . oderUmgebung zu mieten gesucht . An -aeb. u . 58375 an Kührer -Berl . Khe .

\ Kaüfgesuche
Zu kauten gesucht ein gröberer Po¬sten gärt erhaltener

Fässer
im Nannngehalt von 20 Hektoliteraufwärts , sowie zirka 50 StückHalbstücksälser. als Transportfässer
geeianet . gegen sofortige Kaste.Genaue Angebote mit äustcrfiemPreis unter U 58188 an den Kührer -
Berlaa Karlsruhe .

Ankauf
von Brillanten . Diamant -
schmuck, Kameen, Grana¬
ten , Altgold , Silberger&te
und Münzen.
Frieda JtampAue »

Karlsruhe
Waldstr . 13, b . d . Beamtenbank .
Umarbeitungen — Reparaturen .

A. Gern . A . 40/1023 .

Slohrstieftl
Größe 43 . sowie

«ine Matratze
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 9527 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Gebr. Manometer

mit Anschluß für
Kohlensäure zu kauf ,
gesucht . Angeb . mit
Preis u . 9520 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Serrmimmn
Teppich und Brücke
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 9547
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

flUflbttl - Gfti
zu kaufe « gesncht .

Angebote unter 9545
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

HAWllttM
werden privat gegen
günstige Bezahlung
angekauft . Nach
Wunsch Abholung.
Angebote unter 9535
an Führ .-Berl . Khe .

saunen
z» kaufen gesucht .
Schefselftr. 48, II .
rechti, Khe . (9584 )

Marsch.
Stiesel

Gr . 40. zu kauf . ges.
Angeb . unt . 9564 an
d. Führ .-Berl . Khe .

mit Rost auS gutem
Haus« zu kaufen g«
sucht. Angebote un-
ter B 50251 an den
Führer -Berlag Khe .

Ekl -Sttesel
gut erhallen , Größe
43 oder 44 , zu kauf,
gesucht , evtl . Tausch
gegen Größe 40 .
Angeb . u . L 49998
an Führ .-Berl . Khe .
Gesncht für

ImuerzMcke
Schwarzer

Dameu-Mnntel ,Gr . 46 , nur sehr gut
erhalt ., sow . schwarz .
Damen-Haarsilz- od.

velonrhut ,
derbe Damenschuhe
(schwarz od . braun )
Nr . 39»/, od . 40 .
Augeh . unt . 9602 an

1 Paar Schaftstiefel
Gr . 40, 1P .Arbeit»,
schuh«, Größe 42.
zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . 9567 an
d. Führ . -Berl . Khe .

Gut erhalt . Korb -

KiOenvamn
zu taufen gesucht .
Angeb . unt . »4»8 an
d. Führ .-Berl . Khe .

vewaulel
lang , Größe 44, ta¬
dellos erhalten , geg .bar zu kauf , gesucht .
Angebote mit Preis
und Fcllart unter
Nr . 9607 an
Führer -Berlag Khe .

Svlegel '
schrank

gut erhalt ., zu kauf ,
gesucht . Ang. u . 9433
an Führ .-Berl . Khe .

Mehrer« gebrauchteSobelbönke
zu kaufen aesucht .

Gebr. Stulz ,
Karlsruhe ,

Zimmrrftraße 15.
(9616 )

Gut erhaltener
Korbfportwagca

zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 9534 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Transformator
120 B . f. Märklin -
Motor gog. solchen
220 B . z» tausche «
oder zu kauf gesucht.
Walcher, Durlach,
Weiherstraße 8a .

(9364 )
Tausch « grtrag . W.-
Mantel «. gute bl .
Knickerbocker , Gr . 44
g. Rohrstiefel. Gr .42.

Khe .-HagSseld ,
H».-Schemmstr.1.5.N.

(9617 )

Zu verkaufen

1 Damen-

Schreibtisch
(Barock ), zu verkauf.
Anzus . zwisch. 12 u.
14 Uhr. Äerwigstr.
3. HI ., r ., Khe .

(9553 )

Fast neuer

Anrag
dunkelbraun , für

schlanke Figur , ist
billig zu verkaufen
o. P . Anznseben
KarlSruhe -Turlcech ,
Badnrrstr . 77, II .

(50067 )

ICC - Ser»
mit Rohr . Pr . 45 K4t
zu verkaufen. Khe .,
Lessiugstraße 41, V.

(9537 )
Ein gut erhaltenesSolzbett
mit Rost billig zu
verkaufen. Karlsruhe

Bachstr. 46, II . r .
(9550)

nicht getr., für gr ..
schl. Fig .. nrnständeh.
(120 JC ) zu verkauf.
Karlsruhe . Boeckhftr .
16, I. (9539 )
Eleganter (9536 )

Mwnlfl
preisw . zu verkauf.

Karlsruhe ,
KriegSstr. 145, IN.
Weißes (9568 )

Brautkleid
mit Schleier, 8 w ,
Kranz Gr . 42—44 .
BOM. Anz :-l . SamS -
tag od . Sonntag 13
bi « 18 U . Kapellen,
str . »0, III ., Khe .

Echte Vers.-Brücken
«. Smyrna -Teppich
zu verkaufen. Khe . ,
Kaiserstr. 36, II ., r

(9569 )

S. Winter -
Mantel

Gröhe 48. 2 Gut,
1 Gehroit zn verks .
Diestche , Karlörnhe ,
Waldstr. 61. 2. St .

<8561 )

Msten
hat abzugeben
Karl Hammel. Khe . ,

Telefon 1847
Wcrderstraße 13.

(34887 )

Lückenlose t
Baufinanzierung

ohne Reichsburgsc ^aff
bis 73 % des BaO- und Bodenwert «

'Sofort- Baubeginn. .Kauf oder
^ \yumschuldung ; möglich .

I ; I ii |Kk > rl ■? ' -
1'! infereissenfen rriifmindesfensl j ■jMl25 °/ob6r &mEidengeld ',gereä )-S '-.▼jr .A. . . _ jatm » net vom Gesamtohjekf .~ J schreiben sofort an

Deutsche Bau - und Flnanxierungs -Genossenschaft
e . G . m . b . H., Düsseldorf , Dietrich- Eckart- Straße 13

Badische
KommunaleLandesbank

— Girozentrale —
OeltenMiche Bank* und Pfandhriefanstalt

Hauptsitz mannhefm
Zwelganstalten in Freiburg , Karlsruhe und StraBborg

Bekanntmachung
Der Herr Reichswirtschaftsminister hat durch Erlaß vom 2. De¬

zember 1940 — IV Fln. 1613/40 C XI — angeordnet , daß es hin¬
sichtlich der von uns begebenen auf den Inhaber lautenden

RM 5000000 .-
4 % Reichsmark - Hypothekenpfandbriefe
der Badischen Rommnnaien LandeshanK - fiirozantraie - Rlamhalm

— Reihe 6 —
vor der Einführung an der Berliner Wertpapierbörse zu Berlin
und der Rhein -Mainischen Börse zu Frankfurt o . M. der Einrei¬
chung eines Prospektes nicht bedarf .

Gemäß § 40 Abs . 1 Satz 2 des Börsengesetzes (RGBl . 1906
S. 215) gilt mit dieser Anordnung die Zulassung der Wertpapierezum Börsenhandel an den genannten Börsen als erfolgt .Der Gesamtbetrag der Pfandbriefreihe 6 ist RM. 5 000 000 .—
und Ist wie folgt untergeteltt :

500 Stück zu RM. 5 000 .— Buchstabe A Nr. 1— 500
1850 „ 1 000 .— B 1—1850
1200 * 500.— c 1—1200
500 „ 100.— - D 1— 500

Die Genehmigung zur Ausgabe der Pfandbriefreihe 6 ist uns
mit Erlaß des Herrn Reichswirtschaftsministers vom 9 . September
1940 — IV Kred . 3848/40 — erteilt worden .

Die Stücke lauten auf den Inhaber und sind mit dem Datum
des 1. Oktober 1940 aufgestellt .

Die Verzinsung beträgt 4 v . H . pro lahr . Die Zinsen werden
halbjährlich am 1. April und 1. Oktober gezahlt . Den Stücken
sind 20 Zinsscheirre und ein Erneuerungsschein beigegeben . Der
erste Zinsschein ist am 1. 4. 1941 fällig .Die gesamte Pfandbriefreihe 6 wird mit jährlich V> v . H. zu¬
züglich der durch die fortschreitende Tilgung ersparten Zinsen
— erstmals zum 1. Oktober 1941 — getilgt , und zwar entweder
durch freihändigen Rückkauf oder durch Auslosung . Vom 1. Ok¬
tober 1945 ab ist die verstärkte oder völlige Rückzahlung möglich .

Kündigungen seitens der Bank müssen mindestens einen Mo¬
nat vor dem Ruckzahlungstermin öffentlich bekanntgemachiwerden .

Die Rückzahlung im Falle der Kündigung oder Auslosung ge¬schieht gegen Aushändigung der gekündigten oder verlosten
Pfandbriefe , der nichtfälligen Zinsscheine und der dazu gehöri¬
gen Erneuerungsscheine Der Betrag etwa fehlender Zinsscheine
wird an dem Kapitalbetrag gekürzt . Die ausgelosten Nummern
werden binnen 14 Tagen nach den Ziehungen , die Nummern der
fällig gewordenen , aber noch nicht eingeiösten Stücke minde¬
stens einmal im Jahr veröffentlicht .

Den Inhabern der Pfandbriefe steht ein Kündigungsrechtnicht zu .
Für die Sicherheit der Pfandbriefe haften die In das Deckungs -

regist er eingetragenen Hypothekenforderungen nach Maßgabedes Gesetzes über die Pfandbriefe und verwandten Schuldver¬
schreibungen öffentlich -rechtlicher Kreditanstalten vom 21. De¬
zember 1927.

Neben dieser dinglichen Sicherung haftet für die Forderungenaus den Pfandbriefen die Bankanstalt mit ihrem gesamten ver¬
mögen . Darüber hinaus haften gemäß § 3 der Banksatzung derBadische Sparkassen - urrd Giroverband , Körperschaft des öffent¬lichen Rechts , und durch ihn auf Grund der staatlich genehmigtenVerbandssatzung die ihm angeschlossenen badischen öffentlichen
Sparkassen sowie deren bürgende Stadtkreise und Gemeinden .Die Pfandbriefe tragen unter der Firma , ,Badische Kommu¬nale Landesbank — Girozentrale — Oeffentliche Bank - und Pfand¬briefanstalt " die faksimilierten Unterschriften zweier Direktion »-
mitglieder und die Unterschrift des Verbandsvorsteher » alt
Vorsitzenden des Verwaltungsrat *. Jeder einzelne Pfandbrief
trägt außerdem einen Deckungtvermerk :

Eingetragen in das Pfandbriefbuch Seite . . .und die Unterschrift des Kontrollbeamten .
Auf jedem Pfandbrief befindet sich das Siegel der Bank als

Trockensiegel ; außerdem auf den Zinsscheinen und den Erneue -
rungsscheinen ein Trockensiegel mit den Buchstaben BKL.Die Einlösung der Zinsscheine und der ausgelosten oder ge¬kündigten Stücke sowie die Ausgabe neuer Zirrsschefnbogenerfolgt kostenfrei bei der

Badischen Kommunalen Landesbank — Girozentrale —
Mannheim , und deren Zweiganstalten ln Freiburg ,Karlsruhe und Straßburg ,Deutschen Girozentrale — Deutschen Kommunalbank —-
Berlin ,

Deutschen Landesbankenzentrale A.-G . Berlin ,Nassauischen Landesbank — Landesbankstetle —
Frankfurt a . M .

und den Übrigen von der Banrk beauftragten Zahlstellen . Auchwird im Falle einer Konvertierung der Anleihe an den genannten
Börsenplätzen mindestens eine Stelle eingerichtet und bekannt¬
gegeben , bei der die Konvertierung kostenfrei erfolgt . Alledie Pfandbriefe betreffenden Bekanntmachungen werden ImDeutschen Reichs - und Preußischen SJaatsanzeiger , Berlin , In derBerliner Börsenzeitung , Berlin , sowie in der Frankfurter Zeitung ,Frankfurt a . M ., ferner Im „ Führer " Karlsruhe , (Badischer Staats¬
anzeiger ) veröffentlicht . (50347
Mannhehn, den 2. Januar 1941 .

Badische Kommunale LandeshanK
— Girozentrale —

Oeffentliche Bank- und Pfandbriefanstalt
Walter Oberle
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itwA ^ ist Oswin* sLebensmiNelralionen vom IZ. Zanuar bis 9. JebruarHerr und Frau Schumann saßen in einer ,Gaststätte beim Mittagessen . V
»Ein grauer Glücksmann!" , legte Frau -

Schumann den Suppenlöffel fort. Sie zog ihrI
Geldtäschchen und entnahm ihm 2.50 RM . Z
»Bitte . Herr Glücksmann, fünf Lose !" IDer Gatte lachte : „Du springst aber ran, -
Mutter ! Gleich eine ganze Hand voll ! Wenn -«ur nicht zwei große Lose darunter sind !" -

Frau Schumann spitzte die Finger in denZ
Lasten . Eins , zwei , drei , vier , fünf ! §

„Gestatten Sic "
, sagte der Losverkäufer, „ ich -

werde die Lose öffnen !" s
O weh ! Vier Nieten und ein Freilos , das -

dann auch noch in Nichts zerrann . -
Ganz traurig war Frau Schumann. Melan - -

cholisch löffelte sie ihren Teller leer. Dann vonZnebenan ein Jubelruf . „Fünfzig Emm !" EinrIältere Frau hatte einen Treffer gezogen . ß
„Gemeinheit !" , sagte Frau Schumann. Wü- Ztend schob -sie den Teller von sich. =
„Aber Mutter !", lachte der Gatte , „was ift 1denn los ?" =
„Na ja , ich mit meinen sechs Losen . . . |

Essig ! Und die Frau da braucht nur hinein - -
zugreifen . . ." |

„Das ist nun mal nicht anders beim Lotterie- -
spiel , Mutter "

, besänftigte Schumann seine Gat - -tin . „Fortuna sucht sich selber die Türen aus, -
an die sie klopft . Aber unsere Volksgenossen , Dfür die der Gewinn aus der Reichswinterhilfs - Ilotterie bestimmt ist , sind um fünf Fünfzigers
reicher . Wenn du's richtig nimmst, ist das auch -
für uns ein Gewinn !" -
uiiiiMi,miiiim,iiiiimiiiiiiimmmi,mi„i,nmtniiimimiii„ i,Miii >Mmiiii

Wie verhalte ich mich bei starkem
Schneefall ?

Die ungeheuren Erfolge des nationalsozia¬
listischen großdeutschen Reiches aus allen Ge¬
bieten wären nicht möglich ohne die durch den
Führer und seine Bewegung geschaffene Volks¬
gemeinschaft . Dieser hat sich jeder Volksgenosseim Dienste für die Gesamtheit unterzuordnenund wäre es auch in Dingen , die uns persönlich
vielleicht beschwerlich scheinen, im Grunde ge¬nommen aber eine durchaus gesunde Betäti¬
gung bedeuten. So darf sich z . B . kein Volks¬
genosse — sei er wer er wolle — ausschließen ,wenn es gilt , bei starkem Schneefall Gehwege

Vund Straßen passierbar zu machen. Wir nutzen
doch alle die Vorteile einer ungestörten Ab¬
wicklung des Verkehrs . Auch hier fordert die
Volksgemeinschaft , daß wir uns gegenseitigHilfe leisten !

Spielplan des Badischen Staatstheaters
tn der Zeit vom 4. bis 14 . Januar

SamStaa nachm, : Der Zarewitsch saeschl, Kb^ .>.abends : Lchwarzcr Peter <Kestring>. Sonnt «« nacbm, :Rotkäppchen kgeschl. KdW.) . abends : Die lustlae Witwe.Montag : Gin ganzer Kerl <Mo» tag- Londer -Miete) ,Dienstag : Die lustige Witwe lDicnStag - 2tanim - Miete.Abt , A ) . Mittwoch : Tie lustige Witnre «Mittwoch-
Slamm - Miete) . Donnerstag : Die lustige Witwe (Ton-
Ncrsiag- Ttamm - Miete) . Jrcitag : Enoch Arden «VolkSt.Vorst.- Ring ) . SamStag : Tie lustig« Witwe (Jest -Ring ) ,Sonntag nachm, : Schwarzer Peter igefchl . Reichsb,) ,ar>endS : Tie heilige Jobanna , Schauspiel von Shaw ,Reutnszenierung , Montag : Ein ganzer Kerl lszest-Rina ) .Dienstag : Die veilige Johanna lTienStag - Stamm - Miet«.Abt . AJ .

Breiten , kurz berichtet
H . Brette » . sKameradschaftsabenddes SA . - Sturmes 14/109 . ) Aus Anlaßoer Jahreswende gab der Brettener SA -

Sturm den während der Feiertage anwesen¬den Kameraden der Wehrmacht einen großenKameradschaftsabend, bei dem auch Orts¬
gruppenleiter Pg . Gustav Wilhelm anwe¬send war . Sturmführer Wentzel gab einen
Rückblick über die Arbeit der Brettener SA.und ihren Kriegseinsatz im vergangenen Jahr .In vielen Fällen haben sich die SA .-Kamera-
den in froher Einsatzbereitschaft der Partei
und dem Volksganzen zur Verfügung gestellt
und hierbei wertvolle Arbeit geleistet . Mit
einem begeisterten Bekenntnis für den Führer
fand dieser Teil seinen Abschluß. Im heiternTeil gaben sich einzelne Kameraden recht viele
Mühe, um wirklich frohe und heitere Stun¬
den zu bereiten. Lieder , musikalische Genttffe ,Vorträge aller Art und lustige Einlagen wur¬
den am laufenden Band dargeboten. Das Le¬
ben und Treiben im Sturme wurde in fastallen Darbietungen in humorvoller Weise
wicdergegeben. Mancher Kamerad kam un¬ter die „Lupe"

, was immer frohe Stimmung
auslöste. Nur zu schnell vergingen die Stun¬
den . Mit dem Gelöbnis , auch im neuen Jahr
dem Sturme die Treue zu halten , wurde Ab¬
schied von den Kameraden genommen, die
wieder ihre Pflicht im feldgrauen Rock für
den kommenden Endsieg tun werden.

Ruit . sAus der Ortsgruppe . ) Kürzlich
fanden sich die Politischen Leiter der hiesigen
Ortsgruppe zu einem letzten Kameradschafts¬
abend des Jahres im Gasthaus „Zur Rose"
zusammen . Nach längerem , vom Organisations¬
leiter Servay geleitetem Formaldienst im
großen Saal wurde Rückschau auf die Arbeit
des verfloffenen Jahres gehalten. Der neu ^
stellvertretende Ortsgruppenleiter , Pg . Emil
Tobler , dankte den Politischen Leitern für alle
geleistete Arbeit und ermunterte zu vollem
Einsatz im neuen Jahr . Es war für alle Teil¬
nehmer ein schöner Abend .

Erhöhung der Marmeladezuteilung — Weitere Sonderzuteilungen
Für die 19 . Zuteilungsperiode vom 19. Ja¬

nuar bis 9. Februar 1941 bleiben, wie der
Reichsernährungsminister durch Erlaß bekannt¬
macht, die Rationen an Brot , Mehl, Fleisch,
Schweineschlachtfetten , Butter . Butterschmalz,
Margarine , Käse, Ouark , Vollmilch . Kunst¬
honig und Kakaopulver gegenüber der 18 . Zu¬
teilungsperiode unverändert . Die Ration an
Marmelade wird ab 13 . Januar 1941 von
800 auf 700 Gramm erhöht . Auf die Reichsfett¬
karten füx Kinder von 6 bis 14 Jahren werden
nach wie vor 200 Gramm Marmelade zusätzlich
ausgegeben.

Jeder Versorgungsberechtigte bekommt auch
in der 19 . Zuteilungsperiode eine Sonder¬
zuteilung von 250 Gramm Hülsen¬
früchten und eine solche von 12 5
Gramm Reis . Außerdem können in dieser
Zuteilungsperiode wieder an Stelle von 125
Gramm Kaffee-Ersatz- oder Zusatzmitteln 25
Gramm Tee bezogen werden. Die in der 18 .
Zuteilungsperiode erfolgte Sonderzuteilung
von 500 Gramm Zucker fällt fort. Die Zucker¬
ration beträgt also wieder wie vor der 18. Zu¬
teilungsperiode 900 Gramm.

Da die alte Reichskarte für Marmelade
swahlweise Zucker ) mit dem 12 . Januar 1941
abläuft , wirb mit Wirkung vom 13 . Januar
ab für die 19. , 20., 21. und 22. Zuteilungs -
Periode , also bis zum 4 . Mai 1941 . eine neue
Reichskarte für Marmelade lwahl-
weise Zucker) ausgegeben. Sie gibt den Ver¬
brauchern weiter die Möglichkeit , sich an Stelle
von Marmelade , die in der neuen erhöhten
Ration von 700 Gramm je Zuteilungsperiode
abgegeben wird , für den Bezug von Zucker zu
entscheiden. Die wahlweise zu beziehende Zuk -
kermenge beträgt unverändert 450 Gramm je
Zuteilungsperiode . Die bisherigen Bestim¬
mungen finden mit der Maßgabe Anwendung,
daß ein Borbezug von Zucker nicht
zulässig ist.

Unverändert bleiben der wahlweise Bezug
von Kondensmilch an Stelle von Nährmitteln
und die Höhe der Rationen an Nährmitteln
auf Getreide- und Kartoffelgrundlage sowie
der Teigwarenratipnen gegenüber der 18 . Zu¬
teilungsperiode . Die Rationen an Kaffee-
Ersatz - und Zusatzmitteln bleiben gleichfalls
unverändert , ebenfalls für Normalverbraucher
die Möglichkeit , an Stelle von 125 Gramm

Kaffee - Ersatz usw. 60 Gramm Bohnen¬kaffee zu beziehen . An Stelle von 125 Gramm
Kaffee - Ersatz können auch 25 Gramm Tee be¬
zogen werden. Wird von der Möglichkeit desTeebezugs kein Gebrauch gemacht, so dürfen
stattdessen nur Kaffee - Ersatz - und Zusatzmittelabgegeben werden.Die Abgabe von Hülsenfrüchten erfolgt aufAb !chnitt dl 28 der Nährmittelkarte 19 fürNormalverbraucher sowie für Kinder und Ju¬gendliche bis zu 18 Jahren . Zur reibungs¬losen Versorgung von Hülsenfrüchten ist es er¬
forderlich , sie bei demselben Verteiler wie inder 18. Zuteilungsperiode zu beziehen . Des¬halb erfolgt die Abgabe nur bei gleichzeitigerVorlage des Stammabschnittes der Nährmittel¬karte 17, der daher weiterhin sorgfältig auf¬bewahrt werden muß . Dasselbe gilt auch fürd,e Abgabe von Reis auf Abschnitt dl 27 derNährmittelkarte 19.Die Ernährungsämter sind vielfach dazuübergegangen, die Abgabe von Lebensmitt- ln,die an sich nicht kartenmäßig bewirtschaftetwerben, jedoch in beschränktem Umfange zurVerfügung stehen, aus Kinder und Jugendlichezu beschränken . Um dies zu erleichtern, erhal¬ten die freien Einzelabschnitteder Nährmittel¬karten für Kinder und Jugendliche bis zu 18Jahren von der 19. Zuteilungsperiode ab denAufdruck „JGD ." .Bisher war die Einlösung der Einzel¬abschnitte für Schiveineschlachtfette der Reichs¬fettkarten für Normalverbraucher und Jugend¬

liche von 14 bis 18 Jahren sowie bei den Selbst¬versorgern mit Butter auf bestimmte Wochenabgestellt . Zur Erleichterung der Warenabgabeberechtigen von der 19 . Zuteilungsperiodc abdie Einzelabschnitte für Schweineschlachtfetteder genannten Verbrauchergruppen zum Be¬
züge während des ganzen Versorgungszeit¬raumes . Hierdurch erhalten die Verbraucherdie Möglichkeit , die Gesamtration an Schweine¬schlachtfetten in einer Menge zu beziehen .In der 20. Zuteilungsperiode vom 10 . Fe¬bruar bis 9. März 1941 werden die Versor¬
gungsberechtigten, die das 18. Lebensjahr voll¬
endet haben, wiederum an Stelle von 125 gKaffee - Ersatz usw . 60 g Bohnenkaffee beziehenkönnen . Die Vorbestellung hat auf dem ent¬
sprechend gekennzeichneten Abschnitt dl 29 der
Nährmittelkarte 19 bis 18. Januar 1941 zu ge¬
schehen .

Durmersheim am Jahresende
St . Durmersheim . Während zur ersten

Krieasweihnacht die Sorge um die Zukunft der
Heimat, die noch im Schußbereich der feind¬
lichen Kanonen lag , auf den Gemütern lasttete
haben die Erfolge dieses Jahres allen Druck
von uns genommen , der damqls trotz des be¬
sten Vertrauens auf unsere Führung und Sol¬daten doch noch auf uns lag. Wer konnte auchahnen, daß es so kommen würde ! Wurde nichtder größte Optimist von den Ereignissen in .den Schatten gestellt ! Das alles und die war¬
men Stuben , die reichliche Versorgung an ge¬wohnten weihnachtlichen Genüssen ließ man¬
chen vergessen , daß 1940 eine Kriegswcihnacht
ist. Immer wieder werden Vergleiche mit den
Zeiten und Verhältnissen im letzten Krieg ge¬
zogen und dann heißt es : „Ja damals und
heute , das ist ein Unterschied , heute haben wir
auch einen Führer , der weiß , was er will .Eine Welle tiefsten Vertrauens geht durch die
Bevölkerung, die durch nichts zu erschüttern istDer Weihnachtsverkehr, von den vielen
Weihnachtsgratifikationen der Geschäfte undBetriebe und den Gaben des WHW . reichlich
befruchtet , zeigte Formen , wie wir sie vonfrüher her nicht besser gewohnt sind . DieFeiern in den Familien , den FormationenVereinen und Gesellschaften füllten die Nach¬mittage und Abende der Sonn - und Feiertageam Jahresende . Nicht registriert können wer¬den die Wicdersehensfreuden, die der Besuchder Urlauber mit sich brachte und die durch die
Post von und zur Front vermittelt werden.St . Durmersheim . jA u s der Partei .)Auf Sonntagnachmittag hatte der Ortsgrup -
penlcitcr zum Jahrcsschlußappell ins Warteck
geladen . Der Versammlungsraum war bis
auf den letzten Platz besetzt , als der Ortsgrup¬
penleiter mit der Begrüßung , bei der er be¬
sonders der eingezogenen Politischen Leiter ge¬
dachte , die Tagung eröffnete. Qfttt Rückblick auf
die Arbeit der Ortsgruppe ,m vergangenen
Jahr und das Geschehen im Kampf um die
Weltgeltung des Reiches zeigten eine Fülle oon
Erfolgen , zu deren Erringung jeder Mitarbei¬
ter auf seinem Platz beigetragen hat. Für dieseArbeit sprach der Ortsgruppenleiter seinenDank aus und gab dann dem Propagandalciterdas Wort zu dem Vortrag „Das Reich als Auf¬
gabe "

, der sich mit dem Reichsgedanken und den
Reichsideen in alter und neuer Zeit befaßte .Mit klarer Deutlichkeit wurde von dem Red¬
ner dargetan , daß das Reich gemäß seiner Lage,seiner völkischen Kraft und leiner zivilisatori¬
schen Fähigkeit den Anspruch auf die Führung
im europäischen Raüm erheben darf und muß.
Diese Führcrstellung hatte es im Mittelalter
jahrhundertelang unbestritten ausgcübt und sie
ging ihm nur durch vielfach von außen herein¬
getragene innere Uneinigkeiten an die Rand¬

staaten verloren . Die heutige Auseinander¬
setzung der jungen Völker mit denen einer
plutokratischen Welt geht also nicht um mate¬
rielle Güter , sondern um die Rückgestaltung
Europas in seine natürlichen Gegegebenheiten.
Die Nachwelt wird uns einst beneiden , daß wir
in einer Zeit leben und Mitarbeiten durften,die Raum und Geist gestaltet für ein neues
Jahrtausend . In einem Nachwort sprach der
Ortsgruppcnleiter von der kommenden Arbeit
im neuen Jahr und fordert vollen Einsatz von
jedem Mitarbeiter . Der Gruß gn den Führer
und die nationalen Hymnen beschlossen den
Appell . Im anschließenden kameradschaftlichen
Teil war es die Kapelle Höger und ein Sän¬
gerquartett ' des Gesangvereins Harmonie , die
der frohen Unterhaltung , die . sich bis in die
ersten Abendstunden hinzog , besondere Würze
gaben. -

A . Reichenbach. Eine schöne Vorweih -
nachtsfeier fand im hiesigen IdSV .-Kin-
dergarten statt . Mit leuchteten ?h? gen verfolg¬
ten die Kleinen mit ihren Müttern das gut¬
gelungene Programm und nachmen mit Freu¬
den die kleinen Gaben der NSV . Am 1 . Weih¬
nachtsfeiertag wurden einigen kinderreichen
Müttern Ebrenkreuzc sowie Ehrenbücher
überreicht . Mit einer kleinen Ansprache des
Ortsgruppenleiters , die Kinder im national¬
sozialistischen Sinne zu erziehen , schloß die
Feier . Auch die vom WHW . betreuten Volks¬
genossen wurden mit einer Weihnachtsgabe er¬
freut.

A. Reichenbach. s7 0. Geburtstag .) Am
29. Dezember feierte Pg . Hugo Schuhmann
seinen 70. Geburtstag . Bei jeder Versammlung
sowie Veranstaltunq von der Partei nimmt der
noch rüstige Parteigenosse teil . Für manchen
Volksgenossen ein Vorbild . Wir gratulieren .

Mütterfeierstunde
r . Pforzheim. Im schön geschmückten Feier¬

raum des Ortsgruppenheims hielten die
Ortsgruppen Pforzheim- Brötzingen und Wall¬
berg eine würdige Feierstunde zur Verleihung
des Mütter - Ehrenkreuzes ab . Achtzehn Müt¬
ter aus den beiden Ortsgruppen erhielten

diese Auszeichnung als Dank des deutschen
Volkes und Anerkennung des Führers , der
das Ehrenkreuz gestiftet hat . Die Feier wurde
eingeleitet durch eine» stimmungsvollen Mu¬
sikvortrag. Ortsgruppenleiter Schilling
sprach zu den Frauen vom Heldentum und
Opfersinn der deutschen Mutter . Erst der na¬
tionalsozialistische Staat gab der Mutter als
der Trägerin unserer Zukunft den Platz, der
ihr gebührt. Unter den weihevollen Klängen
des Deutschlandliedes wurden den Müttern
die Ehrenkreuze überreicht. Das Sieg Heil
auf den Führer und die Nationallieder be-
schlossen die Feierstunde.

Sa halsen unsere Frauen
Streiflichter auf den Einsatz im Kreis Karlsruhe

Ein Rückblick über die Jahresarbeit der NS -
Frauenschaft / Deutsches Frauenwerk und ihrer
Jugend - und Kindergruppen im Kreis Karls¬
ruhe bringt wieder so recht ihren gewaltigen
und vielseitigen Einsatz und den weiteren Aus¬
bau ihrer in den ersten Kriegsmonaten neu
übernommenen Pflichten.
Die Mütter der Soldaten
' Längst wissen es die Soldaten , wer sich ihrer
zerrissenen Socken und Handschuhe annimmt
Mehr noch : in den Landortsgruppen wird wie
selbstverständlich auch für die Soldaten mitge -
wceschen und mitgeflickt und die gesamte Klei¬
dung hergerichtet . Teilweise half die NS .-
Frauenschaft sogar beim Schneidern oder An -
passen der Uniformen mit und nähte in großen
Mengen Strohsäcke . Von der massenweiscn
Sclbstherstcllung von Lazarettpantoffeln bis
zur badischen Erfindung der ..Bunkerschuhe "
war es nur noch ein Schritt . Auch die Feldw' si -
päckchen der Partei gingen in diesem Jahre
größtenteils wieder durch die Hände der NS .-
Frauenschaft, die das Verpacken übernommen
hatte. Aber nicht nur die Arbeit führte Sol¬
daten und NS .-Frauenschaft zusammen , son¬
dern es ist auch manch unbeschwert - fröhliches
Beisammensein zu verzeichnen , selbst am Sing¬
kreis der NS .-Frauenschaft nahmen mancher¬
orts die Soldaten begeistert teil . In Karls¬
ruhe-Stadt wurde die Lesestube eingerichtet , wo
16 Frauen sich regelmäßig ablösten , damit die
Soldaten in ihrer Freizeit Lesestoff aller Art ,aber au^ eine stille Schreibecke, Spiele und
Rundfunk vorfinden. Ebenso haben es sich die
einzelnen Ortsgruppen zur Aufgabe gemacht,
die Verwundeten im Lazarett zu besuchen und
ihnen mit Seltbstgebackenem , Obst , Zigaretten ,
Blumen , Zeitschriften, Büchern, Schachspielen
und vielen sonstigen Kleinigkeiten alle denk¬
baren Wünsche zu erfüllen. Auch in der Po¬
lizeiküche haben die Frauen tüchtig mitgehol¬
fen , bis sie im Laufe der Monate wieder durch
Mannschaften abaelöst werden Konnten.
Helferin der NSV .

Bei der Wäschesammlung der NS .-Volkswohl-
fahrt im -vergangenen Frühjahr hat die NS .-
Frauenschaft 5000 Stück Säuglings - und Kin¬
derwäsche gesammelt , die dann nach dem Osten
für Balten - und Wolhyniendeutsche verschickt
werben konnten.

Auch beim Einrichten der Karlsruher NSV .-
Kinderkrippe in der Westendstraße sah man die
Frauen durch Säumen und Auszeichncn der
Wäsche , durch Spülen der Fläschchen usw . mit¬
helfen .

Zur Beköstigung bei der Durchfahrt der
zum zweitenmal rückgeführten Altenheimerwar die NS . -Frauenschaft ebenso zur Stelle wie
zur Betreuung der Auslands - und Volksdeut¬
schen aus den französischen Internierungs¬
lagern , die auf der Rückfahrt in ihre Heimat
vier Tage lang in Karlsruher Schulen unter -
gebracht waren.

Um den Soldatenfrauen bei der Kinder¬
erziehung zu helfen , wurden zusammen mit
dem BDM . Frauenabende mit dem Themi
„Jugend und Elternhaus " durchgeftthrt .
Mit Hacke und Rechen aufs Land

In den Landortsgruppen wurden inner
sachgemäßer Führung des Reichsnährstandes
Wanderungen unternommen zum Kenncn-
lernen unserer einheimischen Heilkräuter und
Wildgemüse , die dann in großen Mengen g > -
sammelt und getrocknet wurden . Auch zur
Landhilfe haben sich im vergangenen Jahr

außer den Teilnehmerinnen an den Jugend¬
gruppenerntelagern im Kreis Karlsruhe auch
wieder 1500 Frauen gemeldet , die dann im
Einzeleinsatz beim Jäten und bei der Ernte
halfen. Als es bann galt , an die Wintervor¬
räte der NSV . zu denken , hat die Karlsruher
NS .-Frauenschaft hunderte vo^ Gemüse¬
büchsen eingedost , Bohnen eingesänert, Obst-
gläser und Saftflaschen eingekocht.
Wenn Kinderkleidchen und S ^ uhe
zu klein wurden . . .

Tie inzwischen so beliebt geworbene Kinder-
schuhumtauschstelle in der Erbprinzenstraße und
die Säuglingswäsche - Umtanschstell'k im Haus
der Gesundheit wurden im vergangenen Jahr
eingerichtet , wobei z . B , als Grundbestand auf
einen Schlag 3025 Paar Kinderschuhe aus den
Stadtortsgruppcn aufgebracht wurden.

Die Nachbarschaftshilfe wollen die Frauen
gar nicht erst erwähnt wissen. Es bedeutet für
sie eine Selbstverständlichkeit , daß man die Kin¬
der der berufstätigen Frauen mitbetreyt ober
morgens in den Kindergarten führt , oder daß
man der Nachbarin sonstige Besorgungen ab¬
nimmt.
Zeitgemiihe Haushaltsführung

Gesteigertes Interesse fanden im vergangenen
Jahre die aufklärenden Vorträge und Koch¬
kurse der Abteilung Volkswirtschaft — Haus¬
wirtschaft für zeitgemäße Küche und gesunde
Vorratswirtschast . In jüngster Zeit erinnern
wir uns z . B . an die Aktion für Vollkornbrot
und an die Weihnachtsbäckerei . Daß das Pflicht¬
jahrmädel und die Hausfrauen regelmäßig über
ihre Pflichten und Aufgaben aufklärte.

Gute Kameradschaft mit dem Elsatz
Mit ganz besonderer Freude endlich haben»

die Karlsruher Frauen die Patenschaft über die
clsässischen Kreise Wctßenburg und Hagenau
übernommen. Ucber 2000 Meter Wäschestoffaus
dem Elsaß wurde bereits zu Männer - und
Kinderhemden und Kleiderschürzen verarbeitet ,
auch sonstige Wäsche , Windeln, Hemdchen, Kit -
tclchcn . werden allwöchentlich zum Nähen für
die NSV . an die Frauen ausgegeben. Bilder
zum Schmuck der einzelnen Ortsgruppen¬
räume wandern von Karlsruhe ins Elsaß,
ebenso Bücher und Zeitschriften . Mit ganz be¬
sonderer Freude aber gingen die Frauen an
die Weihnachtsspende für ihre Patenkreise.
Ganze Wagen voll selbstgearbeitcter Kinder¬
sachen und Spielzeug kamen zusammen , und
helle Freude mögen wohl vor allem die ent¬
zückenden Puppen ausgelöst haben , die den el-
sässischen Kindern unsere schönen Schwarzwald-
trachrcn zeigen .

In ihren Gemeinschaftsabenden und Feier¬
stunden aber führte die NS .-Frauenschaft die
Frauen und Jugenbgruppenmädel über alle
Älltagsarbeit und Alltagsmüdtgkeit hinaus und
gab ihnen dadurch neue Kraft und Freudigkeitfür alle ihre Aufgaben in Familie und Volk.

Eva Meyer

4m schwarzen Brett
Pmttichc WHW . Mitteilungen

Ortsgruppe Oft III , Humboldtstr . 37. Ausgabe von
Kiftokaricn am Sonntag . dem z Januar , vormittags
10 —12 Uhr . — Ortsgruppe Weit IV , Kasserolle« 139 :
Ausgabe von Kinokarten am Sonntag , dem s . (tanuar ,für alle Gruppen von 11 —12 Ubr . Ortsgruppe Mitte II ,Grbprinzenstr . 4 : A »Sgabe von Kinokarten für die amMontaamittag in der Scbauburg starrfindende Kinder¬
vorstellung am Sonntag , dem 5 . d. M . . in der Heit von
lg —17 Ubr.

Mlinger Notizen
Gastspiel der Badischen Bühne

M . Ettlingen . Die Badische Bühne bleibt mit
der Aufführung von „Minna von Barnhelm "
ihrem Grundsatz treu , dem Publikum das beste ,was die deutsche Literatur aufzuweisen hat , zu
vermitteln , soweit es in ihrer Kraft steht .
„Minna von Varnhclm " unterscheidet sich von
heutigen Lustspielen in auffallender Weise durch
den Stil der Sprache, die einen kaum wieder
erreichbaren literarischen Rang einnimmt. Wir
sehen in Lessing einen unserer größten und für
alle Zeiten maßgebenden Reorganisator deut¬
scher Bühnenkunst und damit steht jedes Werk
von ihm auf gleicher kultureller Stufe . Es
darf daher die Aufführung dieses Lustspieles
am Sonntag als eines der wertvollsten Ereig¬
nisse gewertet werden.

Standesamtliche Nachrichten . Geburten : Chri¬
stel Eva, V . Klumpp Ludwig , Birkenweg 12 :
Rolf, V . Link Karl , Schloßgartenstr. 1,- Bernd
Albert . V . Rau Albert . Spinnerei, - Erika.V . Weickenmaier Otto . Buhlstraße 32,- Klaus
Werner , V. Schantze Paul Ernst , Pappelweg 8 :
Rolf . V . Vogel Karl Mathäus , Spinnerei . —
Eheschließungen : Rübenacker Adolf und Spind -
ler Maria , Ettlingen , Psorzheimer Straße 59 :
Httttcnberger Wilhelm und Lauinger Jda
Notburga , Stuttgart -Feucrbach.

Vom Kaninchenzüchterverei «. Der Verein
veranstaltet in seiner in den nächsten Tagen

stattfindenden lokalen Winterschau ein Preis¬
schießen, in dem 4—5 Kilo schwere Tiere aufihren erfolgreichen Schützen warten . Da kann
mancher sichere Schütze einen anständigen Ka¬
ninchenbraten gewinnen. Dem Preisschicßen
ist ein Rosenschießen angegliedert. Auch in der
damit verbundenen Gabenverlosung wird man¬
ches leichte Tier mit nach Hause genommenwerden können . Sollte der Verein die Städ¬
tische Markthalle als Ausstellungsraum erhal¬
ten , so werden über 150 Tiere auf dieser Alt¬
tierschau zu sehen sein . Auch eine größere An¬
zahl von selbstgefertigten Pclzgegenständenwird ihre Anziehungskraft ausübcn . Der Be¬
such der Ausstellung kann daher nur empfoh¬len werden.

Heute Schauvorführung des RLB .
Ettlingen . Im Dienst der KWHW .-Samm -

lung führen Ämtsträgerinnen des Reichsluft¬
schutzbundes in den Räumen der Geschäftsstelle
des RLB . . Psorzheimer Straße 18 laltcs Be¬
zirksamt ) heute und morgen eine Schauvorfüh¬
rung durch sTamstag von 15—18 Uhr. Sonn¬
tag von 11 bis 1 Uhr) . Zahllose praktische Winke
werden den Besuchern der Schauvorführung
besonders auch für die Zusammenstellung von
Hausapotheken gegeben . Die Vorführung wird
auch allen Volksgenossen und Volksgenossinnen
die Wichtikeit der Ausbildung im Selbstschutz
klar vor Augen führen.

mmiem
Ein „gutes Blatt" ist Glückssache .
Aber eine so hervorragend gute
Zigarette wie die echte „• (( 5"
ist kein Zufallstreffer, sondern
das Ergebnis einer in jahrelanger
Praxis erworbenen Erkenntnis
der mannigfaltigen Eigenschaften
naturreiner Orienttabake .
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Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmiiller :

Leistung und Aufbau unseres Verkehrswesens
Fahrzeugprogramm verstSrkt — Transportprobleme um die Kohle — Ausbau der Bahnanlagen nach dem Krieg — Einsatz der_ v . .- - — - . _ - *■- uio uuuie — suigaii uer naunauiagen nacn uem nriBinnenschiffahrt — Ausbau der Östlichen Wasserstraßen — Verbindung Elbe—Donau — Seeschiffahrt gerüstetaktion macht Fortschritte

Reichsverkehrsminister Dr . i«g . e. h. Dorpmüiler beantwortete
^ H >>̂ m '

7^ " arbeiter eine Reihe von Frage « and seinem Arbeitsbereich. Den Aussüh-rnnge« des Reichsministers entnehme» wir die «achsoigende» Einzelheiten :

Bllfsschlepper -

Deutsche Reichsbahn hat die ihr gestelltenAusgaben wie bisher mit der gleichen Sicher¬heit voll erfüllen können . Die planmäßige Er¬neuerung des Oberbaues in den Gleis - undWeichenanlagen ist auch während des Kriegesnicht unterbrochen worden. Schon im Friedenbatte die Deutsche Reichsbahn ein großes
Fahrzeugbauprogramm aufgestellt,daszwar durch den Ausbruch des Krieges geändert,aber keineswegs aufgeschoben wurde. Es wur¬den sogar im Kriege erheblich mehr Lokomo¬tiven als in den Friedensjahren vorher ge¬liefert . Bei den Güterwagen ist es nicht nurgelungen, während des Krieges Neubeschaffun¬gen vorzunehmen, sondern die Zahl der abge¬lieferten Wagen konnte im Jahre 1940 gegen¬über 1939 um über das Doppelte gesteigertwerden. Für 1941 soll sie sogar verdreifachtwerden, was nach der Steigerung der abgelie¬ferten Wagen vom Januar bis November 1940
ohne weiteres zu erwarten ist.

Nachdem England für weitaus die meisten
europäischen Länder als Kohlenlieferantausfiehl , ist vielfach Deutschland anseineStelle getreten . Dadurch erwachsennatürlich der Reichsbahn gewaltige Transport¬ausgaben. So werden monatlich MillionenTonnen Kohlen nach Italien geliefert : fernergehen regelmäßige starke Bezüge nach Skan¬dinavien, Dänemark und Finnland , nach Ruß¬land , dem Generalgouvernement , dem Protek-

» torat und nach den Balkanstaaten . Naturgemäßist man bemüht , soweit als möglich die Bin¬
nenwasserstraßen oder See .schiff -
f a h r t t r a n s p o r t e für die Kohlenbeförde¬
rung heranzuziehen. Der Löwenanteil ist je¬
doch von der Reichsbahn zu bewältigen. Die
Empfangsländer zeigen durchaus Verständnisfür die Schwierigkeiten, die sich daraus fürdie Reichsbahn ergeben . Soweit ihr eigener
Güterwagenbestanö es zuließ, haben sie fast alleder Reichsbahn eine gewisse Zahl Güterwagen
für Kohlentransporte zur Verfügung gestellt.

Soweit die Reichsbahn daran beteiligt ist ,den Wirtschaftsbedürfnissen namentlich Ita¬liens , Rußlands , Spaniens und Rumäniens
durch Lieferungen aus dem Reiche nachzukom¬
men , ist ihr dies im vollen U-mfang gelungen,bei Rumänien insbesondere durch Heran¬
ziehung der Donanschiffahrt . Die
Transporte nach diesen Ländern haben sich stets
glatt und reibunaSlos abgewickelt . Der Aus¬
bau des rumänischen Eisenbahn- und Straßen¬
netzes für die Mineralöllieferungen geschieht
im engen Einvernehmen auch mit der Deut¬
schen Reichsbahn. Erfreulicherweise haben die
Rumänen sich durchaus geneigt gezeigt , die Er¬
fahrungen , die unsere Verkehrsfachleute im
Eisenbahnbau besitzen , sich zunutze zu machen.

Bereits kurz nach der Rückgliederung der
neuen deutschen Ostgebiete hat die Reichsbahn
mit Einführung des deutschen Eisenbahn-Gü¬
tertarifs auch eine große Zahl non Aus¬
nahmetarifen auf diese Gebiete au sae -
dehnt. Darüber hinaus hat sich die Reichsbahn
grundsätzlich bereit erklärt , in geeigneten Fäl¬
len bei Nachweis eines dringenden wirtschaft¬
lichen Bebüriniffes an einer weiteren Senkung
der Beförderungspreise mitzuwirken. Bei der
Gestaltung der P e r s o n e n t a r i s e für dak
Großdeutsche Reich für die Zeit nach dem Kriege
wird die Reichsbahn insbesondere auch prüfen,
ob und wie Reisen von und nach den weit ent¬
legenen Reichsteilen, zu denen auch die Ost¬
gebiete gehören, verbilligt werden können .

Natürlich beschäftigt sich die Deutsche Reichs¬
bahn sehr lebhaft mit einem Programm für
den Ausbau der Bahnanlagen nach
dem Kriege . Eine Stellungnahme zu den
Einzelheiten dieses Programms ist im Augen¬
blick noch nicht möglich . Es darf angenommm
werden, daß bei dem Umfang des Programms
die erforderlichen Investitionen nur unter In¬
anspruchnahme des Kapitalmarktes durchge¬
führt werden.

Die Binnenschiffahrt hat unter voll¬
ster Ausnutzung des vorhandenen Schiffsrau¬
mes sowie unter Heranziehung auch auslän¬
discher Schiffe alles getan, um die Bahn zu
entlasten. Ties gilt besonders für die schwie¬
rige Zeit des Herbstverkehrs. Unter anderem
ist die K o h l e n f a h r t zum Oberrhein
einschließlich der Zufuhr von Jtalienkohle ganz
erheblich gesteigert worden. Selbst Eisenbahn¬
dienstkohle ist in einigen Verkehrsbeziehungen
vom Wasserweg übernommen worden. Beson¬
ders hohe Leistungen hat die Binnenschiffahrt
in der Abfuhr oberschlesischer Kohle erbracht .
Ebenso wurde in der Erzabfuhr von den See¬
häfen jede . Tonne Schiffsraumes ausgenutzt.
Schon die gesteigerten Anforderungen , die der
Krieg auch an die Binnenschiffahrt stellt , ma¬
chen eine Vergrößerung ihres Schifssparkes
notwendig. Der Reichsverkehrsminister hat
deshalb sowohl für die Donau wie für die
norddeutschen Wasserstraßen Binnenschiss¬
bauprogramme aufstellen lasten , die z . T.
auf Kosten des Reiches , aus jeden Fall aber
mit seiner Unterstützung durchgeführt werden.
Leiber bilden die Schwierigk - iten in der Eisen -
und Arbeiterbeschaffung starke Berzögerungs -
momente. Nach dem Kriege wi ^h sich der Be¬
darf an Schiffsraum mit der Fertigstellung
der neuen Kanäle zwischen den norddeut¬
schen Wasterstraßen und der Donau , mit der
Erweiterung . des Dortmund — Ems -Kanales
und mit der Errichtung zahlreicher neuer Jn -
dustriewerke an allen Wasserstraßen , besonders
in Mitteldeutschland, noch steigern . Infolge¬
dessen muß nach dem Kriege auf jeden Fall
sichergestellt werden, daß für den Ausbau der
Binnenflotte Werftarbeiter ' und Eisen in sehr
großem Umfang zur Verfügung stehen . Das
Reich wird auch diesen Neubauten jede nur er¬
denkliche Förderung zuteil werden tasten .

Unter Leitung der Abteilung Wasserstraßen
des Ministeriums wird z . Zt . von den beider¬
seitigen Fachbehörden nach einheitlichen Richt¬linien ein Plan für den Ausbau der ge¬samten Weichsel ausgestellt . Es ist ge¬plant . die Weichsel für 1000-To . -Schisfe auszu¬bauen. Hierbei wird auch der Anschluß der
Weichsel an die deutschen und russischen Waster¬straßen berücksichtigt. Die obere Weichsel sollüber den Oder Weichsel-Kanal an den Oder—Donau -Kanal anqeschlosien werden. Es wird
ferner untersucht , ob der Bromberger Kanal
für 1000-To . -Schiffe ausgebaut werden kann .Um Anschluß an den von den Russen im Win¬

ter 1989 '40 ausgebauten Bug— Dnjepr -Kanal
zu gewinnen, wird zur Zeit untersucht , ob der
Bug von seiner Mündung in die Weichselbis Brest- Litowsk durch Anlage von großenStaubecken schiffbar gemacht werden kann. Llnder oberen Weichsel sowie an der Weichsel zwi¬
schen Modlin und Thorn sind bereits Probe
strecken in der Ausführung begriffen. Ferner
sind Modellversuche in Auftrag gegeben , um
die zweckmäßigste Form der Regelung desStroms ausfindig zu machen. Um schädliches
Hochwasser aufzufangen und um Zuschußwasserfür Niedrigwasterzeiten zu gewinnen, sollen in
den Nebenflüssen der Weichsel, insbesondere in
den Karpaten , etwa 15 — 20 Staubecken
von insgesamt 1,5 bis 2 Milliarden
Kubikmeter Stauraum errichtet wer.
den. Die Erkundungen hierfür sind bereits aus¬
genommen. Zum Ausbau der Weichsel als
Schiffahrtsstraße gehört ferner die Anlage von
Werften , auf denen im Laufe der Zeit eine
neue Weichselflotte zu schaffen ist . Fer¬ner müssen Häfen und Ladestellen in den grö¬ßeren Städten an der Weichsel sowie an Kreu¬
zungspunkten mit anderen Äerkehrsmitteln
und Schiffahrtsstraßen angelegt werden.

Die seinerzeit als „Süddeutscher M i t -
tellandkanal " bezeichnete Wafferstraßen-
verbindung von der Saar über den sogenann¬
ten Saar -Pfalz -Kanal zum Rhein und über
den Neckar zur Donau wird in dieser Linien¬
führung voraussichtlich nicht verwirklicht
werden können , da für die Verbindungen
vom Saargebiet zum Rhein durch die Beset¬
zung von Elsaß und Lothringen sich andere
VerkehrsmögNchkeiten auf dem Wasserwegebieten. Der Südflügel des Mittellandkanals ,
also der weitere Ausbau der Saale für das
1000- To .- Schiff und die Vollendung des Stich¬kanals von Merseburg nach Leipzig , werden
nach Kriegsbeendigung mit Nachdruck gefördertwerden, so daß die Fertigstellung aller Arbei¬
ten in wenigen Jahren zu erwarten ist.

Die Elbe muß eine besondere Ver¬
bindung zur Donau erhalten . Neben
dem seinerzeit von der österreichischen und
tschechoslowakischen Regierung bevorzugten
Plan eines Kanals von Pardubitz an der obe¬
ren Elbe nach Prerau am Oder-Donau -Kanal
kommt auch eine völlig selbständige Verbin¬
dung der Elb" durch die Moldau zur Donau
in Frage . Da die Bauwirtschaft nach dem
Kriege durch außerordentlich viele und große
Aufgaben belastet sein wird, kann nicht damit
gerechnet wenden , daß die Bauarbeiten noch
während de? Baues des Oder-Donau -Kanals
beginnen können .

Außer der geplanten Schiffahrtsverbindung
von Pardubitz a. d. Elbe nach Prerau am Oder-
Donau -Kanal wird eine seit vielen Jahren
von schlesischen Berkehrskreisen geförderte
Schiffahrtsstraße zwischen Elbe !
und Oder von Riesa nach BreSIau
verfolgt . Dieser Kanal hat für das Indu¬
striegebiet der mittleren Elbe und für Nieder- !

schlesien besondere Bedeutung. Bautechnisch ist
er wesentlich leichter durchzuführen, als die
Ueberwindung des über 400 Meter hoch ge¬
legenen böhmisch- mährischen Höhenrückens zwi¬
schen Pardubitz und Prerau .

Die Wiederherstellung der deutschen Wirt¬
schaftseinheit im Osten wird der ganzen Ost¬
seeschiffahrt bestimmt einen mäch¬
tigen Auftrieb geben . Damit werden
unsere Ostseereedereien den Ausbau ihrer
Flotten vornehmen können , der nach dem
Weltkrieg infolge der politischen Verhältnisse
im Osten und infolge der damit verbundenen
mangelhaften Wirkungsmöglichkeiten nur in
unbefriedigendem Umfang erfolgen konnte .

Wie jedes kriegführende Land nehmen buch
wir unsere Handelsflotte in verschärf¬
tem Maße zur Erfüllung unserer Kriegsbedürf-
niffe in Anspruch . Andererseits sind im Krieg
die Werftkapazitäten für Neubauten und Re¬
paraturen für die Kriegsmarine stärker ein¬
gesetzt als im Frieden . Daraus ergeben sich
natürlich gewiffe Schwierigkeiten hinsichtlich
der Befriedigung der volkswirtschaftlich be¬

rechneten Bedürfniffe der Handelsschiffahrt, die
sofort nach dem Krieg voll einsatzfähig ' sein
muß . Wenn auch diese Schwierigkeiten nicht
ohne weiteres ausgeräumt werden können , so
werden wir sie doch überwinden. Es ist selbst¬
verständlich , daß wir schon jetzt in jeder mög¬
lichen Weise Borsorge treffen, unseren See-
schtffahrtspark so auszugestalten, daß er nach
dem Kriege den an ihn gestellten Forderungen
gerecht werden kann. Bon der Größe dieser
Aufgaben bekommt man einen Begriff , wenn
man sich vergegenwärtigt , daß wir in den letz¬
ten Jahren vor dem Kriege theoretisch bei
einem Bestand von etwa 4,5 Mill . BRT .Schiffsraum nur 60 Prozent unseres Außen¬
handels mit eigenen Schissen hätten bewälti¬
gen können . Mit der Anführung dieser Ver¬
hältniszahlen soll einer Autarkie im Seever¬
kehr , die innerhalb des englischen Empires zumTeil bestand , nicht das Wort geredet werden.Es ist sicher , baß der Kraftwagen im
Verkehr auf die Seehäfen wie auf die Fluß¬
häfen nach dem Kriege wieder eine wesentlich
größere Rolle spielen wird als bisher . — Die
Hilfsschlepperaktion geht bekanntlich
von dem Gedanken ans , abaestellte Personen¬
kraftwagen mit geringstem Aufwand an Eisen
und ttzummi in leistungsfähige Zugmaschinen
zu verwandeln und sie damit für die Wirtschaft
nutzbar zu machen. Obwohl mit der Lieserung
erst im September 1940 besonnen wurde, ist
die erste Serie von 1000 Stück bereits vergrif¬
fen. Die Nachfrage ist ständig im Steigen be¬
griffen, da die Werbung ganz außerordentlich

durch die gute Bewährung der bereits auf der
Straße befindlichen Hilfsschlepper unterstützt
wird. Für die spezifischen Aufgaben des Htlfs-
schleppers , wie Räumung der Bahnhöfe und
Binnenhöfen , Kohlen- und Kartoffeltrans¬
porte, Versorgung der Märkte , sind geringe
Geschwindigkeiten ausreichend, so daß auch
eisenbereifte Anhänger mit Borten
verwendet werden können . Die sich hierdurch
ergebende Entlastung auf dem Gebiete der
Reifenversorgung ist von ganz besonderer Be¬
deutung. Die Aktion , die vom Generalbevoll¬
mächtigten für das Kraftfahrwesen, General¬
major von Schnell , eingeleitet und intensiv ge¬
fördert worben ist , wird in schnellem Temvo
weitergeführt und auf alle geeigneten Perso-
nenkrastwagentypen ausgedehnt werden,

g Deutschland wird siegen , auch wenn noch viel
weniger Personenkraftwagen a4s jetzt im Ver¬
kehr sein können . Der Verkehr der Nutzkrafb
fahrzeuge ist vordringlich. Ob in erheblichem
Umfange beim Personenkraftwagenverkehr
weiter gedrosielt wird , ist noch nicht entsch '

^den , aber durchaus möglich , weil immer noch
der Eindruck besteht , daß viele unnötige Fahr¬
ten ausgeführt werden. Zweifellos wird eine
volle Zulaffung aller Personenkraftwagen
gleich nach dem Kriege nicht möglich sein , da
wir nicht ruckartig eine Benzinschwemme be¬
kommen werben. Vielmehr wird die Wieder-
zulasiung in Form der Bewinkelung allmäh¬
lich vor sich gehen , bis schließlich der glückliche
Tag kommt , an dem alle roten Winkel ent¬
fernt werden können .

Dem deutschen Sozialstaat entgegen
Kein Versprechen für die Zukunft, sondern eine Tatsache

,Mas ich hentc mir als Plan setze und als Ziel stelle, ist gar nichts im Vergleich zu
dem, was an Leistung und an Erfolg schon hinter «ns liegt. Das wird eher und sicherer
erreicht werden als das , was bisher erreicht werden mußte. Den« der Weg vom namen¬
losen Unbekannte« bis znm Führer der deutschen Nation war schwerer , als der Weg
vom Führer der deutschen Nation znm Gestalter des späteren Friedens sein wird."

Wenn wir auf das vergangene Jahr zu¬rückblicken und dann hinausschauen wollen in
die Zukunft , in das Jahr 1941, dann mußman an di« Führerrede vor den deutschen Rü¬
stungsarbeitern vom 10- Dezember zwangs¬
läufig denken . Der Führer hat immer ge¬
sagt , baß der treueste Sohn des deutschen Vol¬
kes der deutsche Arbeiter ist . Und gerade in
diesem Augenblick ist es notwendig, noch ein¬
mal an die Stellung des deutschen Arbeiters
im Zweiten Reich zu denken . Er wurde ge¬
kauft , gestoßen , hin- und hergezogen , von wi¬
derstreitenden Parteien als Stimmvieh be¬
nutzt . wie man damals sich auszubrücken
pflegt « . Der Arbeiter genoß nach Ansicht der
damaligen führenden Schichten keine Rechte,
sondern nur Pflichten. Und als dann der 30.
Januar 1933 herankam, waren es dennoch zu¬
nächst nur wenige schaffende Menschen aus
dem Dolke , die den Sinn des Kampfes des
Führers voll verstanden hatten und treu zu
ihm standen . Mißtrauisch sah sich ein großerTeil des schaffenden Volkes diele neue Regie¬
rung an. Und mußten sie das nicht tun . wenn
wir daran denken , wie oft - er schaffende
Mensch um die Früchte seiner Arbeit und Lei¬
stung betrogen worden war ?

Sechs Millionen Arbeitslose, eine völlig zer¬rüttete Wirtschaft und ein völlig zerrüttetes
Finanzwesen, dazu ein unbeschreiblicher Nie¬
dergang in der deutschen Kultur , das war das
Erhe , das Aholf Hitler übernommen hat. Dr .

Ley hat es oftmals als ein Wunder bezeich¬
net , daß das deutsche Volk in sieben Jahren
das alles geleistet hat , worauf wir beute zu¬
rückblicken können . Und es ist auch kein Wun¬
der, aber dieses Wunder ist nur zu erklären
durch den deutschen Arbeiter selbst. Der Füh¬
rer kannte sein Volk und insbesondere den
Arbeiter , vor allen Dingen bester als jene
Männer , die damals in der Systemzeit sich an¬
maßten zu behaupten, Führer der deutschen
Arbeiter zu sein. Und auf diesem Vertrauen
in den deutschen Arbeiter hat der Führer seine
Politik seit der Machtübernahme aufgebaut.
So hat er die Arbeitslosigkeit beseitigt , das
Wtrtschafts- und Finanzwesen in Ordnung ge¬
bracht , hat ex begonnen, einen deutschen So¬
zialstaat zu errichten, wie er in der Welt ein
zweites Mal nicht zu finden ist .

Aber wir wiffen , und das hat der Führer
auch iw seiner Rede vor den deutschen Rüstungs¬
arbeitern gesagt , daß dies alles nur An¬
fänge sind . ,Menn dieser Krieg abgeschlos¬
sen sein wird, dann soll in Deutschland ein
großes Schaffen beginnen, dann wird ein gro¬
ßes Wacht auf ! durch die deutschen Lande er¬
tönen. Dann wird das deutsche Volk die Fa¬
brikation der Kanonen einstellen und wird
dann beginnen mit den Werken des Friedens
und der neuen Aufbauarbeit für die Millionen-
maffcn !" Das waren die Worte des Führers
am 10. Dezember. Wir wiffen auS der Erfah¬
rung , daß der Führer dem deutschen Volke

Küstungsai-deitei-innen stellen ihren Mann
Die deutsche Frau arbeitet mit an der deutschen Wehr — Eine große Aufgabe , die höchste persönliche Leistung verlangt

An einem langgestreckten Arbeitstisch, auf
dem viele Tausende von Patronenhülsen liegen,
sitzen etwa zwei Dutzend Arbeiterinnen . Hülse
um Hülse wird von ihren flinken Händen ge¬
prüft . Leise und melodisch klingt das Metall
an unsere Ohren , wenn die Hülsen in die Kä¬
sten gleiten. Die Arbeit verlangt vollste Auf¬
merksamkeit , einen sicheren Blick und Finger¬
spitzengefühl , damit keine fehlerhaften Hülsen
durchrut,chen , denn fehlerhafte Hülsen bedeuten
fehlerhafte Patronen : fehlerhafte Maschinen¬
gewehr- oder Gewehrmunition aber kann in
entscheidenden Augenblicken zu Ladehemmun¬
gen führen und sich bitter rächen . Nicht jede
Rüstungsarbeiterin hat eine verhältnismäßig
so leichte und saubere Tätigkeit , wie die Ka¬
meradinnen in der Patronenfabrik . In den
Geschütz - und Gewehrfabriken stehen
die Frauen in den mechanischen Werkstätten an
Revolvcrdrchbänken, Fräsmaschinen , Bohr-
und Schleifmaschinen , die früher von Männern
bedient wurden. Sie setzen ihren Ehrgeiz dar¬
ein , die verschiedenen Werkstücke ebenso genau
und gut zu drehen, schleifen, feilen und zu
bohren, wie der Mann , der vordem an diesem
Arbeitsplatz stand. Es ist nicht etwa so . daß die
Maschine alle Arbeit macht. Jedes Werkstück
muß vielmehr erst eingespannt oder — wie der
Fachausdruck lautet — „eingerichtet " werden,
eine Arbeit , die heute schon von vielen Rü -
stungsarbeiterinnen selbst erledigt wird. Bon
der Genauigkeit, mit der eingerichtet wird,
hängt der Erfolg des Drehens , Feilens und
Schleifens ebenso sehr ab wie davon, daß die
Frau die Bedienungshebel im richtigen Augen¬
blick schaltet und das Werkstück keine Sekunde
zu lange bearbeitet. Die Frau muß im Gefühl
haben , wann eine Schraubenwindung fertig-
gedreht oder ein Maschinengewehrlauf auf den
zehntel Millimeter genau ausgebohrt ist , da
sonst Schraube oder Lauf nicht verwendet wer¬
den können .
Frauen nieten und schweißen

In den Flugzeugwerken werden
Frauen als Nieterinnen heschäftigt. Sie haben
die einzelnen Rippen von Flugzeugrümpfen
und -Flächen zusammenzunieten und darauf
die blecherne Außenwand des Flugzeugs mit
Nieten zu befestigen . Jede der vielen tausend
Niedstellen einer Tragfläche muß vorher auf
den I -Punkt genau ausgezeichnet und vor¬
gebohrt werden , da sonst die Nieten falsch sitzen
und sich die Fluqzeughaut nicht faltenlos dem
Gerippe anschmiegt . Mit nimmermüder Auf¬
merksamkeit und sicherem Blick erledigen die
Frauen diese Arbeit und mit ruhiger Han-d und
Fingerspitzengefühl setzen sie dann den Niet ein
und hämmern ihn mit dem Preßluftnieter fest ,
den ersten wie den tausendsten Niet mit immer
gleicher Sorgfalt . Im Kampfwaqenwerk
kann man Frauen begegnen , die als Elektro-
und AutogeiFchweißerinnen arbeiten . Mit Le -
derfchurz und Schutzbrille angetan , haben sie
bestimmte Teile von Panzerwagen zusammen -
zuschweiben. Für diese Arbeit braucht die Frau

außer der ruhigen Hand ein feines Gefühl
dafür , wann das Material schweißfähig ist , da
es sonst — wie der Fachmann sagt — „wcg-
läuft"

, und stärkste Konzentrationsfähigkeit,um Stück für Stück gewiffermaßen mit einer
gleichmäßigen „Naht" aneinanderzuschweißen.Bei der starken Wärmeentwicklungder Schweiß-
flamme ist außerdem viel Willenskraft erfor¬
derlich, um einen ganzen Tag über vollwertigeArbeit zu leisten .
Die Frau als Schwachstromtechnikerin

Leichter , aber sehr viel Geduld und ungemein
sorgfältige Ausführung erfordernd ist die Ar¬
beit , die von den Frauen in den elektro¬
technischen Abteilungen der Flugzeug¬
werke zu leisten ist. Hier muffen die elektrischen
Kabel an den Klemmstellen von der Umwick¬
lung befreit und bann isoliert werden, ohne
baß die zarten Kupferbrähte verletzt werden.Andere Frauen haben die Kabel an den soge¬nannten Hauptverteilern anhand von Zeich¬
nungen festzuklemmen . Jedes der vielen ver¬
schiedenfarbigen und verschiedenstarken Kabel
mutz sich und an der richtigen Vertcilerstelle
eingeklemmt werden, sonst gerät die ganze elek¬
trische Apparatur des Flugzeuges in Unordnung
Ähnlich knifflig und gleichzeitig wichtig sind die
Spularbeiten,wie sie von den Frauen in den gro¬
ben elektrotechnischen Fabriken gemacht werden.An Spülmaschinen werden die feinen Drahtspu¬
len aufgespult, wie sie für die Nachrichtengeräte
unserer Nachrichtentruppen gebraucht werden.Die Arbeiterin mutz die Spule richtig einsetzen,den Spulprozetz laufend überwachen und die
fertige Spule sorgfältig überprüfen , damit

fehlerhafte Spulen ausgeschaltet werden kön¬
nen — denn fehlerhafte Spulen können im ent¬
scheidenden Augenblick eine Störung in der
Nachrichtenverbindungzwischen vorgeschobenem
Posten und Kommandostelle an der Front be¬
deuten. Gerade diese und ähnliche Arbeiten,die recht gleichförmig sind, aber große Geduld
und scharfe Aufmerksamkeit verlangen , werden
von den Frauen mit größter Zuverläffigkeit
verrichtet.
Frauen füllen Granaten

Pflichtbewußt und nicht weniger sorgsam alsder Mann tut die Frau in den Geschoßfa¬briken ihre Arbeit. Mit gleichbleibenber
Sorgfalt leuchtet sie täglich den inneren Man¬
tel von Hunderten von Granathülsen auf Feh¬ler ab , prüft die Gewinde, vermißt die Ringemit der Grenzlehre und erst wenn diese Prü¬
fungen ergeben haben , daß das Geschoß bis auf
den Bruchteil eines Millimeters genau gefer¬
tigt wurde, gibt es die Frau für die weitere
Bearbeitung weiter . Die fertigen Granathül¬
sen wandern zu einer der groben Heeres¬
muntionsanstalten . Auch in diesen ur¬
sprünglich hundertprozentigen Männerbetrie¬
ben sitzen nun Frauen , um zusammen mit den
Männern Granaten zusammenzusetzen und zu
füllen. Aus einer großen Kiste nehmen die
Frauen die leeren , stählernen Geschoßhülsen ,
schrauben die Berschlüffe ab. reinigen die Ge¬

winde. Andere Frauen schieben die kerzenför¬
mige , mit Pappe umhüllte Sprengladung in
die Granate , messen bann mit der Schublehre
nach , ob die Sprengladung noch Spielraum hat
und legen dementsprechend Pappstücke nach . Im
Kartufchenraum sind andere Frauen damit be¬
schäftigt, das Pulver abzufüllen. Die großen,
schwarzen Platten des dünngewalzten Pulvers
werden von den Frauen vorsichtig mit der
Schere zerschnitten , auf Präzisionswaagen ge¬
wogen und zu kleinen Bündelchen in Brief¬
markengröße zusammcngebunden. Mehrere sol¬
cher Bündelchen werden in halbmondförmige
Seidensäckchen eingenäht und fünf oder sechs
davon in die Kartusche gelegt . Immer wieder
kontrollieren die Frauen , ob die vorgeschrie¬
bene Pulvermenge bis auf den Bruchteil eines
Grammes genau stimmt , denn davon hängt es
ab . ob draußen , im Feld der Schuß des Kano¬
niers genau sitzt. Geringste Ungenauigkeiten
beim Abwiegen der Pulvermenge verändern
die Geschobweite und führen zur Streuung .
Kamerad Frau

Gleichgültig wo immer sie stehen mögen , ob
an Maschinen oder an Schweißapparaten, an
Patronenprüftischen ober in der Geschoßrevi -
sion , auf hohem Kran als Kranenführerin oder
am Flugzeugflügel als Nieterin — überall
stellen die Rüstungsarbeiterinncn ihren Mann ,überall füllen sie ihren Arbeitsplatz mit der
gleichen Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit
aus , wie vordem der Mann , der jetzt als Sol¬
dat im Felde steht und die Waffen und Ge¬
räte gegen den Feind richtet , die von sei¬
nen Kameradinnen in den Rüstungsfabriken
hergestellt werden. Diese Leistüng istum so höher zu werten , als viele
Rüstungsarbeiterinnen verheira¬tet sind und Kinder haben . Diese
Frauen müssen nicht nur ihre Ar¬beit in den Betrieben machen , son¬dern auch ihren Haushalt und die
Kinder versorgen , müssen einkau¬
fen , kochen , die Kinder für die
Schule fertig machen usw . Ueber
die große sachliche Arbeitsleistung
hinaus bedeutet es also auch eine
ganz persönliche Leistung , alsFrauim Rüstungsbetrieh verantwor¬
tungsbewußt zu sein . Wenn später ein¬
mal das Lied dieser Frauen in den Rüstungs¬betrieben geschrieben wird , dann wird festge¬
stellt werden müssen, baß sie sich als arbetts -
freudige und leistungstüchtige Menschen in die
große Armee der Rüstungsarbetter eingeord¬net haben . Es hat sich in diesem Krieg erneut
bestätigt, was sich schon 1914/18 zeigte , daß die
deutsche Frau befähigt und bereit ist , verant¬
wortungsbewußt und mit wirklichem Können
an der deutschen Wehr mitzuarbeiten . Ueber
ihre Rüstunqsleistnng wird dereinst als Leit¬
spruch der Sab stehen, daß sie in ernster Zeit
wirklich „ihren Mann stellten" , als Kamera¬
den des Arbeitskameraden und als Kamerad
des Soldaten . NWD.

nichtniemals etwas versprochen hat. waS er
halten konnte .

Der Krieg hat die Entwicklung im sozialen
Aufbau wohl an einigen Stellen hemmen kön¬
nen , weil wichtigere Arbeiten bewältigt werden
mußten, und vor dem Kriege konnte das
Tempo der Aufbauarbeit , wie wir es seit eini¬
gen Jahren gewohnt sind , sich nicht so voll
entwickeln , da ein Großteil der schaffenden
Menschen für die Rüstungen angesetzt werden
mußten : aber eines können wir an dieser
Stelle aussprechen : Wir sind in der Ent¬
wicklung auch im Kriege nicht stehen -
geblieben . Der Führer hat sogar Zeit ge¬
habt , schon jetzt den Bau des großdeutschen
Sozialstaates zu planen , und schon zeichnen sich
seine Konturen ab.

Für dies alles aber fordert dieser Spezial¬
staat auch eine Gegenleistung, nämlich das
Können und die Schaffensfreude ,
den willigen Einsatz jedes deut¬
schen Volksgenossen nn seinem
Arbeitsplatz . Dieser Sozialstaat verlangt
das nicht einfach, sondern er sorgt auch dafür ,
daß der schaffende Bolksgenoffe diese Forde¬
rung weitgehend erfüllen kann, indem er nach
völlig neuen Gesichtspunkten ein großes Be¬
rufserziehungswerk schafft . Durch die Teil¬
nahme an der Maßnahme des Berufserzie -
hungswerkes wird es jedem möglich sein , nicht
nur Lücken seines beruflichen Könnens auszu¬
füllen, sondern auch mit seinen Leistungen stets
aus der Höhe zu sein . Ja , mehr als das , .TsaSfördernde Berufserziebungswerk wird dazu
beitragen , jedem schaffenden Deutschen den
Weg zum sozialen Aufstieg zu ebnen und ihn
dann an einen Arbeitsplatz zu bringen , an dem
er seine Fähigkeiten voll entfalten kann.

D a S Ziel : Der deutsche Sozialstaat der
Zukunft ist so weit gesteckt, daß wir alle Arbeit
auf seine Erreichung zu vereinigen haben wer¬
den . Nicht nur unsere, auch die kommenden
Generationen werden hieran zu schaffen haben .
Und dennoch ist gewiß , daß schon wir alle ,
die wir heute an der Erstarkung
des Deutschen Reiches unermüdlich
schaffen und für seine Weltgeltung
kämpfen , in den Genuß eines gro¬
ßen Teils der segensreichen So -
zialmaßnahmen gelangen werden .
Dafür bürgt der eiserne Wille des Führers
und die Intensität , mit der alle Aufgaben an¬
gepackt werden. Beispiele haben wir genug da¬
für . War es nicht so , daß in den vergangenenJahren nicht nur gewaltige Werke der Indu¬
strie ins Leben gerufen wurden, sondern daß
sie zugleich so errichtet wurden, daß alle sozial¬
politischen Forderungen in ihnen verwirklichtworden sind . So eilig es auch war , dieses oder
jenes Werk zu errichten, die Gedanken von
Schönheit der Arbeit , die Forderungen einer
wahren Gesundheitssührung wurden zugleich
in ihnen verwirklicht. Und vor allem zeigt un¬
sere Aufbauarbeit im O st e n einem je¬
den , daß wir nichts Halbes schaffen. Mochte
einst für die Pioniere , die Neuland eroberten,das Wort seine Richtigkeit haben, daß der erste
den Tod, der zweite die Not und erst der dritte
das Brot habe . Unsere Aufbauarbeit im Osten ,deren Ziel es ist , das durch die Waffen wieber-
gewonnene Gebiet auch volkstumsmäßig zu
blühendem deutschen Land zu machen , geht mit
einer solchen Planung und Fürsorge vonstattcn,
daß binnen weniger Jahre dieses Ostland sich
in nichts , weder was den Berkehr noch die
Schulen, noch andere Lebensbereiche anlangt ,
vom Altreich unterscheiden wird. Der Sozial¬
staat der Zukunft ist kein Versprechen für eine
ungewiffe Zukunft , sondern eine Tatsache , die
wir alle erleben werden. wp.

Einheitliche Betchshandwerksführnng
Der Reichsstand des deutschen Handwerks und

bas Fachamt „Das Deutsche Handwerk" in der
DAF . sind im Kriegsjahr 1940 zu einem engen
kameradschaftlichen Zusammenwirken gelangt.
Diese Einigung beschränkt sich nicht auf die Ab¬
grenzung von Aufgabengehieten. die Zusam¬
menarbeit in geregelten Formen , die Berein -
fachung und Verbefferung des Organisations -
wefens, sondern geht soweit , daß die Leitung _beider Organisationen in wichtigen gemein - '
samen Fragen als einheitliche „Reichshand-
werksführung" auftritt . Der Leiter des Fach¬
amts „Das Deutsche Handwerk" in der DAF .,
Reichsamtsleiter Sehnert , hat zum Jahres¬
schluß dem Leiter des Reichsstandes. Reichs¬
handwerkmeister Schramm, in einem Glück¬
wunschschreiben seinen Tank für die Verdienste
bei der Bildung der Reichshandwerksführung
ausgesprochen , die für das deutsche Handwerk
von weittragender historischer Bedeutung sei.
Dem deutschen Handwerk sei damit neue Kraft
geschenkt , alle Probleme der Zeit meistern zn
können . Reichshandwerksmeister Schramm
würdigt in seiner Antwort die großen Ver¬
dienste des Reichsamtsleiters Sehnert um die
Einigung im Handwerk und schließt mit dev
Worten : Wir wollen im neuen Jahr bas ge¬
meinsame Werk von 1940 tatkräftig weiter aus¬
bauen.



Offene

Männlich |

A - AfuMtehe * -- 'C &emike *

zum Besuch von Aerzten u Kliniken in

Elsaß -Lothringen
(Alleinvertretung ) von pharm . 6ro6 *
unternehmen gesucht Ausführliche
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften ,
Lebenslauf , Lichtbild , Angabe der
6ehaltsansprüche und des frühesten
Eintrittstermines unter : Kl . 301240 an
Waibel u . Co ., Anzeigengesellschaft
Bln .-Charlottenburg 5,Lietzenseeufer11

erbeten .

50374

I0 crhfdui (} lcitcr
für sofort gesucht

Bewerber mutz mit allen Sicherheitsmaßnahmen
wie Wachdienst , Sanitätswesen , Feuerlöschwesen
und Lustschutzdienst vertraut sein . Schriftl . Bewer¬
bungen mit Zeugnisabschriften , Lichtbild und Ee -
haltsansprüchen unter Angabe des frühsten Ein¬
trittstermins sind zu richten an (49868)

Krgus Motoren Sef . m . b. ij .
Merk Karlsruhe

Pensionierter

Beamter
fOr leichte Arbeiten gesucht .
Einarbeitung erfolgt . (50195

H O M O I A
Karlsruhe , Lameystr . 24

1 faufm. Lehrling
1 iHfmlitJicc Lehrling
mit guter Schulbildung und leichter
Aussasiunasaabe , für sofort od . spä¬
ter gesucht . (9542

Wilhelm Nagel . o .H .G .,
Ruudsuukgrohhandluug ,

Karlsruhe . Kriegsstrabe 21.

Reisender
(evtl . Dam «)

von Lebensmittel -Großhandlung f
Stadtbezirk sofort gesucht . Aussübrl ,Bild - Angebote unter H 50090 an d.Führer -Verlag Karlsruhe .

Lehrling
an » achtbarer Familie und guter
Schulbildung auf Ostern gesucht .

Drogerie Tscheruiug .
Karlsruhe . Amalieustrahe 19.

MM «
auf sofort gesucht .

Derselbe kann auch eingelernt wer¬den . Bor, » stell . : Karlsruhe . Marie -
Alerandrastraße 43 . Kbe . (50254

Baust oss -Grotzhandlung
such, zum möglichst baldigen
Eintritt tüchtigen .

haufm.

'
_

Jnemt möglich aus der Branche .
Zecher Stenogramm sowie
Schreibmaschine beherrscht .

Dauerstellung
Angeb . mit Gehaltsansorüchen
werden erbeten unter 3 50872
an den Führer -Verlag . Kbe .

Zuverlässiger (50259

Kraftfahrer
acfttAi Führerschein Klasse IT .

« w « Wtdmaier . Pforzheim .Eutinger Strrsic 28.

Metzger
« ft Führerfch .. sowie Hilfsarbeiter
werden eingestellt . <500971

Stefan Gärtner
Fleisch - und Wursiwareu ,« arlSruhe . Telefon 20« u . 207.

Kaufmännischer
Lehrling
iArttobranch « )

für sofort oder später gesncht .Angebot « unter L 50100 an d«n
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wir suchen <040721

1 Lotinverrechner
i iverHsiatiscnreiber
1 Dameliirteeltag
rnd vertrauliche Korrespondenz .
Angebote mit Lichtbild , Zeug -
risabschrislen , Lebenslauf unter
Angabe der Gehaltsanfvrüche
and des frühesten Eintritts -
wrmins sind zu richte » an die

Accumulatorensabrik Berga
G . m . b. H .. Raftatt .

Buchhalter ( in )
gesucht .

Eintritt nach Uebereinkuutt . Angeb .
mit Bild . Zeugnisadschr - GehaltS -
forderung erbeten : . (50173

W . Bätsch , Holzbandlung .
Oberkirch (Badens .

Akgutliieure
Movakandilttnnen
Serikkier (innen)
Werbedamen

die sich zu verändern suchen,
für leichtabsehbar « , zettaemätz«
Vertriebsartikel gesucht
Geboten wird : <503571
1. äußerst gute Berdtenftmög .

lichteit ,2. Anstellungsvertrag oder Pro¬
visionsverhältnis ,2. Arbeitsgebiet : Baden , Würt¬
temberg .

Angebote mit Angabe der bis .
bengen Tätigkeit unter 4278 an
Dr . Glock ' S Anzciaeu - Erveüi -
tiou . Karlsruhe t. B -

Hgchbliiliechiiiller
(Architektl , für Bearbeitung int
Bauaufgaben gesucht .
AiMbote mit Gehaltsansprüchen an

Architekt Hanse » , Karlsruhe .Graf -Rbena -Stratze 12. <93051

Tüchtiger <502011

Metzgergelelle
zum baldigen Eintritt gesucht

Metzgerei Schneider , Karlsruhe ,
Kronenstratz « 00.

Tüchtiger (503081

Mschinemelster
>ur Ueberwachuna u . Instand ,
»altung der gesamten Bau -
naschtnenparkes sttr sofort ge¬
sucht Schriftl . Angebot « an :

K . Terbratz
Tiefbauuuternebme » ,

Karlsruhe . Du rl ach .

Zur selbständigen Führung m. gutgeh . Lebens -
mittel - Feinkoftgefchästes mit über 80 Mille
Jahresums . in mittelb . Kreisstadt suche ich

MUMtwtfn )
d . fähig ist , das Geschäft mit allen vork . Arbei¬
ten selbst , zu führen , in Dauerstellung . Personal
vorhanden . Nur Kräfte , die den heut . Ansorde¬
rungen im Lebcnsmtttclhandel gewachsen sind ,
wollen Anqeb . mit ZeugniSabschrtsten , Lcbcns -
laus , Gchaltsiord , u . Angabe d , Eintr .- Tcrmins
cinreichen unter BR . 59104 an di« Führer - Gc -
schästSstelle Bruchsal .

Wir tuchen einen

kaufmännischen
Angestellten

mit speziellen Erfahrungen in Wirtschafts¬
statistik . Devisen - und Export -Förderungs -
Angelegenheiten .
Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften , Lichtbild und Gehalts -
ansprüchen unter R 50172 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Wir suchen für unsere Frankfurter Zentrale

einige tüchtige
Kaufleute

(Ur Ein- und Verkauf . Dieselben müssen Uber
spezielle Kenntnisse In der Werkzeug - und
Werkzeugmaschinen -Branche verfügen .
Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslaut ,
Zeugnisabschriften , Lichtbild und Gehalts¬
ansprüchen unter P 50171 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Wir suchen zum baldigen Eintritt
für unsere Abteilung

HERRENARTIKEL

I . Verkäuferin
die den Einkauf r unterstützen kann ,

ferner

Verkäuferinnen
FÜR GARDINEN UND
DEKORATIONSSfOFFE
Bewerberinnen , die gleiche Stellun¬
gen bereits innehatten , werden ge¬
beten , ausführliche schriftliche An¬
gebote mit Zeugnisabschriften ein¬
zureichen . Persönliche Vorstellung
mit Originalzeugniffen in der Zeit von
8 .30 -11 Uhr in unserem Personalbüro

^ m ^ _ w m ^ " w z_
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J ) BS HAUS DER 6UTE N QUBLITÜTEN . J LS

KARLSRUHE

2 tüchtige Modistinnen
auf sofort penucht

Damenhüte E . DeSninyer
K arhruhe Kaiserstr . 156

Gewissenhafte (49195

föutfkfhattevin
für Durchschreibebuchhaltung (Ruf ) Eintritt
möglichst sofort , spätestens Mitte Januar 1941.
Schriftliche Bewerbungen an

Gebrüder Himmelheber
MöbelwerkstBtten ,

Karlsruhe , KriegsstreOe 25

Wir suchen zum Eintritt auf 1.März 1941

Kontoristin
Schriftliche Bewerbung mit Lichtbild,
Zeugnisabschriften erbeten an

S - JL - ZT /
iGESCHtv/s rr * i

Karlsruhe , Kaiserstr. 145 50015

Mädchen
für Küche u . Haus¬
halt zum baldigen
Eintritt nach Karls¬
ruhe gesucht .

Adolf Schöntag ,
Karlsruhe .

Baumeisterstratz « 18.
(60093 )

Fleißiges

Mädchen
für Haushalt und
Bedienen für 1. Fe¬
bruar oder 1. März
gejucht . (50194 )

» . Klenk ,
zum Mahtberg

i« Malsch .

Weg . Heimderusung
meiner jetzigen Mäd¬
chens suche ich zum
baldigen Eintritt ein
tüchttgeS , braves

Mädchen
zur selbständig . Füh .
rung meines Haus¬
haltes . <49768 )

Frau Ludwig
Dietrich . Pforzheim ,

Westliche 34 .

Junges , kräftiges
Kindermädchen

oder Kinderschwester
in Haushalt m . 2
Kind , nach Rastatt
sofort gesucht .
Angeb . mit Zeugn .
u . GehaltSanspr ^ u .
RA . 702 an Fuhr .-
Berlag Rastatt .

BIMen
in Tagesstellung

gejucht.
Feierttng .Depot .

Offenvurg ,
Weingartenftr . SS.

(1107)

Fiihiiittie-Brrtretrr
für gute chem.- techu . Erzeugnisie . die überall
gebraucht werden , gesucht . Herren , die bei
Industrie und Behörden nachweisbar einae -
führt sind und über entsprechende Verkaufs¬
erfolge verfügen , Ingenieure oder techn , Kaus -
seute werben bevorzugt , aber nicht Bedin¬
gung , wollen aussübrl . Bewerbuna senden
unter M . 083 a » Ala - Anzeige » - A .-G .>
Hannover . (50140

Weidlich «

Arbeitskräfte
für leichtere Tätigkeit sofort
gesucht . Einarbeitung erfolgt

H O M O I A
Karlsruhe , Lameystr . 2<

Znoerlässiges

Laiiimäbchrn
aws sofort gesucht . (50100 )

Leder - Mozer ,
SarlSrnb « . Kaiserstrasie 149.

Tüchtiger (501891

Bierbrauer
, um baldigen Eintritt gesncht .
Brauerei Becktz . pforzdeim

Für die Werbung aus ei» ausgezeichnetes ,
aber billiges katholisch . Sonntagsblatt werden

Vertreter
(Werber und Werberiunen ) gesucht , bte zu
katholischen Kreisen Beziehungen haben . Je¬
doch nicht Bedtnguna . Geboren wird bohe

diguna und da¬
durch erfah -

Provision .
rantiegebalt . Anfänger werden , , _
reuen Fachmann eingelernt und nach kurzer
Probezeit seit angestellt . Redegewandte Da¬
men und Herren reichen Bewerbung ein un -
ter Nr . G 49084 an Führer - Verlag Karlsruhe .

Wir suchen zum sofort . Eintritt
eine »

1. Mimsten und
Expedienten

erfahren in allen rinschlägiaenArbeiten des Versand - n Er -
portwesens . sowie eine (50120

tüchtige StenotyyW
Bewerbungen mit GebaltSan .fvrüchen . Lebenslauf . Zeugnis ,
abichrrst . u . Eintrittstermin an
tzolzzellftoff. u. Papierfabrik
Mar Ego » Für « zu Fürftenderg

Neustadt im Schwarzwald .

sür sofort oder 1, 2,
sür alle Büroarbeiten

gesucht
Karl Wagner

Weinkeller « .
Karlsruhe .Durlach .

Stütze
selbständig « . unbedingt zuverlässig ,
für gröberen Arztbaushalt gesucht .
Angebote unter E 59359 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Dguhere , zuverlässig « (49S9S1 .

Frau
für lägt , einige Stunden zur
Pflege eines irauentoten Haus¬
haltes nach dem Haidtwaldvier -
tel gesucht , Vorzustellen Mar
Oswald , Lederwarensabr . . Kde . ,
Slvützenstr . 42 . Telephon 8868 .

Suche sür Metzgerei auf sofort od .
später ein tüchtiges

Mrmädchen
als Slerkäuseri « .

Angebote unter M19981 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .
Tüchtige , fleißige

Such « sofort tüchtig .

Metzger-
gesellen

Metzgerei Laiftner ,
Ettlingen i. B .

(50353 )

Weib lieh

Wir stellen zu baldigem Eintritt eine
gewandte (50152

In Dauerstellung ein . — Persönliche od .
schriftliche Bewerbungen an unsere Per¬
sonalabteilung .

Pfannkuch GmbH . & Co .
Karlsruhe,Oberfeldstraße14

Frauen
zum Anlernen für leichte Arbeiten , sitzende
Beschäftigung , stellt sofort ein (49887)

Argus Motoren Gef . mbH .
Werk Karlsruhe .

Meldungen beim Arbeitsamt Karlsruhe
von 9—12 Uhr .

SailsgtWin
vollkommen selbständig , in Haus¬
halt auf sofort od . später gesucht .
Angebote unter F 19792 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Geübte Näherinnen
für leichte , saubere Arbeit auf sos.
gesucht . (60862

Heinrich Falke
Blumen - und Trauerworenfabrik ,Karlsruhe . Rüppurrer Straf, « 59.

Staustochter
anS ander Familie . oder (9250

HaldlagstzUfe
auf sofort gesncht . zur MttHi 'lfe mn
Haushalt . Vorzustellen 2—4 Uhr .
Printz . Kbe . Reiertheimer Allee 24.

Stundenfrau
für vormittags gesucht . <50257)
Vorzustellen »wischen 10 u . 14 Uhr .
Karlsruhe , Kochsiratze 9. vart . recht «.

Tüchtige

Sienvtnviitin
findet angenehmen Posten . Angebote
unt . I 499S2 an Führer - Verl . Kh«.

Perfekt «

Stenotypistin
zum möglichst baldigen Eintritt in
Dauerstellung nach Karlsruhe

gesucht .
Angebote unter W 59299 an Führer -
Verlag Karlsruhe .
Tüchtiges , zuverlässiges

aut sofort gesucht .
Angebote unter D 59858 an Führer .
Verlag Karlsruhe .
Unternehmen des GrosihauöelS sucht
zum baldmögl . Eintritt

ISA 6tenoiqpiftin
Bewerbungen mit Unterlagen und
Bekanntgabe der Gehaltswünsche er¬
beten unter T 59191 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Hausgehilfin
erfahr ., zuverl . . Im Kochen bewand .,
aus U 2. od . früher gesucht .
^ . E b a . KarlSrnb «.Roggenbachstrab« 12. (9309 )

Zuverlässig «

in angenehm « Dauerstellung gesncht .
Angebote unter 9464 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .

Bürv-Ansünserta
mit Schreibmaschinen - und Steno -
gravbie - Kenntnisien sofort gesucht .

Bezirksdirektion Franz Farn « ,
Karlsruhe . Karlftr . 87. <50373

Für meinen
suche ich für sofort oder 1 .
Februar ein selbständiges .

Privathanshalt
: 1 .

_ _ _ _ ab¬
solut zuverlässiges

AIIeinmüdKen
» ach Stuttgart

möglichst nicht unter 24 Jahren .
Angenehmes Arbeiten .
Angebot « mtt Zeugnisabschrtst
u . Bild erbeten unter BA 2039
an Führer - BerL Baden - Baden .

Junge , tüchtige

Verkäuferin
für ein Ztgarrenspezsalgeschäft aus
sofort oder später gesucht .
Angebote unter 9625 an d . Führer -
Verlag Karlsruhe .

Metterimen
gesucht . (50081 )

Leichtere Tätigkeit .

Obttko - 8ks . Koeiitz & Ca .
Karlsruhe Adlerstrab « 4

Wogen Hetmberusuna meiner der¬
zeitigen Hausgehilfin suche Ich ' ür

sofort oder später in meinen Haus¬
halt ein« znverlüssige . kinderlieb «

Sausgkbiisin
ln Dauerstelluna ( evtl , auch Aus -
bilfe ) . (50181)

Dr. P. Rath , Renchen Bd .
Erlacherweg .

BWftSiileiii
auch Anfängerin , sofort gesucht .

Kaffee Muieum
Karlsruhe , Waldstrabe 82.

Zur täglichen Retntgung meiner
Prarlsräume frühmorgens od . abds .
wird zuverlässige

Frau
gesucht . Nähe Müdlburaer Tor . An¬
gebote u . K 49 993 an den Führer -
Peilag Karlsruhe .

Wir suchen ein« (50280)

Beiköchin
aus sofork

Bitte genau « Angebote an dt«
Verwaltung der

D oltSheU,tätte
CharloNvnbLhs

Po « Ealmbach bei Wildbad .

3nnqe$ Miidchen
bis »« 20 Jahren zur Mithilfe fm
Haushalt gesucht . t502S2 )

Erwin Glaser . Karlsruhe .
Adlerstrab « 57.

Junges Mädchen - mtt guten Um¬
gangsformen und einigen Vorkennt¬
nissen für sofort als (9802)

Kansqehttfin
gesucht . Pros . U l i ch . Karlsruhe ,
Moltkestr . 15 . 11 ., Fernivreclier 35- 0.

SAelUll«
gefuM

für flute Damen , u .
Kinderkleidung .

Stuftet dem Hause ,
öefl . Angebote unt .
Nr . 9325 an den
Mhrer -Verlog Khe .

Suche auf sofort für
2—3 halbe Tage in
der Woche ehrliche ,
fleißige

Putzfrau
in PrivathauSh . bn

vnselmknt . Khe . .
Westendstr . 10, NI .

(9499)
K̂inderliebe , zuverl .

Frau od . Frl.
zur Führung eineS
geordn . Haushalts
mit L kl, Kindern f .
einiae Wochen ges.
Karl . Hofsmannstr . 8,
NI ., r . Khe . (9595)

Stundenfrau
für Zimmer - und

Hausarbeiten täglich
2—8 Stunden vor -
mittags für sofort
gesucht . (59204 )
Dr . Wendt , Khe . ,
Birchowstratze 24.

Saus-
Milttn

3 Std . täfll . sofort
gesucht . Schmaltz ,
« he., Kaiserallee 97 .

(9544)

Kinderliebe

Saas«
grtzilfln

für PrivathauShalt
auf sofort oder 1*
Februar gesucht .

E . Rotzwog ,
Karlsruhe ,

Weberstratz « T.

Für mein Lebens¬
mittelgeschäft suche
ich an Stelle meiner
bisherigen Kraft rin
eins ., der Branche
kundiges (55711 )

Zrsmeiil
Zuschrift , m . Zeug¬
nisabschriften an

Fron Hermann
Deubel Wwe . ,

B .»Baden -Lichten tal ,
Hauptstraft ^ L5 .

Fleißiges , erfahren .

Mädchen
w . Berh . m . Mäd¬
chen- für sofort od.
später gesucht .
Angeb . ii . T 50114
an Führ .-Verl . Khe .

Suche tüchtiges , selb¬
ständiges

Mädchen
in Bäckerei -HauShall
nach Böblingen .
Angeb . nnt . A 49954
an Fuhr .-Berl . Khe .

Führer -Anzeigen
üud immer

Grfolgsan ^ lyen

Zieiiengerücfie

Zuverlässiges <50125 ,

Mädchen
(möal . nicht unter 18 Jahren ) in
Haushalt aut sofort gesncht . Koch-
kLNirtnisse erwünscht , jedoch nicht
Bedingung .

Fra « Hedwig Bomb Wwe .,
Pforzheim , Baumftr . 11 , Tel . 7824.

Selbständige , sauber « (9407)
Hausaehilfin

ttr GeschästshauShalt mtf 1. Febr .
oder früher gesucht . Drogerie
E . Gebhard , Khe ., Augartenstr . 24.

Männlich Weiblich

Vaukausmann
revr . Erich ., mit gut . Allgemeinbild .,
sucht neuen Wirkungskreis als
Geschästssuhrer oder kausm . Letter .
Bertr . mit Buchhatt . , Lohnbiichhalt .,
Tarif - u . Steuerwes . , Ahrechnniigen
(techn , Kenntn .1 sich, lim gong mit
der Gesvlgfch . Eintritt nach Ueber »
etnkunft . Angebote unter F 59191
an den Führer - Berlag Karlsruhe .

AeltereS (50092)

Lausmödchen
für sofort gesncht .

( Auch Witwe oder Frau mit Kind .)
Arbeitsheilstätt « „Aus dem Bühl -

Schömberg . Kreis Calw .

Damen
nnd

Herren
für die Verbreitung von

dem Zeitgesdiehen an'

gepaßten
VertriebsobjeKten

Georä Kraus
Karlsruhe (Baden )
Baumelsterstraße 4

BuMailer
bilanzsicher : erfahren in Steuer¬
sachen , sucht aus 1. 2 . 41 in Karls¬
ruhe oder Rastatt Stellung .
Angebote unter BA 2933 an den
Führer - Berlag Baden -Baden .

Fräulein
oder Frau

(evtl , auch Herr ) .
die sämtlichen Büroarbeiten vorsteben
kann und Maschinenschreiberin ist ,

gesucht
Angebote mit Zeugnisabschriften er¬
beten unter K 49 881 an de» Führer .
Verlag Karlsruhe .

Ii folge Geschästsaufaabe sucht ttich.
tiaer und durchaus selbständiger

Völker und Konditor
Stell « »IS Erstgehilfe . (9594 )

Arthur Stahlberger , Karlsruhe ,
Wetnbrennerstr . 29, bei P o t b.

Suche mich
zu verändern
alS Lager -Berwali .,

Hausmeister ,
Hausdiener usw .

War bisher als
Hilfsarbeiter tätig .
Ante Zeugnisse vor¬
handen . Angebote
unter D 50253 an
den Führer -Berlag
Karlsruhe .

Sduftnonn
sucht auf sofort

Stelle.
Angeb . u . BR 4096
an die Fuhrer -Te -
schäftSst. Bruchsal .

Nuchhalter
85 Jahre , volle Ar¬
beitskraft , abschluß -
sicher. vertraut , m .

Mahn - , Klage - .
Steuer - u . Lohnwes . ,
sucht Stellung auf
sofort oder später .
Angeb . unt . 9585 an
d. Führ .-Derl . Khe .
Mann sucht

Seimarbeit
oder Nebenverdienst .
Angebote unter 9425
an Führ .-Berl . Khe .

. .Der » er
ö (i5 Blatt des

ßrfolqes !

sucht sich aus 1. 2. 41 zu verändern
tu Industrie oder zu RechtSanwalt .
Angebote unter Ä 59297 an Führer -
Berlag Karlsruhe .

Suche Stdlniifl
in Haushalt bei älterem Herrn oder
Dam «.
Angebot « unter QF 1199 an den
Führer -Verlag Ossenbur g._

PslichljOmSdcheil
19
in . .
halt bevorzugt .

obre sObervrima ) , sucht Stelle" ' . . >au «.
2608)

aushalt . Psarr - ober Arzihaus .
*2€

Lhdie Förster , Baden -Baden .
Höllhäuserweg 48.

Jungei , gewandte «
S -rvlersräulei »

sucht Stelle in Ta ^
zerkassee od , gutem
Restanr . aus sofort
od . >5. I . 1S11 Khe .
Angev . u . E SS070
an Führ .-Berl . Khe

Srau lucht
Seimarbelt

gleich welcher Art .
Angeb . unt . 9578 an -
d. Führ .-Berl . Khe ,

Kontoristin
Setmarbeit

Angeb . unt . 9494 an
d. Führ .-Berl . Kbe .

Tücht . Mädchen
sucht Stelle al »

SauS '
ochilfin

in gutem Honihalt .
Angeb . nnt . S 20255
an Führ .-Berl . Khe ,

krtahrener Architekt , geborener Elsaß -Lothringer ,früher Gemelndebaumelster , mit langjOhriger Hoctvund Tiefbaupraxis , sucht die Leitung der Filiale

GroObauUniernehmung
zu übarnehmen . Gehalt nach Uebereinkunft —Firm im Umgang mit Behörden sowie in der

’
Lei¬

tung von Großbaustellen . Stellungsantritt EndeJanuar 1941. Angebote unter BA 2452 an den Führer -
Verlag Baden -Baden .

Such « Stell « als

Bliro-
anlängerin

Kenntn in Stenogr .
u . Masch .-Schreib .
Angeb . u . 9626 an
d . Führ .-Berl . Khe .

Gebild . junge Dame ,
sehr gut au - sehend ,
sucht Stelluno . evtl ,
als Sprechstundenhilfe

oder auf Büro .
(Schreibm . u . Steno¬
graphie wird gelernt ).
Evtl , auch in nur
guter Hotel , da Ho .
teltochter . Angeb . m .
GehaltSang . u . 9549
an Führ .-verl . Khe .

Aeltere

45 Jahre , umsichtig ,
stiuber , sucht pass.

Stelle . Angebote
unter 9576 an den
Führer -Verlag Khe .

Suche Stellung als

Kranken.
Pflegerin

Bin 19 Jahn , war
9 Jahre in Kranken -
hslege tätig , Bitte
um Ang . n , 0)59089
an Führ, .Berl . Khe .

Sieblldete Fra » sucht
noch einige Knudeu »
häuser zu « Flicken .
Angebote » nker 9915
an Führ . -Berl . Kh «.



3 . WOCHEI

Ein neuer Terra - Spitzenfilm

H. Moser , Marte Harell
J . Heesters , Th . Lingen
H . Holt , Leo Slezak , E.v.Thell -
mann , Danegger , D . KreysIer
Spielleitung : Geza v . Bolvary

Di« schönsten Melodien aus
der Zellerschen Operette
„ Der Vogelhändler " , dazu
ein Aufgebot neuer u . präch¬
tiger Gestalten — das gibt
seinen bezaubernden , einen

unvergeßlichen Filml

Dazu die neueste
WOCHENSCHAU

Täglich : 2 .30, 4.45, 7.00 Uhr
Sonntag : 2.00, 4.30, 7.00 Uhr

Letztmals Ober Senntagl
Num. Plätze : im Pali :

Samstag 7, Sonntag 4.30 u . 7.00 ;
im Gloria nur Sonntag 4.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassenl

Alles lacht

HANS MOSER » THEO LINGEN
IN

Siegel -Monopol - Film

Weitere Hauptdarsteller «

Ida Wust
Oskar Sima

Wolf Albach - Retty
Olly Holzmann

In der
neuesten Wochenschau :
P6tain in Lyon, Der russische
Botschafter beim Führer , Der
Führer feiert Weihnachten bei
seinen Soldaten an der Front .

Beginn t Heute 2 . 30, 4 .45 , 7 .00 Uhr
Sonntag 2 .00 , 4 .30 , 7 .00 Uhr

PALI . GL0KIA I RESI

ERSTAUFFÜHRUNG !
•Montag

täglich : 3 .00 5 .00 7 10 Uhr

Morgen
Sonntag . 5 . Ä

Kleinanzeigen
aec

grobe Erfolg?

Der neue große Expedmons +Mtm .

Packende und unvergeDlicheSzenen
zeigt dieser Film , der uns Indianer
vorführt , wie sie heute noch leben

Indianer auf der Jagd . Indianer in ihren
Kriegstänzen , bei ihren kultischen Ge¬
bräuchen . Indianer , wie sie mit thren
Frauen leben , kurz : Indianer , wie sie
wirklich sind , zeigt dieser Film In

groBertigen Aulnahmen .
Jugendliche zugelassenl

GLORIA

DM * 8 P f M L * L A *
11 Uhr : Friedrich Schiller I

1.45 Uh? : Der Dschungel ruft I

5 » 7.30 Friedrich Schiller

RHEinGDLD

1

1.45 Uhr : Die
4.30 und 6.50 Uhr I

Pal u .Patachonschlagen sich durch

1.45 Uhr: An der blauen A4
3.45 , 5.30 u . 7.30 Uhr

KORA TERRY

F CATr P .Z Wa «6 MblR’N

U RLACM

2.45, 5.15 u . 7.30 Uhr^
Alarm im IDarenhaus

Jugend nicht zugelassen

mmmm
1

500%

Samstag und Sonntag

spielt zum
Im „ Weißen Saal “

TANZ in der Pußtaschenke

W » mm KONZBRT - KAFMI 80018— Museum
MONAT JANUAR

Gastspiel des Elite - Orchesters

EIDDY FLAUERER
Im

Wintergarten
wieder

Ooern - Mnuuap
II iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

B Hi

I

“

■
■ Kart«

Maria Sigri
Florenz (Sopran )

Michele Tomaco
Volksoper Berlin (Tenor )

Ugo Garbaccio
Mailänder Oper (Bariton )

Muslkal . Leitung am Flügel

. Renato Virgilio
ehern . Begleiter Enrico Caruso 's

Karten von 1.— bis X.— ab tS Uhr

Festhalle - Kasse l

Friedrich shof
Jan . ,Dienstag , den LiJ Jan . , 6 Uhr

" - BMIlMimi - S

Kemplf
B-Dur op . 22, As -Dur op . 26 (mit dem Trauer¬
marsch ) , Es -Dur Fantasie -Sonate op . 27 Nr. 1,
cis -moll op 27 Nr. 2 (Mondschein -Sonate ) , D-Dur

op . 28 (Pastoral -Sonate )
Karten zu 4.40, 3.30 u . 2.75 num ., 2.20 Saal offen ,

(Stud .) bei H. Maurer , Kaiserstr . 176,
| KURT NEUPCLOT |

Waldstraße 81

Friedrichshof
Donnerstag Jan . ,

Einmaliges Konzert
des altberühmten

7 Uhr ■

izert B
Ei

meister -sextett
Leitung : Robert Blbertl

Ein ganz großer Abend
unter dem Motto :

„ Ein bißchen Leichtsinn
kann nicht schaden “ .

Karten v. 1.- (Stud .) bfs 3.- Mk. b . H. Maurer u .b
| KURT NEUPELDT |

Waldstraße 81

Schmuckstücke (auch alte)
Brillanten . Perlen , Edelsteine gm g %
Gold — Platin - Silber Kauft

ständig gegen hat •
Juwelier BCftSClt Kaiserstr . 169

Gen .-Besch . C ‘40 1036_

Staats tljcater
eroBes Haus

Samstag . 4. Jauuar
Nachmittag- 14.30—17 Ohr

Gefchl . Borst. „MF .“

Der Zarewitsch
Operette von LehLr

AbenbS 18—21 Uhr
Außer Miete , Dahlmietkarle » gültig

2. Vorstellung des Festringes
Schwarzer Peter

Oper von Schnitze .
Sonntag , 5. Jaaaar
Nachmittags 14—16 Uhr

Gefchl . Vorstellung MF .
Rotkäppchen

MLrchenfpiek von Stell « .
Abends 18—21 Uhr _
Außer Miete . Dahlmietkarte « gültig
Die luftioe Witwe

Operette von LehLr.
Montag 6. Jatu , 18.30—21.30 Uhr

6. Borst, d . Montag -Sondermiete
Eia ganzer Kerl

Mmödie v. Fritz Peter Buch

Kleines Theater (Eintracht)
SamStag , 4. Jan .»^ 8—20.30 Uhr
Sonntag , 5. Jan . , 18—20.30 Uhr
Gitta

Lustspieloperette von Rudolph
u . Thieß. Musik von Stimmler

Vorverkauf tm StaarSthearer und
am KioSk der ..Eintracht^ .
Sasienstunden: vorm. 10.30—13 Uhr,
nachm . 15.30—17 Uhr.
SS wird darauf aufmerksam gemocht ,
daß die 8. Rate der Koazert.Miete
fällig ist .

cMnzeigenarmahme
für die Montag -Ausgabe

die zur gewohnten Stunde erscheint ,
erbitten wir bis Samstag 18 Uhr. Eilige
Anzeigen , vor allem Familien -Anzeigen ,
bitten wir bis Sonntag 18 Uhr in den
Briefkasten unseres Verlags zu werfen .

DttfÜtlOt
Anzeigen -Abteilung

Bau , staaismeaier Karlsruhe

Hassenslunden
derBillettKasse

Infolge der frttöeren Beginns
der Vorstellungen im Badischen
Staatstheatcr müssen auch di«
NachmittaerS -Kassenstunden der
Billettkasse vorberleqt werden .
Di « Billettkalle ist Mnittä am
Nachmittag von 15.80 Uhr bis
17.00 Uhr aeösfnet . <50355 )

Xanzsrt - heists
ES wird darauf aufmerksam
gemacht, dah die S. Rate der
Son »ert - Miete fällig ist.

SSCervSs 7 skiatt 7
Leidenbrecher - Schwefelbad

• mit Fichtennadelzusatz hilft !
Packungen : 100 g200 g 500 g

>.35 - .60 1 .20

Drogerie Leopold Günther
Karlsruhe , Zähringerstr . 55

Durchschreibe¬
buchführung ®*1

Einzelhandels -
Handwerker
Buchhaltungen
Karteien und
Registraturen

*onOeran » rtM»u" ®m, #Mrft *
.

iSödftt ?
ftnrull 8885/88

1Ueber

100 000
Anfeige #»
sind im legten Jahr

, „Führer - erschie¬
ne» einschl . der die -
len Klei», nnd Ka -

1 milienanzeige» Diele
eindeutige Bevor,»,

gung de» „Führer «-

beweist nicht nur sein «
groh« Beliebcheit in
alle » Kreise », so» ,
ber» auch sein «
Merlschätzung , dt« er
all Anzeigenblatt
und verdemittel

I überall gemestt .

M

Schiihlliiischstcllc
der Deutschen KrauenwerkeS ,
Karl -Kriedrtch - Dtr . 22. ist ab 3 .
Januar 1941 wieder regelmähig

Dienstag , Donnerstag , ffrcttag ,
von 15— 17 Uhr ,

geöffnet .
KreiSsranenschaftSleitung .

Abt . Volkw .-SauSwirtfchafl .

Oeschättsempfehlung t
Auffärben sämtlicher Lederartikel , Leder -
möbel , Lederjacken , Taschen , Schuhe ,
Handschuhe usw ., v . gelernt . Lederfärber

Lederfärberei Rittershofer
Karlsruhe , Amallenstr . 17 (Laden) froherMarienetr 75

Zeiimsr - AizeiM
firrS immer noch die wirksamste »

Werbemittel .

LOFIX
.Süttbfofilfn

sofort lteserbar .
(09580 )

W . BcmmgSrtncr . Karlsruhe ,
Adlerftratze 17. Te^ S326.

Plissee -
3658; Brennerei

K' he, Oougtosstr . Släl * e «*

26

Werbung
Mett den

Niemand kann
de entbehren!

ILSE WERNER^CARl RADDÄTZ

8

Allianz - Filmi n eE i n

Heinz Goedecke - Joachim Brennecke
Ida Wüst - Hedw . Bleibtreu - H . H. SchaufuB
Hans A . Schlettow - Jaeger - Ladengast

„und im Wunschkonzert "

Marika Rökk - Heinz Rühmann - Paul Hörbiger
Hans Brausewetter - Joseph Sieber - Weiß -Ferdl

Wilhelm Strienz - Albert Bräu
und das Philharmonische Orchester , Berlin

Spielleitung : Eduard v . Borsody

Tägl . 2 .20,4 .40,7 .00 - Jug .nurinderl .Vorst .zugel .

Des großen Erfolges wegen
Sonntag vorm . 11 °° Uhr

WUNSCHKONZERT
»nd die neue Deutsche Wochenschau . Norm. Preise , Jug. mg.

Ufa - Theater
und Capitol

Morgen ab 4 Uhr

liltagsfori
mit erstklassigem vollstsmtlgem Programm

betriebe
Hebelstr . 21 — Tel. 608

Kaffee Wiener Hof
Nahe Hochschule

MieinKunal « s
Samstag und Sonntag

m TANZ •

I JfW _
SCHULE

P ^ Braunagel
Nowack - Anlage 13 — Ruf 5859
6 . Januar beginnt Anfänger-Kurs
Anmeldg . u . Eins« lun !«rrkht Jeder »ett

i ® nOB EL^ nfo - 9 oô 1»
f ^ ftgpi .scHWAPzv^ m

Verloren

Lederhandschuh
rat -blau verloren.

Kaiserallee, Schiller,
straße. Abzugebcn
Körnerstr . SS, II . ,

Karlörnh «. (9598 )

kleine Anzeigen
5000 RM .

bei Todesfall . 3 .31 RM . Mts .- Beitr .
IO MM } täal . Krankengeld
IW Tiai ». 2 RM . Mts .- Beitr .
Brosv . arat . Ropver . Kfte ., Klosestr . I .

(49700 )
Stritt für 1
entlvrechende

Sonnet Lastwagen
(9356 )

Beslhösligung i
Teleson 5308 KarlSrnhe. Il

Die Sparbücher
unserer Einleger können zum Einträgen
der Zinsen sofort vorgelegt werden .

DEUTSCHE BANK
FILIALE KARLSRUHE

Hauptgeschäft : Kaiserstraße 90
Ecke Ritterstraße

D e p o s i t e n k a s $ e : Mühlburg
Rheinstraße 44

Verlöre»
in der Silvesternacht

Herren-Hut
(Velour ), mit den
Buchstabe » « . « .
Abzugeb . geg . Bel .
aus d. Fundbüro ob .
« oethestr. 17,1., Kh «.

(9599 )

' Besuchen 8ie unser erstklassiges

Attraktions -
Programm !
Nach Programm - Schluß

heute TAN Z

REGINA
KÖNIGIN
Hebelstraße 21

- BAR
Telefon 606

DieDcutfchoßrbEitsfront
NSG . Kraft durch Freude

OolhsbiUlungsftätte Karlsruhe

Lichtbildervorträge
Im Nowacksaal , 20 Uhr pünktlich

Dienstag , / . Januar :
Direktor Dr. Pass argeflnannheim )
Der maier Philipp Otto Runge

der große Maler und Zeichner der
deutschen Frühromantik
Donnerstag , 9. Januar :

Dr. AdeiDert Forftreuter (Beriln)
Der Deinen und seine Uiirtscneitskratte .

Freitag , 10. Januar :

Proi. Dr. Friedrich Metz (FreiDurg)
Des Eiseo und die ouerrtielnlandsciieit .
Karten : RM. 1.20, auf Hörerkarte RM. 0 .80,

Studenten , Uniformierte RM. 0 .60
Kartenvorverkauf : „ Kraft durch Freude " ,

Waldstr . 40a (Ludwigsplatz )

Gestrickter
Herrenhandschuh

verloren
hellbraun mit lila
Stulpe , auf d. Wege
u . Rüppurr Abzug ,
g. Bel . Wllhelmstr.
1, Part ., Khe . (9620

Am 27 . 12. i
d. Wege v. o. Mor¬
genstraße bi « zur
Färb . Printz ein

Krimmerkragen
verloren .

Ehrl . Finder wird
geb ., denselb . in d.
Morgenstr. 18, IV.
r ., Khe . abzugeb .

(9566)

Dame » .

Geldbeutel
(Rechverschluh), m .
gesamt. Monatsloh «

verloren .
Abzug , gegen gröh.
Belohng. im - Fund¬
büro (Bezirksamt),

Karlsruhe . (9570 )

In Silvesternacht
ging - (9821 )

braun . Sui
verloren

Ettlingerstr . Abzug .
Regma.Betriebe,

Karlsruhe .

^sclsn 5omstog u. Lsrinfog

„ JCandsfcnecfht "
» zum

Ecke Zirkel und Herrenstraße

Ihre getragenen Filzhüte werden wie neu herge¬
richtet , auch gefärbt (36302

Damenpute
Telefon 8665 — am Kaiseiplat » — Ecke Leopotdstr .

Unterricht

Handeislchuie MfiPKUr
(Berufsfad ) Schule ) H m m ■ 11 ■

Karlsruh « , Kochstr . 1 (b . d . Kaiserallee ) Telefon 2011

Neuer Handelslehrgang

Maschinenschreiben , Kurzschritt , Buchtühung , kaut
männisches Rechnen , kaufmänn Brielwechsel usw

Beginn : Mitte Januar 1941
49035
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